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L sgesrunüfÄrau.
Die Worte des Kaisers über das jetzige Reichstags¬

wahlrecht lauten, es sei scharf angegriffen worden, die letzten
Wahlen hätten aber doch bewiesen , daß damit auszukom¬
men sei.

Der der radikalen Linken angehörende französische Abg.
Lucien Hubert wird am 15 . März in Berlin in der Deut¬
schenKolonialgesellschaft einen Vortrag über die fran¬
zösische Kolonialpolitik halten. *

Herr Paul Ianke, der Vater der von der Geschäftsstelle des
Deutschen Flottenvereins des Briefdiebstahls bezich¬
tigten Brüder Oskar und Erich Janke , sendet der „Germania"
eine lange Zuschrift, in der er vieles bestreitet, aber nicht klar
beweist , daß seine Söhne unter keinen Umständen die Täter ge¬
wesen seien.

Die von dem Preußischen Kultusminister geplante Reform
des höheren Mädchenschulwesens sieht eine weitgehende
Verstaatlichung der Mädchenschulen vor.

Die Retter der SchiffbrüchigendesDampfers „ Berlin"
wurden vom Prinzen Heinrich im Aufträge der Königin Wilhel-
mina mit dem Hausorden von Oranien dekoriert.*

Die zweite russische Reichsduma ist eröffnet worden.
Zum Präsidenten wurde Golowin gewählt.

Im britischen Unterhause brachte Kriegsminister Hal-
dane den angekündigten Gesetzentwurf über die Schaffung einer
Territorialarmee ein.

In einem Tunnel zwischen Verviers und Herbesthal ent-
gleiste heute nacht der Paris - Berliner V - Zug. Es
ist niemand dabei verletzt worden.

Rcht Tage Schwatz.
Daß die Aussprache der Parteien im Reichstage unter

einander und ihre Aussprache mit der Regierung nicht gründ¬
lich genug gewesen ist, wird man angesichts der achttägi¬
gen Etatsdebatte nicht behaupten können. Schatz¬
sekretär Frhr . v . Stengel brauchte garnicht so ausführlichdie Finanzlage des Reiches zu schildern — in keinem
Jahre war so wenig vorn Reichsetat selb st
die Rede , wie diesmal. Fast jeder , der das Wort
erhielt , begnügte sich mit ein paar kurzen Bemerkungen zu
diesem Gegenstand , um sogleich zu dem bewegenden und in¬
teressanteren Thema der Wahlergebnisse überzuge¬
hen . Für Las Zusammenhalten der neuen konservativ-
liberalen Mehrheit im Reichstag war es keineswegs
förderlich , daß die Debatten einen solchen Umfang annah-
men . Mit jeder Sitzung wurde die Stimmung zwischen der
Rechten und der Linken ungemütlicher , bis zur Gereiztheit.
Man sagte sich soviel Offenherzigkeiten , man fand an ein¬
ander soviel zu mäkeln , daß Fürst Bülow , wenn er zugegen
gewesen wäre , von den Schwierigkeiten dieser „ Paarung"
doch einen anderen Begriff bekommen hätte , als den, den
feine beiden großen Reden erkennen ließen . Mit Konsequenz
blieb seitdem der Reichskanzler den Erörterungen fern . Er
vernahm weder unmittelbar die Forderungen , welche die Red¬
ner der freisinnigen und demokratischen Linken geltend mach¬ten . noch die geharnischten Worte der Zentrumsmitglieder
Gröber , Dr . Schädler und Frhr . v . Hertling . Mindestens,
so war erwartet worden , würde Fürst Bülow auf die Hert-
ling ' sche Darlegung antworten und bei dieser Gelegenheit
auch Stellung nehmen zu den Wünschen des entschiedenen
Liberalismus . Im Reichstag wurde erzählt , der Arzthabe dem Kanzler empfohlen , sich Schonung
aufzuerlegen und die weitere Beteiligung an auf¬
regenden Debatten zu vermeiden ; aber bestätigt ist diese Be¬
gründung nicht. Fürst Bülow machte in den beiden Reden
nicht den Eindruck der Schonungsbedürftigkeit , er sprach so
gesund und frisch wie in seinen besten Tagen . Es müssenalso wohl andere Erwägungen für den Verzicht aufweitere Teilnahme an der Diskussion maßgebend gewesenfein. Möglich , daß Fürst Bülow nicht für zweckmäßig erach¬tete, seiner Abrechnung mit dem Zentrum und der Sozial¬
demokratie ein Wort hinzuzufügen ; möglich aber auch , daßdas Zentrum nicht durch neue Anklagen in eine Oppositionauf jeden Fall gedrängt werden sollte. Das Zentrum hatwit massiver Münze heimgezahlt , an dieser Genugtuung läßtks sich vielleicht genügen . Des Fürsten Bülow Hauptsorgewird jetzt sein, der liberal -konservativen Mehrheit nicht zustarke Belastungsproben zuzumuten , bei denen diese Mehr¬heit in die Brüche gehen könnte.

. Ter Zank zwischen den Herren von rechts und links be¬wies aber wieder , daß die Deutschen von ihren alten schlechten
Gepflogenheiten nicht loskommen . Darum dreht sich auchweist alles bei ihnen im Kreijg.

Naumann über clen Liberalismus.
Am 3. d . fand in Stuttgart die Landesversammlung der

Württembergischcn Dolkspartei statt . Unter den Reden , dieda gehalten wurden , waren besonders bedeutsam die vonKonrad Haußmann und D . Naumann . Naumann über¬
brachte die Grüße und Glückwünsche der Frei sinn i-
genVereinigung und der F r c i s i n n i g e n Volks¬
partei. Er führte dazu nach der „Franks . Ztg .

" aus:
Die Grüße bedeuten in diesem Falle , daß der Wille

zur Einigung ein ernster ist, und daß die liberalen
Parteien diesen Willen in die politische Praxis umsetzeiwollen .̂ Wir haben jetzt formuliert , was wir wirklich haltenund leisten können. Die drei Parteien behalten ihre Selbst¬
ständigkeit , aber in allen großen Fragen werden sie Zu¬sammengehen . Es ist immer dieselbe liberale Melodie , aberes ist- gut , daß es endlich dieselbe Melodie geworden ist. Erst
dadurch kommt ein demokratisch- liberaler Rhythmus zustande,der alle unsere Füße lebendig macht, so daß wir lernen , demo¬
kratisch zu marschieren . (Lebhafter Beifall .)Ter Ausgangspunkt der Einigung ist der G l a u b e a ndie Notwendigkeit der bürgerlichen Frei¬heit. Dieser Glaube an die Notwendigkeit ist cs , der dst
politischen Körper zusammenhält . Es gibt nichts Kultur-
fördernderes , nichts Staatserhaltenderes als die bürgerlicheFreiheit . Alle die großen Kulturfortschritte des letzten JahrHunderts sind Wirkungen der liberaldemokratischen Be¬
wegung . Wer hat denn die Bauern , die heute dem Bauern¬bund nachlaufen , freigemacht ? Der Liberalismus ! (Stür¬mischer Beifall .) Wer hat die Handwerker aus der Aerm-lichkeit des Zunftlebens befreit ? Der Liberalismus ! Allesdas , womit mn heute die Schäden zu verbessern sucht , sindEtiketten und Pflästerchen gegenüber der großen Kultur¬bewegung des Liberalismus . Aber mit den Lorbeerkränzender Vergangenheit kann man keine neue Begeisterung Wecken.Mit dem Zeitwort „ haben " kann man keine Volksbewegungentfachen, das „ werden " muß hinzukommen . Die Lage istfür uns günstig . Alle unsere Gegner arbeiten mit denWaffen aus dem Zeughaus des Liberalismus . Der Bauernbund und das Zentrum schmücken sich mit demokratischenFedern , und selbst der Abg . Gamp erklärte , er habe Sym¬pathien für den Liberalismus . (Große Heiterkeit .) Allereißen sie Fetzen von der liberalen Fahne ab , um damit ihreBlöße zu decken . (Lebhafter Beifall .) Auch die Sozialdemo¬kratie macht es nicht anders ; denn nicht mit der marxistischen,sondern mit der demokratischen Idee hat sie ihre Eroberungengemacht. Die liberale Idee marschiert. Alle die

Verfassungsreformen in den verschiedenen Bundesstaatensind Wrikungen dieser Idee . Und ist es nicht auch eine An¬
erkennung dieser Idee , wenn im Berliner Schloß der Kaiserin der Nacht des Wahltages an das offene Fenster tritt und
zum Volke spricht? Wir hätten es lieber gesehen, wenn ernicht das Reiterlied gesungen hätte (Heiterkeit ) , aber die Tat¬
sache , daß das Berliner Schloß zur Straße spricht, ist eiuStück Demokratisierung unserer politischen Formen . (Bei¬fall .) Welche alte Majestät würde sich hingestellt und das
Wahlresultat unter dem Nachthimmel mit ihren geliebtenStaatsbürgern besprochen haben ? (Heiterkeit und Beifall .)Wie kommen wir nun dahin , die parteipolitischen Gefäßezur Aufnahme des lebendig fließenden Wassers wieder fähigzu machen? Der Liberalismus hat die von ihm geschaffenenpolitischen Formen und Rechte zu sehr andern überlassen.Die Kleriker , die Bauernführer , die Arbeiter haben den Par¬lamentarismus , das Versammlungs - und Vereinsleben mehrfür sich auszunützen verstanden . Das ist geschehen wegender Schwäche der liberalen Organisation . Der politische In¬dividualismus hat vielfach darin bestanden , daß die einzelnendarin das Recht sahen , sich von der Politischen Arbeit fernzu¬halten . Die Einigung , die jetzt erzielt ist, soll eine Eini -
gungderJndividual .itätenzugemeinsamer
Arbeit fein . Der Liberalismus darf nicht eine Sage , ein
Märchen oder eine Forderung fein , sondern muß eine Tat¬
sache werden . Die Demokraten und Liberalen könnten viel
mehr sein, wenn sie mehr arbeiten wollten . Das geht nicht
diejenigen an , die bisher schon gearbeitet haben , sondern die
andern . (Heiterkeit .) Die alte liberale Geistesströmung
brach sich an der Person Bismarcks in zwei Hälften . Der
Liberalismus hatte eine Arbeitsteilung in eine Ja - und eine
Neinpolitik vorgenommen . Die rechte Seite bewilligte die
notwendigen Machtmittel , die linke übte die ebenso notwen¬
dige Kritik an dem Militärstaat . Wollen wir überhaupt
eine einheitliche liberale Strömung schaffen, so müssen wir
zu der Politik des Liberalismus der Paulskirche zurück¬
kehren. (Sehr richtig !) Bismarck ist seit 17 Jahren aus
der Politik heraus . In Hamburg steht sein Riesendcnkmal
er ist historisch geworden . Es wächst bereits eine Jugend
heran , die von diesen Kämpfen nichts mehr weiß . Es ist ein
Zwischenspiel, wenn derjenige , der heute auf Bismarcks
Stuhl sitzt , zu Eugen Richters Erben sagt : „ Kommt , laßt
uns wieder einig sein .

" Aber wir müssen uns fragen , wie
ein rheinisches Zentrumsblatt die Frage formuliert hat : Ist
Bülow ein Messi a s für den Liberalismus oder ist er
ein Verführer? Die politische Existenzberechtigung des
Liberalismus beruht , jvie Jarth dies treffend ausgesprochen

hat , rn seinem Gegensatz zu den Konservativen.Das muß so bleiben , sonst hat es nie einen rechten Libera¬lismus gegeben. Wir bedanken uns dafür , als letzter Wagenin einem Zuge zu laufen , dessen Lokomotive „Kreuzzeitung"heißt . (Große Heiterkeit und Beifall . ) Aus reiner Liebe ( ?Red . ) zu den Konservativen etwas mitmachen , dazu fehlenuns die seelischen Voraussetzungen . (Heiterkeit .) Nicht diePaarung des Ostelbiertums mit Süd - und Westdeutschlandwollen wir . Wir wollen vorläufig noch keine Brücke über dieElbe schlagen. Wir wollen den Zusammenschluß der west¬elbischen Gesinnungen , um dann eine Angriffsbrücke über dieElbe zu schlagen.
Das Wort Sallusts , daß Staaten und ähnliche Körpersich durch die Kräfte erhalten , durch die sie entstanden sind,gilt auch heute noch . Der Liberalismus erhält sich durchdas alte Feuer , das neu angeblasen und von der Jugenddenen vorangetragen wird , die müde geworden sind. Wirmüssen das alte Buch von den Menschenrechten, das der Libe¬ralismus in der Paulskirche in langen Beratungen geschaffenhat , immer wieder umblättern und Seite für Seite lesen.Dem hohen Gedanken , daß alle gleichberechtigte Volks¬

genossen sind, wird schließlichder Sieg gehören . Man schaffedie Hemmungen hinweg , dann fließen die Fraktionen indieser Glut wieder ineinander , wie das Metall , das umge¬schmolzen wird und doch immer wieder das alte Metallbleibt . In diesem Geiste leben wir miteinander . (Stür¬
mischer, langanhaltender Beifall .)

politischer Tagesbericht.
veutsÄies NeiU ».
Unter neuem Kurse.

Die Gerüchte , daß in hohen Staatsämtern des Reichesbezw . Preußens wichtige Veränderungen erwartet werdenkönnen , entbehren nicht der Begründung . Wie weit in¬dessen und wann diese Gerüchte sich zu Tatsachen ver¬dichten werden , läßt sich , wie ausdrücklich hervorgehobenfei , zur Stunde noch nicht feststellen . Sicher ist, daß derStaatssekretär des Innern , Graf Posadowsky , nicht mehrdie dominierende Stellung inne hat , in der er sich .nochbis vor kurzem , namentlich infolge feiner Kenntnisse
'
undseiner Verdienste aus sozialpolitischem Gebiete , befand.Nicht etwa , weil das Gebiet der Sozialpolitik künftighinweniger kultiviert werden soll als bisher , — im Gegen¬teil , es darf erwartet werden , daß auf diesem Felde nochüber den grundsätzlichen Standpunkt des Grafen Posa-dowsky hinausgegangen werden wird . Die Ursache ist an¬derswo zu suchen. Sie besteht darin , daß die jetzige poli¬tische Konstellation es noch mehr als früher zur unerläß¬lichen Notwendigkeit macht , daß eine uneingeschränkte Ei¬nigkeit und Uebereinstimmung zwischen den maßgebendenFaktoren der Reichsregierung herrscht , und es sind An¬zeichen dafür vorhanden , daß diese Uebereinstim¬mung und diese Einigkeit nicht mehr in demwünschenswerten Maße bestehen . Ob Graf Po-sadowsky bleibt , dürste demnach von seinem eigenen , nichtmehr lange aufschiebbaren Willensentschlusse abhängigsein , dem neuen Kurse seine ganze Kraft und Unterstützungzu gewähren . Sollte er es vorziehen , zurückzutreten , sokäme als sein Nachfolger Wohl in erster Linie der Handels¬minister Delbrück in Betracht . Es wäre dann vielleichtnicht ausgeschlossen , daß Graf Posadowsky als Oberpräsi¬dent im preußischen Dienste weitere Verwendung fände.— Daß Herr vonStudt nach Schluß der Landtagssessionzu gehen beabsichtigt , scheint unzweifelhaft . Wer sein Er¬satzmann ist, trotz allem , was geschrieben worden ist, nochnicht gefunden . Falls nicht jemand berufen wird , der schondurch seine Vergangenheit ein liberales Kultusprogrammverkörpert , so dürfte jemand gewählt werden , der als ein„unbeschriebenes Blatt " sich der Gesamtpolitik nach derenjeweiligen Bedürfnissen einstigen läßt . Sollte bis dahinExzellenz Althoff, der gegenwärtig in Meran Genesungsucht, wrederhergestellt sein , so könnte man dann aufeinen interessanten Machtkampf zwischen ihm und demneuen Chef des preußischen Ministeriums des Geistes ge¬faßt sein . -

Rundschreiben des Präsidenten des Deutschen Flottenvereins .
'

Der Präsident des Uottenvereins , Fürst Otto zu Salm, hatfolgendes offizielle Rundschreiben erlassen: „Um den systematischbetriebenen Verleumdungen einer gewissen Presse den Boden zuentziehen und um denjenigen unserer Mitglieder , die sich durchobige Preßerzeugnisse beunruhigt fühlen, eine den Tatsachen ent-
sprechende Darstellung zu geben , erkläre ich folgendes: 1 . Wederdie Vereinsleitung noch , soweit ich unterrichtet bin, einer der Ver-bände hat nach Auflösung des Reichstages Wahlagitation getrie-ben . Der Verein hat weder Wahlversammlungen abgehalten, noch
Wahlreden in unseren Verbänden halten lassen ; er ist für keine
bestimmte Partei eingetreten und hat daher keinerlei Parteipolitik
getrieben. 2 . Es ist selbstverständlich , daß die Vereinsleitung von
den Mitgliedern des Deutschen Flottenvcreins erwartet hat, daß
jedes an seinem Platze seine nationale Pflicht tun und für den
nationalen Kandidaten eintreten werde. 3 . In dem Wahlkampf
sind verschiedene Mitglieder unseres Vereins , und besonder-

i



solche, die sich in einflußreichen Stellungen befanden, hervorge¬
treten und haben durch Wort und Schrift dafür zu wirken gesucht,
daß eine möglichst große Zahl nationaler Kandidaten in den
Reichstag gewählt werde. Alles, was von Mitgliedern des Ver¬
eins während der Wahlzeit gesagt und geschrieben worden ist,
haben diese nicht im Namen oder im Aufträge des
Vereins gesagt und geschrieben , sondern sie sind , wie es ihr
Recht und ihre Pflicht war, als deutsche Bürger und
Reichstagswähler für ihre Ueberzeugung und ihre eigene
politische Anschauung eingetreten. 4 . Der Deutsche . Flottenverein
als solcher hat durch das Rundschreiben des Präsidenten vom 19.
Dezember 1966 zu den Wahlen Stellung genommen und den Ver¬
bänden durch Schreiben der Präsidial -Geschäftsstelle die Bro¬
schüren angeboten, die von nationaler Seite zur Verfügung gestellt
waren . 5 . Es ist daher unwahr , wenn behauptet wird, der Deutsche
Flottenverein habe Wahlagitation getrieben. Es ist unwahr,
wenn behauptet wird, der Deutsche Flottenverein habe konfessio-
nelle Hetze getrieben. Es ist unwahr , wenn behauptet wird, der
Deutsche Flottenverein habe gegen seine Satzungen verstoßen oder
habe seinem Charakter als „nicht politischem " Verein nicht Rech¬
nung getragen. 6 . Der Deutsche Flottenverein wird unbeirrt um
alle Angriffe, getreu seinen Satzungen, welche den Paragraphen
über den „Zweck

" des Vereins mit den Worten beginnen: „Der
Deutsche Flottenverein erachtet eine starke deutsche Flotte für not¬
wendig," weiter arbeiten für die Größe , das Ansehen und die
Weltstellung unseres Vaterlandes . Jeder Deutsche , welcher Partei
oder Konfession er auch angehören möge , ist uns zur Mitarbeit
willkommen.

Unsere britischen Vettern.
Bon einem diplomatischen Mitarbeiter wird über den

von amtlicher englischer Stelle behaupteten
Sklavenhandel H deutschen Schutzgebieten
geschrieben:

Die Geduld , Urit der Deutschland alle Phasen der Ma¬
rokko-Affäre ertrug , und die offiziöse Beschwichtigungs¬
aktion gegenüber der erregten öffentlichen Meinung haben
leider anscheinend nicht die Wirkung gehabt , die maß¬
gebenden Kreise in England versöhnlich für uns M stim¬
men . Nicht nur die Presse fällt dort immer wieder in
Len alten Fehler der Verdächtigung deutscher Bestrebungen
zurück, sondern sogar hohe Beamte scheuen sich nicht , Ln
offiziellen Dokumenten deutschfeindliche Verdächtigun¬
gen auszusprechen . Soeben ist ein Kolontal -Blaubuch (Ed.
3285—3) in London erschienen , in dem Sir Frederick
Lugard, von 1900 bis September 1906 High Com-
missioner von Northern Nigeria , der deutschen Gouverne¬
mentsregierung den kühnen Vorwurf macht , Sklavenhan¬
del und Sklavenmärkte in Kamerun wissentlich zu dulden.

Er stützt sich dabei ans ein angebliches Gespräch mit
dem Leutnant Nitschmann in Iota , der ihm gesagt
haben soll : Weiße Offiziere wären nur in dem Lande , um
deutsche Interessen wahrznnehmen , und die Fulani -tzäupt-
linge blieben ganz unkontrolliert und könnten ihre eigenen
Methoden ausführen . So lange sie nicht mit den deutschen
Beamten in Differenzen gerieten , könnten sie die Leute
töten und Ortschaften verbrennen , wie es ihnen beliebe,
auch ihre Sklavenraubzüge ungehindert vornehmen . Die
Weißen Offiziere hätten keinerlei gerichtliche Befugnisse und
sie sendeten jeden Delinquenten (einschließlich der europäi¬
schen Reisenden und Händler ) an den Häuptling , der , wie
es ihm gefalle , über sie aburteile . Die Sklaven würden
öffentlich zum Verkauf ausgestellt und niemals seien
Sklaven durch deutsche Beamte befreit worden ." Es geht
aus den Worten des Leutnants hervor , daß die Deutschen
ihre Verpflichtungen aus der Brüsseler Akte nicht in dem¬
selben Sinne auslegen wie England!

Ein schwunghafter Sklavenhandel werde in Bornu
betrieben . Hunderte von Sklaven würden auf deutschem
Gebiete verkauft , besonders in Dikwa und Mandara , wo
deutsche Beamte residieren . Auch der französischen Ver¬
waltung wird der Vorwurf des Duldens von Sklavenmärk¬
ten gemacht . In glänzendem Kontrast dazu stehe die bri¬
tische Regierung von North Nigeria , die in rücksichts¬
losester Weise den Sklavenhandel unterdrücke und von den
dortigen Häuptlingen dabei energisch unterstützt werde.

Die englische Presse , insbesondere die „Times "
, fallen

natürlich über diesen leckeren Bissen mit Eifer her , und
preisen mit pharisäischer Miene die eigene Tugend , die
umso Heller erstrahle , als Deutschland noch immer das
afrikanische Erblaster der Sklaverei schütze . Dabei hat kein
Staat der Welt größere Erfolge bei Unterdrückung des
Sklavenhandels aufzuweisen als gerade Deutschland . Der
Handel mit Sklaven ist in allen deutschen Schutzgebieten
verboten und wird auf das strengste bestraft . Die Haus-
sklaoen sind in einigen Gebieten noch zugelässen , aber ihre
Kinder sind frei , so daß im Laufe der Zeit auch diese Art
der Sklaverei aufhören wird.

Jedenfalls sollte Leutnant Nitschmann zu amtlichem
Bericht aufgefordert und dann der britischen Ente in einer
offiziösen Veröffentlichung der Hals umgedreht werden,
da sonst zu befürchten ist, daß sie die bekannte Reise durch
alle Blätter der Welt , einschließlich Südamerikas Md
Ostccsiens, antreten wird.

- Die Gebrüder Zanke.
Von Herrn Paul Janke, dem Vater der von der

Veröffentlichung des Flottenvereins des Briefdieb -
stahls bezichtigten Brüder Oskar und Erich Janke , erhält
die „ Germania " eine Zuschrift , die sich g e g en d a s R u n d-
schreibendesFIottenvereins richtet . Herr Janke
schreibt u . a . : „Richtig ist, daß meine Söhne Anfang 1900
zum Katholizismus zurücktraten , ohne dem Flottenverein da
von Mitteilung zu machen. Es war im Bureau des Flotten¬
vereins üblich, sich bei jeder sich darbietenden Gelegenheit
über Einrichtungen der katholischen Kirche in gehässiger
Weise aufzuhalten und Geistliche lächerlich zu machen.

"
Ueber den Diebstahl selbst schreibt er : „Der Vorfall spielte
sich in folgender Weise ab : Am 6 . Februar , ungefähr gegen
Mittag , wurde Herr Keim telephonisch nach dem Reichs¬
kanzlerpalais gerufen . > Als er zurückkam, zeigte er groß:
Aufregung , und es wurde bald darauf im Bureau bekannt.
Laß es sich um die erste Veröffentlichung der Wahlagitations¬
briefe im „ Bayerischen Kurier " handelte . Die Bureau¬
beamten mußten antreten , und es wurde ihnen u . a . mit¬
geteilt , daß unter ihnen ein „ Schweinehund "

, ein „ Lump"
usw . sein müsse, der die Veröffentlichung veranlaßt habe.
Nicht aus dem Grunde , daß Oskar sich angeblich betroffen
zeigte , wurde ihm die Tat auf den Kopf zugesagt , sondern
weil er die Registratur unter sich hatte und alle Briefe , die
irach dem Bureau gelangten , durch seine Hände gehen mutz¬
en . " Weiter heißt es dann in der Zuschrift : «Am 6 . Febr .»

als die Enthüllungen im „Bayerischen Kurier " im Flotten-
vsxein bekannt wurden , wurde sofort unter Beteiligung des
ganzen Personals durch Vergleichung festgestellt, daß sämt¬
liche Briefe offen in einem Spinde , zu welchem jedermann
Zutritt hatte , vorhanden waren , daß also keiner fehlte . Herr
Sturtz soll bei dieser Gelegenheit noch geäußert haben:
„Meine Ehre ist futsch , die Ehre des Generals Kerm ist futsch,
jetzt kann der Flottenverein die Bude zumachen l Gsit sei
Dank , daß von den Briefen , die der General Keim unter
Verschluß hatte , keiner fehlt , sonst wäre der Skandal fürchter¬
lich geworden .

" Nach letzterer Aeutzerung ist also mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß die Herren Keim und Sturtz sich vor
dein Vorhandensein der ganz geheimen Briefe bereits Ueber¬
zeugung verschafft hatten , sonst hätte Herr Sturtz doch diest
Aeußerung nicht machen können . Der logische Schluß zwing'
also zu der Annahme , daß Briefe überhaupt nicht fehlten,
daß also die Behauptung , es seien solche entwendet , sich von
selbst als unwahr ergibt . Daß noch Briefe entwendet sei,
sollen in der Zwischenzeit zwischen der Veröffentlichung des
„Bayerischen Kuriers "

, welche am 2 . Februar begangen
wurde , und den darauf folgenden zweiten Veröffentlichungen,
ist einfach unmöglich , da die Zeit dazu zu kurz war , denn es
handelt sich meines Wissens nur um einen Tag . Am Tage
des großen Schneefalls foll Oskar trotz des weiten Wege:
von 1s/2 Stunden als erster , nach anderen Zeugen um d Uh,
früh , also immer noch eine Halbs Stunde zu spät , auf dem
Bureau anwesend gewesen sein . Der Wahrheit gemäß be
trägt der Weg nur ^ Stunde . Tatsächlich ist er um 9 Uh,
rm Bureau gewesen, traf daselbst aber schon die Diener und
den Bureaubeamtm Feldwebel a . D . Herbsleb an . Letzterer
hatte aber einen Weg nach Friedenau zu machen. Ist denn
dieser Herr vernommen worden ? Scheinbar nicht. Für
seine so frühzeitige Anwesenheit konnte Oskar auch keine Er
klärung Haben, weil er danach nicht gefragt worden ist. Zum
Schluß muß ich es noch als unwahr bezeichnen, daß mein,
Schwester längere Zeit im Hause eines Erzpriesters , der zu¬
gleich Reichstagsmitglied war , tätig war . Meine Schwester
rst weder bei einem solchen , noch ber einem anderen Priester
oder -Geistlichen jemals tätig gewesen.

"

Lucien Hubert über seinen Vortrag i« der Deutsches
Kolonialgesellschaft.

Aus Paris schreibt man : Der Deputierte Lucien Hubert,
Vertreter des Ärdennendepartements und Vizepräsident des
KammcrauSschusses für auswärtige und koloniale An¬
gelegenheiten, der insbesondere in der marokkanischen
Angelegenheit wiederholt mit der Berichterstattung betraut wor¬
den war , erklärte über den Vortrag , den er in der Deutschen
Kolonialgesellschaftin Berlin zu halten beabsichtigt , einem Mit¬
arbeiter des „Petit Journal " folgendes: „Ich werde mit großem
Vergnügen in Berlin vor dem deutschen Kolonialpublikum über
das Werk Frankreichs in den Kolonien sprechen . Die Erinne¬
rungen , welche die beiden Länder trennen , dürfen sie nicht hindern,
sich gegenseitig über ihre Bemühungen auf dem Gebiete des
Geistes und der Tat zu unterrichten. Für uns Franzosen ist es
wichtig , die Augen von dem in so vielen Beziehungen interessanten
Schauspiele nicht abzuwenden, das unser großer Nachbar bietet,
und es ist für das deutsche Volk gut, sich nicht in dem allzu aus¬
schließlichen Bewußtsein seiner Kraft zu isolieren und nicht außer
acht zu lassen , daß auch außerhalb des deutschen Landes Neues
und Kühnes in der Welt vollbracht wird. Betrachten wir Afrika,
diese dräuende Welt des Islam , diese so gelehrigen und doch so
schwer zu bemeisternden schwarzen Stämme ! Sollte dies

'
alles

nicht in uns den Gedanken befestigen , daß zwischen den
weißen Völkern trotz aller Nebenbuhlerschaf¬
ten eine Interessengemeinschaft über Prob-
leme besteht , welche alle Staaten unseres Kon¬
tinents von demselben Gesichtspunkte aus be¬
trachten sollten ? Diese Fragen sind es , die ich in Berlin erörtern
will, und ich werde die Gelegenheit benutzen , um zu zeigen , welches
unvergleichlicheWerk Frankreich in kaum einem Vierteljahrhun-
dert in Afrika vollbrachthat. Ich empfindeeinigen Stolz darüber,
das in Berlin zu sagen .

"

Vermischte Nachrichten.
Braunschweig . Eine von 2000 Personen besuchte Welfen-

Versammlung beschloß einen Protest gegen die letzten
Bundesratsbeschlüsse , da mit diesen Rechtswirkungen hin¬
sichtlich der Regierungsverhältnisse im Herzogtum nicht
verbunden seien . Die Versammlung forderte , daß nach
dem Vorschläge ein unabhängiger Gerichtshof über die
Regierungsbehinderung des Prinzen Ernst August ent¬
scheide. Die anwesenden braunschweigischen Landtagsab-
geordneten hatten vergeblich betont , daß jetzt nichts an¬
deres übrig bleibe , als einen Regenten zu wählen . Der
Abg . Schmitt , der vom Herzog von Cumberland kürzlich
in Audienz empfangen wurde , teilte mit , der Herzog habe
Hm selbst gesagt : Sie können in Braunschweig nichts
tun , wenn nicht eine hohe Stelle zwischen mir und Preußen
vermittelt ; dann bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als
einen Regenten zu wählen.

Nach welftscher Meldung aus Gmunden legte der
Herzog von Cumberland für sich und sein Hans
gegen die vom Bundesrat beschlossene Nichtzulassung des
Hanfes Cumberland in Braunschweig bei dem herzoglichen
Staatsministerium in Brannschwerg staatsrechtli¬
chen Protest ein.

Die Reise Dernburgs in die Kolonim . Zu der geplan¬
ten Reise des Kotoniaioirektors Dernburg Hort die „Voss.
Ztg "

, daß sich diese nicht nur auf den deutschen Kolonial¬
besitz in Afrika , sondern auch auf einen Terl des eng¬
lischen südafrikanischen Besitzes erstrecken wird . Tern-
burg tritt unmittelbar nach der Verabschiedung des Ko¬
lonialetats im Reichstage seine Reise nach Ostafrika an,
wo er in Begleitung des Gouverneurs Frhrn . v . Rechenberg
alle für die wirtschaftliche Erschließung in nächster Zeit
in Frage kommenden Gegenden besuchen wird . Von dort
begibt er sich nach dem portugiesischen Lorenzo Marques
und reist über Pretoria ins Innere der englischen Kolonie,
um sich vor dem Betreten des südwestäfrikanischen Schutz¬
gebietes durch den Augenschein zu überzeugen , was Eng¬
lands koloniale Wirtschaftspolitik aus diesen , dem benach¬
barten deutschen Besitz in vielen Beziehungen ähnlichen
Gebieten gemacht hat . Tauer und Ausdehnung der Reise
werden davon abhängen , wann der Koloniäldrrektor zur
Vorbereitung des nächsten Etats wieder im Kolonialamt
anwesend sein muß . . ,

Im Prozeß Maximilian Harden -Franz Leuss wurde
Harden von der Anklage der Beleidigung freigesprochen.

Aus Kiel meldet man : Das aus See kommende Linien-
jchifs « Schwaben " und der auslausende Kreuzer « k'-ßachen"

kollidierten bei -Friedrichsort . „ Schwaben " traf „ Mün.
chen " an Backbordseite und drückte ihr mehrere Platten ein
Der Schaden ist nicht erheblich, doch gab „München " die Ue^
bungsfahrt auf.

rrusianü.
Die Eröffnung der zweiten Duma.

In Petersburg ist die zweite Reichsduma feier-
sich eröffnet worden. Der Zugang zum Taurischen Palais war
durch Polizei und Gendarmen abgesperrt: alle Straßen in der
Nähe des Duma-Palastes waren voll Menschen, welche die Abge.
ordneten mit Hurras und dem Ruf „Amnestie" begrüßten. Die
Abgeordneten dankten mit Hutabnehmen.

Der Eröffnung der Duma ging ein feierliches Tedeum voran
das vom Metropolitan Antonius mit den beiden Bischöfen Platon
und Eulogius , die Mitglieder der Duma sind , zelebriert wurde.
Dann hielt der Metropolitan eine Ansprache, in der er die Abge(
ordnenten zu Frieden und Eintracht ermahnte und be-
schwor , ihre Meinungsverschiedenheitenzu vergessen und für das
Heil des leidenden Vaterlandes zu arbeiten . Eine Gruppe von
Deputierten verlangte die Nationalhymne, die darauf vom Chor
angestimmt und . unter Hurrarufen zweimal abgesungen wurde.
Dem Gottesdienst wohnten der Ministerpräsident und sämtliche
Minister bei.

Die Sitzungder Duma wird um 1 Uhr Von dem Vize-
Präsidenten des Reichsrats , Golubeff, eröffnet. Während der
Staatssekretär den kaiserlichen Erlaß über die Einberu-
fung der Duma verliest, erheben sich die Mitglieder der Rechten,
die in Stärke von nahezu 100 Mitgliedern anwesend sind , von
ihren Sitzen und rufen mehrere Male «Es lebe der Kaisers"
Die übrigen Mitglieder bleiben sitzen und hören in tiefem Schwei,
gen zu . Nach Beendigung der Verlesung bringen die Mitglieder
der Rechten nochmals Hurras aus , wobei alle Minister sich er-
heben . Sodann leisten sämtliche Abgeordnete den Eid . Die
Sozialdemokraten betreten den Sitzungssaal erst zur Vereidigung.

Zum Präsidenten der Reichsduma wurde Go ko Win
unter dem Beifall der Linken und des Zentrums gewählt; , die
Rechte bewahrte Stillschweigen. Er erhielt 356 Stimmen , wähl
rend 102 gegen ihn abgegeben wurden. Golowin „hielt eine kurze
Ansprache , in der er sich an alle Parteien der Duma wandte, und
sagte : „Wie groß auch die Verschiedenheitender Meinungen sein
mögen, die die Abgeordneten trennen , die Duma ist durch den
einen Beweggrund geeint, für das Wohl der Nation zu
arbeiten, die ungeduldig den Zusammentritt der zweiten Duma
erwartet . Die neue Duma wird arbeiten: sie hofft , daß es
ihr gelingen wird, im Verein mit dem Monarchen die
Wohltaten der Verfassung und der sozialen Gesetzgebung auf den
durch die erste Duma vorgezeichneten Wegen zu verwirklichen.
Die Einrichtung einer Volksvertretung wird niemals verschwin¬
den : nachdem sie einmal ins Leben gerufen ist, wird sie nicht auf.
hören, zu bestehen .

" — Die Rede Golowins machte einen gün»
fügen Eindruck und rief einige Beifallsäußerungen auch auf den
Bänken der Rechten hervor. Nachdem Golowin dann mitgeteilt
hatte, daß er morgen vom Kaiser in Audienz empfangen werde,
wurde die Sitzung geschlossen. — Die neue Reichsduma macht
einen erheblich parlamentarischeren Eindruck als die erste . Die
Minister promenieren zwischen den Abgeordneten vollkommen
unbefangen.

' '
. i,

Aus dem HroWerzogtuM.
L «r Nachdruck unserer mit Korrcspondenzzeichen versehenen Oririnalbertchch
Ht nur mit genauer Quellenangabe gestalte: . Mitteilungen und Berich»

über lolale Borlouimnisse sind der Redaktion stet» willkommen.
* Oldenburg » den s. März.

* Vom Hofe. Die Frau Großherzogin kehrt im Laufe
des heutigen Tages vorübergeheno aus Norderney Hier¬
her zurück. Die Olber-Hofmetsterin Frau v . Rappard ist
heute früh im Automobil der Großherzogin zum Empfang
bis Norddeich entgegengefahren . Tie Rückkehr nach Nor¬
derney erfolgt am Freitag.

* Zu den Ausführungsbestimmungen über das Einkom¬
mensteuergesetz, die am Sonnabend erschienen sind und deren
Hauptinhalt in einem Artikel der Sonntagnummer der
„Nachr .

" skizziert wurde , erfahren wir : Die Handels¬
kammer hat vor einigen Wochen eine Eingabe an
das Staatsministerium gerichtet , in der mit allem
Nachdruck eine Bestimmung in den Ausführungsvorschriften
bekämpft wird , wonach jeder Gewerbetreibende verpflichtet
sein soll , alljährlich sowohl sein Aktivvermögen/ als
auch seine Schulden getrennt anzugeben . Die Handels¬
kammer erachtet diese Vorschrift für einen in der Sache
nicht gebotenen und für den einzelnen Gewerbetreibenden
auch sehr unbequemen Eingriff in seine persönlichen Ver¬
hältnisse . Die Eingabe hat den Erfolg gehabt , daß das Mini¬
sterium die bekämpfte Vorschrift in den Ausführungsbestim-
mungen gestrichen hat . Es braucht also nur dasKapi t ä l-
vermögen nach Abzug der Schulden angegeben
zu werden . Die Gewerbetreibenden werden es der Handels¬
kammer gewiß danken , daß sie dazu beigetragen hat , diese sehr
unangenehme Bestimmung aus der Welt zu schaffen.

* Was die reizende Operette «Die Geisha " dem Publikum
in der Erstausführung an hübschen Melodien , graziösen
Tänzen und stimmungsvollen Garderoben brachte , das
übertraf die gestrige zweite , auch sehr gut besuchte Wieder¬
holung noch bei weitem . Sämtliche Darsteller zeichneten
sich durch übermütigste Laune aus , wie sie nun
einmal im japanischen Reiche der verführerischen Tee¬
mädchen herrschen soll . Alle waren mit ihren Rollen ver¬
trauter geworden und besser verwachsen , und die Wechsel¬
beziehungen zwischen Bühne und Publikum schienen be¬
deutend enger , als zuerst . Fräulein Lange sang mrt
tieferem Gefühl und Fräulein Collini gab die Molly
graziöser und leichter . Herr Giesecke wurde mit Herr-,
liehen Lorbeerkränzen bedacht und die Damen " ange,
Collini und Alb recht mit prachtvollen Blumenspen¬
den . Das Publikum zeigte sich durch stürmischen Applaus
sehr dankbar und hatte besonders für die unendlich ko¬
mische Gesichtsmimik der Herren Ebert , Giesecke und Hemm
das lauteste Interesse . Es ist jedem zu empfehlen , stcy
die „ Geisha " einmal (oder noch einmal ) anzusehen.

* Der seit einigen Jahren bestehende Diskutierklub be¬

absichtigt seine rgelmäßigen Vortragsabende Wiede
aufzunehmen . Die erste Versammlung findet morgen , Don¬
nerstag , im oberen Saale der Markthalle statt . Anfang u

Uhr . Freunde , die sich für diese Sache interessieren , pno
herzlich willkommen . ^* Für den oldenburgischen Gemeindetag ist der 15 . Apnr
in Vorschlag gebracht worden ; er findet diesmal m L '

men ho rst statt . U . a . wird ein Vortrag über .das pu«
Einkommensteuergesetz und ein solcher über die Gemeno
Haftpflichtversicherung gehalten werden.



vt. O . v. Marschalck, der seit September 1908 der Gchuß- ten . Man kümmert sich einfach nicht mehr um die Alters
truvpe in Giidwestafrika angehört , tntt einen dreimonatigen
ekiiiiaturlaub nach Deutschland an . . ^^ . Das Schaufenster der Alfenide - und -Bronzeworeu.
Laiidluna des Herrn Hoher an der Ecke der Langen - und
Gaststratze wurde gestern abend 8 ^ , Uhr total zertrümmert.
Ein Bauer , der Mit seinem Wagen vom Markt Uber vre
Langestraße gefahren kam, wollte in der Nahe des Hir¬
schen Hauses einem Radfahrer ausweichen , dabei vermkelte
sich die Pfcrbclcinc , und das Pferd fuhr mit dem Wagen
direkt ins Schaufenster hinein.

* Plötzliche Tobsucht. Der aus dem Gerberhof wohnende
Arbeiter H . wurde gestern abend plötzlich von Tobsucht be¬
fallen . Ter Unglückliche bedrohte die Mitbewohner seines
Hauses mit einem geladenen Revolver , den er auch auf eure
Frau abschoß , glücklicherweise, ohne sie zu verletzen. Die be¬
drohten Personen ließen telephonisch die Schutzmannschaf,
zu Hilfe rufen , die auch bald erschien, aber auch in eine ge
jährliche Situation dem Geistesgestörten gegenüber kam,
denn dieser wandte den Revolver auch gegen die Schutzleute,
die er indes auch glücklicherweise nicht verletzte. Schließlich
gelang es, den bedauernswerten Mann zu überwältigen und
ihn nach dem Krankerihause in einen sicheren Gewahrsam zu
bringen.

* Marktbericht . Heute fand hier der Märzmarkt statt,
der zu den bedeutendsten hiesigen Pferde - und Vichmärktei
gehört . Der Auftrieb aus den Viehmarkt sowohl wie auf
den Pferdcmarkt war ziemlich zahlreich . Der Pferde
markt setzte eigentlich gestern schon ein . Mehrere aus¬
wärtige Händler waren bereits mit ihren Pferdebeständen
eingetroffen und begannen gestern nachmittag das Markt¬
geschäft. Im allgemeinen war dasselbe nicht bedeutend , auch
heute auf dem Pferdemarkte nicht. Die Preise waren dort
hoch , wie denn überhaupt in den letzten Jahren die Pferde
hoch im Preise stehen. Es kosteten junge gute Arbeitspferde
bis 1200 -U . Aehnlich hohe Preise wurden für gute aus-
wärtige Pferde , große Russen, Dänen , Belgier , die hier als
Lastpferde beliebt sind, gezahlt . Aeltere Arbeitspferde
kosteten je nach Qualität 250 bis 900 Ltthauer 200 bis
600 o-ik, Enter bis 550 — Der Viehmarkt hat ein be¬
lebteres Bild als der Pferdemarkt . Hier war rege Kauflust,
und zwar bei hohen Preisen , die mit eine Folge sind der
günstigen Futterverhältnissc , die in fast allen Viehhaltungen
da, sind. Am meisten begehrt war tragendes Vieh und Milch¬
vieh . Die erste Sorte dieser Marktware kostete bis nahezu
600 >-A , die zweite Sorte bis 450 -M, geringere Sorte bis
300 -F . Das beste Material in dieser Marktware wurde
meist von auswärtigen Käufern schon in den ersten Markt-
stunden aufgekauft und dann zum Versand gebracht . Güstes
Bieh stand Ebenfalls hoch im Preise und wurde schon für die
Weide aufgekauft . Es kostete je nach Qualität 200 bis 400
Mark . Rinder wurden bezahlt mit bis zu 220 -F . Im übri¬
gen lautet der offizielle Marktbericht wie folgt:

Auf dem heutigen Pferde - und Viehmarkt waren zum
Verkaufe an Pferden aufgeführt 247 alte Pferde . Davon
sind pl . m. verkauft 50 Stück . An Hornvieh waren auf dem
Markte ausgestellt 242 Stück . Davon sind pl . m . verkauft
120 Stück . Der Handel war auf dem Markte mit Pferden
sowohl wie mit Hornvieh nur mittelmäßig . /

* Ueber den Brand des norwegischen Dampfers „Rygja"
jrn Kaiserhafen zu Bremerhaven schreibt der Bremer-
havener Korrespondent der „Weserztg ." : Bremerhaven,
5 . März . Der letzte Nacht im Kaiserhafen in Brand ge¬
ratene norwegische Dampfer „Rygja " traf , nachdem er
schon in Rotterdam einen Teil seiner aus Stuhlrohr,
Gummi , Muscheln , Sago , Oel , Kaffee , Hörnern , Holz , Kapok
und Kopra bestehenden , für Bremen , Hamburg , Liver¬
pool , London . Newhork , Boston und Stockholm bestimmten
Ladung gelöscht hatte , am Sonntag abend hier ein und
legte an die Westseite des Kaiserhafens , gegenüber der
elektrischen Zentrale . Gestern abend gegen 10 Uhr kam
in der vor der Maschine gelegenen Abteilung 3 Feuer zum
Ausbruch . Es soll dadurch entstanden sein , daß von einem
Arbeiter eine auf einem Sack stehende Oellampe umge¬
stoßen worden ist. Das aus der Lampe herausgeflossene
Oel hat sofort Feuer gefangen und die in dem Luk befind¬
liche Kopra -Ladung in Säcken in Brand gesetzt. Trotzdem
aus ungefähr 20 Rohren Unmengen von Wasser in das
Schiff geschleudert wurden , griff das Feuer doch noch
weiter um sich und drang h-eute vormittag in die im
Vorderschiff gelegene Abteilung 2 ein . Zeitweise , beson¬
ders wahrend der letzten Nacht , schlugen die Flammen aus
den Luken empor , sonst gab nur dichter Qualm von dem
Wüten des verheerender ! Elements im Schiffsinneren
Kunde . Welche Glut entfacht war , zeigte sich dadurch,
daß die Planken des Schiffes rotglühend wurden . In¬
folge der in das Schiff gespritzten enormen Wassermasfen
legte sich dieses stark auf die Backbordseite . Da der
Wasserstand im Kaiserhafen ein ziemlich niedriger war,
lag es schließlich auf dem Grunde . Bdehrere Feuerwehr-
leute wurden infolge des . Einatmens des Qualmes ar¬
beitsunfähig . ^
vis selbMnMgen flanawerksr una Me

InvattasriverliOerung.
* Oldenburg , 5. März.

I.
Auf dem letzten Obermeistertag hielt , wie wir

tmtteilten , Kürschnermeister Carl W i l l e r s - Oldenburg
einen Vortrag über die Versicherung selbständiger Hand¬
werker. Der Referent sowohl, als alle Herren , die sich in der
Debatte zu dem Thema äußerten , ließen keinen Zweifel dar¬
über , daß ihnen als letztes Ziel die Schaffung einer beson-
derenVersicherungfürHandwerker vorschwebt.
Es würde aber töricht sein, bis zur Verwirklichung dieses
Wunsches die Hände lässig in den Schoß zu legen und jede
Gelegenheit auszuschlagen , die schon jetzt geboten wird,
sich gegen Alter und Invalidität zu versichern. Daß eine
solche Möglichkeit schon heute für eine große Anzahl von
Handwerkern besteht, das hat der Referent überzeugend nach-
gewiesen.

In den beteiligten Kreisen herrscht in bezug auf die Ver-
sicherungsmöglichkeit noch eine große Unwissenheit.
Man muß sich darüber wundern , daß , trotzdem das Gesetz nun
schon achtzehn Jahre besteht und immer wieder in der Presse
aus den Wert der freiwilligen Versicherung (Selbstversiche-
-ung und Weiterversicherung ) hingewiesen worden ist, nuc
s ° lren davon Gebrauch gemacht worden ist. Wenn
ein Geselle Meister wird , dann denkt er in den seltensten
Fällen daran , seine erworbenen Rechte, trotzdem es ihm unter* »rtw« rdutts werngrr Mittel möglich ist, ausrecht zu erstal-

und Invalidenversicherung , denkt aber wohl daran , sich teuer
in eine Lebensversicherung einzukausen , um dann nach so und
so viel Jahren einmal eine bestimmte Summe ausgezaylt zu
erhalten . In diesem Artikel sollen diese beiden Versicherungs¬
arten nicht gegeneinander ausgespielt werden , es soll nur
darauf httrgeivlejen werden , daß in bezug auf die Rechte und
Pflichten falsche Vorstellungen herrschen. Das zeigte sich auch
auf dem Obermeistertag . Ter Vertreter der Versicherungs¬
anstalt , Assessor Seel mann, wies nach , daß keine Ver¬
sicherung unter so günstigen Bedingungen zu arbeiten im¬
stande ist, wie die hier in Frage kommende staatliche
Versicherung . Während alle privaten Versicherungsgesell¬
schaften, mögen sie heißen wie sie wollen , große Summen für
ihre Agenten usw . auszugeberr haben , wird ein ganz bedeu¬
tender Teil Arbeit für die Alters - und Jnvaliditätsversiche-
rung verrichtet , ohnedaßeineEntschüdigung ge¬
zahlt wird . Die P o st besorgt den Markenverkauf und die
Anzahlung der Renten und Beitragserstattungen , ohne daß
sie dafür entschädigt wird , ebenso wird die vom Amtzu er¬
ledigende Arbeit unentgeltlich verrichtet . Die Privatver¬
sicherungsgesellschaften usw . sind — und das ist ein wesent¬
liches Moment — selbstverständlich in erster Linie umihrer
s e l b st willen geschaffen. Die Aktionäre hoffen auf eine
möglichst hohe Dividende . Die Alters - und Jnvaliditätsver«
sicherung wurde aber geschaffen, um dadurch, wie der Kaiser
beim Zusammentreten des Reichstages am 22. November
1888 sagte , auf die Linderung vorhandener
wirtschaftlicher Bedrängnisse hinzuwir»
ken. Das Reich gewährt zu jeder Rente jährlich einen Zu-
schuß von 50 Liese Tatsachen ermöglichen die Gewäh-
rung so bedeutender Vorteile . Im Großen und Ganzen taun
man sagen , daß diejenigen , die die vollen Beiträge zahlen,
nur etwa der Lasten tragen , während das letzte Drittel
von anderer Seite aufgebracht wird.

Für den Handwerker können zwei Arten derVer-
sicherung in Frage kommen, nämlich die Weiterver.
sicherung und die Selbstversicherung.

Die Weiterversicherung hat Bedeutung für solche
Handwerker , die in ihrem Verhältnis als Geselle od ' r Lehr¬
ling kürzere oder längere Zeit versicherungspflichtig waren,
dann aber selbständig wurden , womit ihre Versicherungs-
Pflicht erlosch. Es gibt noch andere Kreise , für die die Ver-
sicherungspfticht aufhört und die zur Wetterversicherung be¬
rechtigt sind, nämlich diejenigen Privatbeamten , Betriebs¬
leiter usw . , deren Verdienst 2000 ^ überschreitet . Von die-
ser Klasse soll jedoch in diesem Artikel nicht die Rede sein,
da er sich nur mit der Versicherung der selbständigen Hand-
Werker beschäftigen will.

Für diejenigen Handwerksmeister , die sich wetterver¬
sichern wollen , kommt nicht in Frage , wieviel Arbeiter sie
beschäftigen und wie hoch ihr Arbeitsverdienst
ist ; auch wird nicht nach dem Lebensalter gefragt;
selbst wenn der Handwerker ins Aus l a n d verzieht , ist er
zur Weiterversicherung berechtigt . Es genügt , wenn der
Karteninhaber jährlich mindestens zehn Marken d. 14 Ieinklebt, also ein Kostenaufwand von 1,40 jährlich . Wohl¬
verstanden , diese Anzahl Marken genügt , die erworbenen
Rechte aufrechtzu erhalten; man handelt natürlich
klüger , wenn man mehr Marken (mindestens jede Woche
eine) und solche für einen höhereLohnklasse verwen¬
det, La dadurch natürlich höhere Renten erworben
werden . Die Möglichkeit, mit 1,40 im Jahr seine Rechte
aufrecht zu erhalten , ist besonders in schlechten Geschäftsjah¬
ren von großer Wichtigkeit . Wenn der Handwerker einmal
nicht über die nötigen Mittel verfügt , Marken in der ge¬
wünschten Zahl einzukleben , kann er mit dem erwähnten
Betrage verhindern , daß seine erworbenen Rechte verloren
gehen.

Wichtig ist die Bestimmung , daß mit der Wetterver¬
sicherung noch solche Handwerker beginnen können, die sich
während einer ganzen Reihe von Jahren überhaupt nicht um
die Versicherung gekümmert haben ; in dieser Beziehung ist
überhaupt keine Grenze gezogen. Wenn der
Handwerker auch schon60Jahre altist , kann
er doch noch mit derWeiterversicherung be¬
ginnen; es ist nur erforderlich , daß früher zwei Karten
geklebt sind. Allerdings tritt man , wenn man sich jahrelang
nicht um die Versicherung gekümmert hat , nicht sofort
wieder in den Genuß der früher erworbenen Rechte, son¬
dern das Gesetz verlangt , daß von neuem eine W artezeit
von 200 Bettragswochen zurückgelegt wird . Der Weiter¬
versicherer hat es selbst in der Hand , durch Einkleben der
erforderlichen Anzahl Marken die Wartezeit abzukürzen.
Klebt er nur die erforderlichen zehn Marken jährlich ein,
dann dauert die Frist um so länger , wird aber jede Woche
eine Marke eingeklebt , kann er schon nach vier Jahren das
Recht erwerben , wieder die Segnungen des Gesetzes zu ge¬
nießen . Wenn bereits Invalidität eingetreten
ist, ist natürlich die Weiterversicherung nicht mehr zulässig.

Etwas anders liegen die Verhältnisse bei der Selbst-
versicherung. Sie bezieht sich auf solche Handwerker,
die bis dahin noch nicht versichert waren und freiwil¬
lig in die Versicherung eintreten wollen . Während
bei der freiwilligen Versicherung für denjenigen , der mit
der Versicherung beginnen will , keine Altersgrenze gezogen
ist, ist bei der Selbstversicherung die Bestimmung getroffen,
daß beim Beginn das vierzigste Lebensjahr nicht
überschritten sein darf . Auch darf der Handwerker,
der sich selbst versichern will , regelmäßig nicht mehr als
zwei versicherungspflichtige Lohnarbeiter beschäftigen.
Häufen sich die Arbeiten im Handwerksbetriebe vorüber¬
gehend aber derart , daß mehr als zwei Lohnarbeiter be¬
schäftigt werden , so bildet das für die Versicherung keinen
Hinderungsgrund . Ebenso darf in dem Handwerksbetrieb
außer den zwei Gesellen eine unbeschränkte Zahl
Lehrlinge oder Angehörige gegen freien Un¬
terhalt beschäftigt werden , ohne daß das Recht des Hand¬
werkers , sich zu versichern, beschränkt wird . Er darf Marken
jeder Lohnklasse wählen , doch ist Sorge dafür zu tragen , daß
in zwei Jahren mindestens vierzig oder jährlich zwan-
zig Marken eingeklebt werden , und die Karte innerhalb zwei
Jahren umgetauscht wird , sonst gehen die Ansprüche verloren.
Hier trifft aber auch der Grundsatz zu : will man grö-
ßere Rechte erwerben , dann hat man auch
größere Pflichten. Mit anderen Worten : will der
Handwerker sich eine größere Rente sichern , dann darf er
sich nicht damit begnügen , die Anzahl Marken einzukleben,
die das Gesetz mindestens verlangt , sondern ihm ist das Ein-
klebcn von einer Marke wöchentlich dringend zu empfehlen.
Wenn die Bestimmung , in zwei Jahren mindestens vierzig
Marken ettrzullebeir. nicht beachtet wird , dann sind Mar di«

eingeklebten Marken nicht Lauernd verloren , man hat aber
aufs neue mindestens zweihundert Marken einzu¬
kleben, wenn man wieder in den Genuß der erworbenen
Rechte treten will . Jedenfalls empfiehlt es sich bis zur Er¬
füllung der Wartezeit , die bei der Sclbstversichcrung 500
Wochen beträgt , tunlichst für jede Woche eine Marke zu ver¬
wenden , damit die Anwartschaft auf Rente möglichst batd er¬
worben wird.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
ver Oorfarlag Ser Herrn Srsungarcl^

ani Ufer der Haaren vor der Cäcilienschule Rosenanpflan-
zungcn zu machen, findet wohl allgemeinen Beifall , ebenfalls
dürften auch auf dem schmalen Ufer am Ausfluß der Haaren,
südlich vor der Cäcilienschule , Rosen angepslanzt werden , an-
stelle des jetzigen minderwertigen Gesträuchs . Dann wird
auch hoffentlich das unschöne Gesträuch unter den Bäumen
auf demselben Rasenplatz , auf dem die Schillerlinde steht, ent¬
fernt werden , cs würde einen weiten , freien Blick von der
kleinen Brücke über den Cäcilienplatz geben. — Auch der
Herbartsplatz bedarf notwendig einer Verschönerung,die häßliche Einfriedigung der Hecke, sowie manches Gebüsch
müßte entfernt werden , sodaß das Denkmal mehr zu sehen
ist. wenn die Anlagen frei sind, wirkt es viel mehr . Nun
möchte ich drittens die Cäcilicnstraße selbst noch rwähnen.
Ich las neulich von den Pflasterungen vieler Straßen , die
Cäcilienstrahe war nicht erwähnt . Seitdem der Theaterwall
nicht so viel benutzt werden soll , ist der Wagenverkehr mehr
nach dieser Straße verlegt . Unter anderm fährt die Artillerie
mit ihren schweren Geschützenzur Uebung seit einigen Jahren
durch diese Straße und verursacht auf dem holperigen Pfla¬
ster große Erschütterungen , sodaß seitdem die anliegenden
Häuser resp . Decken in den Zimmern große Risse bekommen.
Die Anwohner würden nun dankbar sein , wenn die Pfla¬
sterung wenigstens von der Herbartstraße bis zum Cäcilien¬
platz berücksichtigt würde.

Ein Anwohner der Cäcilienstrahe.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de»
„Nachrichten für Stadt und Land."

Fürstliche Verlobung.
Dresden , 6 . März . Der Besuch des Königs von Sach¬

sen am Hofe von Lissabon wird mit einem Heiratspro¬
jekte in Verbindung gebracht zwischen dem Kronprin¬
zen Ludwig Philipp von Portugal , der sein 20. Lebensjahrvollendet , und der ältesten Tochter des Fürsten von Hohen-
zollern , der im 17 . Lebensjahre stehenden Prinzessin Vik¬
tor iaAugu st e vonHohenzollern. Die Prinzessin
ist nicht die erste ihres Hauses , die zur Königin von Portu¬
gal auSersehen würde . Eine Schwester ihres Großvaters,des Fürsten Leopold von Hohenzollern , die Prinzessin Ste¬
phanie , eine Schönheit ersten Ranges , wurde 1858 dem Kö¬
nige Dom Pedro V . vermählt.

Reichstagsersatzwahl Mühlhause«.
Mühlhausen in Thüringen , 5 . März . Nach amtlicher Fest¬

stellung wurde bei der Reichstagsersatzwahl am 1 . März Land¬
wirt Arnstadt sDeutsch -Kons .) mit 11909 Stimmen gewählt. LehrerMerten sFr . Vpt. ) erhielt 5990 Stimmen , Schriftsteller Grün-
Wald-Berlin (Soz .) 5610 Stimmen.

Japanische Anleihe.
London , 6 . März . Die neue japanische Anleihe soll im

Betrage von 23 Miltionen Pfund Sterling in dielen Tagenaufgelegt werden . Die Anleihe soll mit 5Proz . verzinstwerden . Der Ausgabepreis soll 99,5 sein . Die eine Halste
soll in London , die agrdere in Paris aufgelegt werden.

Aus Rußland.
Petersburg , 6 . März . Nach Schluß der Dumasitzungwurde eine große Straßenkundgebung veranstaltet, bei der ein

Arbeiterdeputierter eine Ansprache an das Volk hielt. Die Gen¬
darmen machten von der blanken Waffe gebrauch . Man ver¬
mutet, daß mehrere Personen verwundet wurden. Die Menge, die
rote Fahnen trug, sang die Marseillaise und den revolutionären
Trauermarsch. Der Polizeidienst wurde für die Nacht verstärkt.— Der Eröffnung der Duma wohnte in der Hoflogeder Großfür^Nikolai Nikolajewitsch mit General Kuropatk 'in bei.

Petersburg , 5 . März . Ein Sensationsprozeß steht demnächstbevor. Der Oekonom des Alexander-Newski-Klosters hat 30 000
Rubel gestohlen und dann im H a s ard s p i e l, dem im Klost er
Nächte hindurch gehuldigt wurde, verloren . Ein General und
sonstige hohe Beamte sind beteiligt.

Vermischte Depeschen.
Güttingen , 6 . März . Der Professor der klassischen

Archäologie, Geheimer Regierungsrat D i lth eh , ist gestorben.
Gera , 5 . März . Die Strafkammer in Gera verurteilte den

Rechtsanwalt Dr . Abrahamson aus Berlin , der Ostern 1905 bei
Köstiz durch Ueberfahrenmitseinem Automobil den
Tod eines dreijährigen Kindes verursachte und ein neunjährigesKind verletzte , zu 14 Tagen Gefängnis . Sein früherer Chauffeur
Nowazyk aus Schöneberg bei Berlin wurde zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Beiden wurden außerdem die Kosten des
Verfahrens auferlegt.

SrlLfkaslen tler keaalttion.
F . v. St . Leider sind die beiden letzteingesandtenGedichte

nicht druckreif.
B . E . Hatten . Für den vereinigten Freisinn im erstenoldenburgischen Wahlkreise hat die letzte Wahl etwa 6500 ^

gekostet.

lllellervorsuLssge kür vonnerrtsg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Schwache westliche Winde . Ziemlich trübe . Vorüber¬
gehend Niederschlage. Temperatur nicht erheblich geändert.

WitterungSbeobachtnngen in Oldenburgvon A. Schul, , Hof- Optiker.
Monat

Lhermo,
« eter
litt.

Barometer
, Pariser

am Zoll u,Lin.
Lufttemperatur

hZchr- ple» rirr

5 - März.
« . März.

7 Uhr nm
S Uhr vm
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1,8
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764,3
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5 . März,
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2u vermiKen.
Oldenburg. Auf sofort zu der-

mieten frdl . Stube m. Kammer.
Joh . Athina. Willersstr . 7.

freundl . Logis. Burgtzr . 4.
Zu vermiet, die Oberwohnung

mit Gas - und Wasserleitung.
Achternstratze 39.

Z. v. m. St . u. K. Alcr.-Str , 6.
Osternburg. Z . verm. kl. Oberw..
St . , K ., K. m . Zub . Sand st r . 9.

Schöne llnterwohnung mit
Gartenland u . Obstbäumen zu
verm. Lambertistrahe 85.

Zu verm. z . 1 . Mai eine schöne
sep . Oberwohnung. euch . 2 St .,
3 K . . Küche , Wasserl. m . Zubeh.
u. Garten an ruhige Bewohner.

Haareneschstratze 22a.
Rastede . Die hier im Orte

belegene Besitzung des D. Schell-
ftede, neues Wohnhaus mit
schönem Obst- u. Gemüsegarten,
habe ich zum 1 . Mai zu ver¬
mieten^ H. Hoes.

Zu vermieten zum 1 . April
oder früher

KIsillsrl-Läso
mit Kabinett

im Hause

Bremerstr. 14.
Rud. Meyer L Diekmann
Frdl . Logis. Haareustv. 48.

I . v. m. St . «. B. Kl . Kirch . str . S S.
Zu verm. kl. Unterwohnnng

im Htnterhause in der Haaren¬
straße. Preis ISO Nachzu-
sragen_ Haareneschstr. 43.

Osternburg . Zu verm . kleine
Oberwohnung. Lcmgemveg 69.

Zu verm. 2 schöne Herreu¬
wohnungen, billig. Näheres im
Residenzkeller, Heiligengeiststr . 31.

Zu verm. zum 1. Mai Sil b:
u. Kammer, schön gelegen , möbl.
oder auch unmöbl., an eine
einzelne Dame.

G. Wachtendorff,
Oldenburg , Ziegelhofstraße 34.
Zu verm. z . 1 . Mai geräumige

Oberwohnung. 2 St . . 4 Kam¬
mern, Küche nebst Speisekammer,
etwas Garten , Wasserl., Keller.

Boekstr . 3a.
Zu vermieten zu 1 Ober-

wohn. Osternbg. , Clopp.-Str .63a.
Z . verm. z . 1 . Avr . frdl . möbl.
Wohn- u. Schlfz. Wilhelmstr. 8 P.

Zum 1 . oder 15 . Avril findet
in einer kleinen Familie in Ver¬
den (Allerj bescheidenes junges
Mädchen zur Erlernung des
Haushalts frdl . Aufnahme gegen
mäß. Kostgeld . Off. u . M . L. 1V1
postlagernd Verden lAllerj erb.

Zu vermiet. 1 Wohnung mit
Garten._ Grünerweg 4.

Ipwege . Zu vermieten eine
Familienwohnung. Nachzufr.

Bahnhof Loh.
Moderne Geschäfts¬

räume , Eckhaus , 3 gr.
Schaufenster , an gut.
Lage, paffend für jed.
Geschäft , auch als
Bureauraume, zum
1. Mai zu vermieten.

Offerten u« S . 558
an die Exp, d. Bl.

Zu verm. eine Woh¬
nung mit ca. 5Sch.-S.
Land in der NaheOlden¬
burgs.

kucl . lüleyse L vikicmsnn.
Osternburg. Z . verm. frdl . St.

n. Küche f. einz. P . Saudstr . 59.
Möbl. Stube u. K. z . verm.

H. Biel . Donnerschweerftr . 16.
Hübschmöbl. Stuben. Kam.

auf sofort zu vermieten.
Schäferstr . 13, oben.

Zn verm . kl . Oberwoh ». f. 2
einzelne Lente.

Rebenstr. 12.
Die Oberetage Ziegelhofstr . 24

rst wegen Todesfalles z. 1. Mai
d . Js . anderweitig zu vermieten.
Preis 500^ _ H. Horms.

Im Anstrage habe ich noch
eine schöne geräumige llnter-
wohnuna zu Eversten, mit An¬
tritt auf nächsten Mai . zu ver¬
mieten. Mietpreis 150 .L.
Georg Schwarting , Everst.-Olbg.
_ Hauptstr . 3.
Z. v. g. m. St . u . K. Haar .str. 22.

Wegen Fortzugs des Herrn
Haupt« . Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw . Blumen-
stratze 37 z. 1. April od. sp. zu
vm. Ed. Fimme». Blumeustr. 37.

Z» vermiedeneine besser
möbl. Stube mit Kammer.

Sackstr. 1 . 2 . Tür.

fr. m. Wohn- u. Schlafz.
_ Milchstr. 6.

Iltliet - kevueke.
Ges . zu Mai eine ger . separate

Ober- oder Unterwohnung in o.
Haus , spät. Kauf nicht ausqeschl.
Off, u , S . 594 a , d . Exped. d. Bl.

Beamter sucht zum 1 . April
bessere , gemütl. Wohnung, zwei
Zimmer, möbl. . in angenehmer
ruhiger Lage im Bahnhofs- oder
Heiligengeisttorviertel. Off. mit
Preis u . S . 587 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

I . Ehepaar sucht kl. freundl.
Wohnung, am liebsten in der
Nähe des Bahnhofs. Näheres

Rosenstratze 19.
Ja . Ehepaar (Beamterj sucht

z . Mai Oberwohn. Pr . b . 250
Off. V. 93 Filiale . Lgngestr. 30.

Veflopen?

Verloren
m Smtsg llkli !! lllls-er
Lfeiler Chairjsee em
göld. Reiser mit Kette

M- Etui.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in der „Bavaria " am
Theaterwall.

Portemonnaie verloren Don-
nerschweerstr. bis Bahnhof. Ab-
zugeb . Donnerschweerftr. 16.

Perloren ein Geldbeutel mit
Anhalt . - Wilhelmstratze 12.

Verloren am 4 . März eine
silberne Damenuhr ans dem
Wege Kasino. Gartenstr . , Tau-
benstr. Abzugeben gegen Beloh¬
nung. Adresse zu erfragen in
der Exped. d . Bl. _ _

Verloren!
Auf dem Wege zum Bahnhof

eine graue Perltasche. Anhalt
goldenes Pincenez^ u . and.
_ Taubenstratze 16.

Verloren ein Paket mit Hose
u . Schuhen von Oiternbura bis
Moorhausen. Abzug , gegen Bel.
bei Krumland, Bremer -Cb auffee.

Entflogen 2 Tauben , gegen
Belohnung abzugeben

Bürgereschstratze 8.

Keiunclen.
Am Sonnabend in der Efeu¬

straße eine Sturm - Laterne ge¬
sunden. Abzufordern

Nebenstraße 4 b oben.

2u veeleitzen.
Oldenburg. Zu Mai habe ich

noch zu belegen : 12 OM Mark,
10 OM Mk. . 9000 Mk. . 6000 Mk. .
40M Mk. . 30M Mk. u , mehrere
kleinere Kapitalien.

Heinrich Westing, Lanaestr. 57.
Geld-Darlehen v. 200 -il. aufw.
erh. Pers . jed . Stand , (a . Dam .j,
z . 414 . ffo u . monatl. 4 K Rückz.
pr . u . diskr. d . Sig . Neubauer,
Intern . Escompte-Bureau . Bu¬
dapest VII , Barcsaygasse 6/67.
(Retourmarke erbeten.)

Rastede. Auf gute Landhypo¬
thek habe ich zum 1 . Mai Be¬
träge von 2000 ^ bis 6000 ^
zu 4 °/o zu belegen. H. Hoes.

erhält jedermann aus
Wechsel „.Schuldschein,

vom Selbstgeber. Kein Borschutz
„Selbstgeber", Berlin kt. 37.

Hnruleitien g«8UlM
Rastede. Auf durchaussichere

Hypothek suche ich zum 1 . April
lOOO ^ zu 4»/g anznleihe ».

H. Hoes.
E moderne

Elite-H ^ ^ ^ H - Spezialität
für eine verständige' Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ibn werden
sicher Mitesser. Hautröte , Nasen¬
röte, Flechten rc. beseitigt.

Jrolin -CrLme ^ 1,M,
Jrolin -Seife ^ 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandluna von Apotheker

E. Sattler , Haarenstr . 44.
(Inh . : Apotheker Th . Storandt .)
_ Fernsprecher 356.

PfMÜM
zu verkaufen.

B . F. Wallheimer.
Bess . Mittaast . Müblenstr. 12. a

Vss ist keise vkeviüt?
sw elkranttr Amugstoffw modernen echten Farben , reine Schafwolle, unzerreißbar,
140 om breit, Z Meter losten 12 Mark franko. Direkter Versand nur guter Stoffneu»
beiten zu Anzügen, Paletot «, Losen bei billigen Preisen. Zeder genaue Vergleich
überrasch«. Au« über IMS Postorte » liegen Nachbestellungenv->- Verlangen Sie
Muster portofrei zur Ansicht . - Mlkslm Soelrkss w vllren zzz bei Aachen . »

Mrkauf
einer

kikineiOilWe.
Wetterholt . Die Erben

des weil. Arbeiters
Johann Gerhard Ludwig
Würdemann in Wesrer-
holt wollen ihre daselbst
belegene
kicke LMUe

mit baldigem Antritt
öffentlich meistbietend
verkaufen.

Erster Verkaufstermin
ist angesetzt auf
HmcMg, 7. März,

nachm . 5 Uhr,
in Millers ' Wirtschaft
in Westerholt.

Die Stelle ist 4,1231 bn groß
und befinden sich die Gebäude
in einem guten Zustand.

Kaufüebhaber ladet ein
Wernburg . GeorgM ^ Wr.

Empfehle

AruMmiei!
von Weißblech und Emaille in

größter Auswahl.

Lw !I Siidolä,
. Laugestraste 19.

Umzugshalber sof. preis¬
wert zu verkaufen: 1 komvl.

i Küchen -Einrichtung. 1 Chat-
selogne , 1 Spiegel und eine
Spiegelkommode.

Rosenstr. 25, Part.

Sllbkil Ae SO « ?
koemosslia -knrswellen

beseitigen ihn sicher!
Bitte überzeuge« Sie sich.

Verkaufsstellen:
I . Tjarks » Höven.
Herm. Helms, Oldenburg.
H. Drieling, Westerstede.
?ritz Schneider, Westerstede.

Einrahmung von Bildern mch
Brautkränzen z. bill. Preisen bei

L. Früchtnina . Haarenstr . 45.
Verk . Bauplätze. 2—5 S .-S . Ecke
Milchbrinksw. u . Diedrichsw 10.

Osternburg. Zu verk . 1 starke
AVer und 1 Linde.

Cloppenburgerstr. 22.
2 Werde gesucht,

1 .75—1,80 Mir . groß . 6—7 I . a ..
kräftig gebaut, v . möglichst dunkl.
Farbe geg . Kasse ges. Ausführl.
Off. u . T . W. 6125 an Rudolf
Mosse . Berlin NW . 52.

Beim Gastwirt
Drielakerhof, am
mittag 5 Uhr

Barkemeyer,
Fxeitagnach-

junges MW,
ä, Pfund 55 4-

Zu verkaufen 3 Phaethons,
1 g!8- s -vl8 Woben, 1 Brotwagen,
1 Alkerfeierwagen, 2 Sommer-
mgen zu billigen Preisen.

PeterStrahl, Mnerschwer.
Die noch vorrätigen
Svinistvarea

gebe zu jedem nur annehmbaren
Preise ab.

Fr . Lueke« , Kurwickstr. 4.

Leere Kisten
zu verkamen.

Hnhold , Langestr. 19.
Zu kauf , gesucht bis 6000 Pfd.

bestes Kuhheu. Angebote und
Forderung erbeten Osenerstr. 38,
Jacob Tantzen.

Osternburg . Zu ver¬
mieten mehrere Stücke
Ackerland in der Nähe
von Henke ' s Gasthaus
hiers. belegen.

A. Bischoff . Aukt.
Nadorst II b. Bürgerbuich. Zu

verk . ein Bullenkalb . H. Stolle.

Unsntdsfirlic - fi jscks fsmili«
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Gr«ßhcrzl>zl. Lhk«tkr.
Donnerstag , d . 7. März 1907.

84 . Vorstellung im Abonnement:
„Der Pfarrer von Kirchskid ".

Volksstück in 5 Akt . von L . An-
zengruber. Kassenöffnuna 7
Anfang 7Vs Uhr.

Freitag , den 8 . März 1997.
85 . Vorstellung im Abonnement:

„Ueber die Kraft" sl. Teils.
Schauspiel in 2 Akten von B.
Björnson. Deutsch von Passarg/
Kassenöffnnng 7 . Ans. 7Vs Uhr.

Sonnabend , d . 9 . Marz 1907.
10 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der zerbrochene Krug".
Lustspiel in 1 Akt von H . von
Kleist. Hierauf:

„Die zärtlichen Verwandten".
Lustspiel in 3 Akten von R . Be-
nedix . Kassenöffnung 3, Einlaß
314„ Anfang 4 Uhr._

2
BesondererUmständewegenfindetmein Kursus in

!k
' "

Mk« K1IM
erst Freitag , den 8 . März , abends S Uhr, im

D . R. G . M. -2- 747. „ Prinz Eitel Friedrich" statt.
§2 . Jakobistr . 6.

köllebe!dooig
bewährtes Mittel gegen
Husten und Heiserkeit.

Vorrätig in der
Victoria - Drogerie
RvllraS NvMv.

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Rhevnllltis
n. Alht - Leihenkll

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonstmit , was meiner Mutter
von jahrelange « qualvollen
Gich :leiöen geholfen hat.

ISlariv Ql -Itnarrsi »,
München,Pilgersheimerstr. 2/II

General - Versammlung
der

Kchmiilr-Vttßchttiwg
Eokl-eil

am Sonntag , den 1v. März,
nachmittags 3 Uhr, beim Wirt
Feddern, Prinzessinweg.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2 . Neuwahl des Vorsitzenden,

der Vertrauensmänner und
Revisoren,

3 . Verschiedenes.
Die Jahres . echnungliegtvom

10 . bis 25. März zur öffentlichen
Einsicht beim Kassenführer
F . Borchert, Hauptstr . 51 , aus.

jilinsl -Vereili
zu öllievdui'g.

»kksMMlNji
am Freitag , den 8 . März , nach¬
mittags 5 Uhr, im Augusteum.

Tagesordnung:
1 . Abänderung der Statuten.
2. Zweite Lesung der Anleihe.

Der Vorstand.
Frhr . von Dalwigk.

viskutier 'ldub.
Am Donnerstag , d . 7. März,

abends 9 Uhr, im oberen Saale
der Markthalle:

Versammlung.
Anhänger und Freunde , die

sich für unsere Sache interessieren,
sind herzl. willkommen.

__ Der Borstand.

zk'z' SlIaN , S » AlärL,
«. avsirüs 7 VLr : »

l_ I
— sLRLgvIuns — -

Lrbeltvr-
Silckllllss-Vsrsill
RBkrndentl. Cki >k»l-

KechmliW
am Dienstag , den 12. ds. Mts .,
abends 9 Uhr.

Tagesordnung:
Neuwahl eines 1. Vorsitzenden.
Stiftungsfest.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Osternburg. Beabsichtige mein
an der Hermannstrabe unter Nr.
12 belegenes Haus mit Garten
mit beliebigem Antritt untex
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.
H . Mohrmann . Bauunternehm.

I ll. Wer,
Aussteuer - Geschäft
Bestellungen auf Anfertigung v
Leib- , Bett- u. WMe
f. Verlobte u . Pensionärinnen rc.
erbitte ich , um tadellos u. pünltlich

liefern zu können, baldigst.
Jernspr . 389.

sskwslsgvsuvllö.
Heirat ! Waise . 25 L . 200000

Mk. Verm . , wünscht Heirat m.
charakterv. Mann , wenn auch oh.
Verm. Anonym zweckl. Offert.
Ideal . Berlin 7.

Wer heiratet hübsche 22j . Blon¬
dine m . 65 OM M Verm. ? Nur
Herren , w . a . ohne Verm . , b . d.
aber f . e . rasche Heirat kein Hin¬
dern. vorliegt, erh . Näb . b . streng
Diskretion d . „Fides " Berlin . 18.

llsainoplLtrI,
„ «JUSUUU , Olllondur^.
lüIissro -Lusliaiikel.

OrörslLV , ssnissuv
u. Perrückenmacher, Kurwickstr. 2a
3 .Haus n . üenr HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden H : Herren -FrUer -Salon.

Brem AMHe>ittt.
Donnerstag , den 7 . März:

Benefiz Wilh . Kolmar : „ Schau¬
spieler des Kaisers.

" Hierauf:
„Der Störenfried .

" Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 8 . März : „Die
neugierigen Frauen .

" Ans. 7 Uhr.
Sonnabend , den 9 . März:

..Husarenffeber." Anfang 7 Uhr.

Köhlers Vorber.-Jnstitut be¬
reitet seit 12 I . z . Einj .-Freiw-
n . a . Examen mit best . Erf . vor.
— Privatstunden u . Beaufs. v
Schularb . Heiligeugeiftwall4

ksinilien- ffaeü^ioklen
Geburts -Anzeige ».

Der Geburt eines
gesunden Töchterchentz

^ erfreuten sich
Otto Klein und Fra «.

Oldenburg 5 . März.
Verlobungs-Auzeige».

Als Verlobte empfehlen sich«
Xstsc -Iisn

irni -1 21 rum sv.
Osternburg.

Todes-Anzeigen.

Statt Ansage.
Bürgerfelde . 5 . März.

Heute morgen um 3 ŝt Uhr
! entschlief sanft und ruhig
nach langer Krankheit mein
lieber Mann und meiner

I Kinder treusorgender Va¬
ter , Groß- n . Schwiegev-

! Vater , der Landwirt .
Behrend Hinrich Osterloh

I im Älter von 73 Jahren.
Dieses bringen tiesbetrübt

! zur Anyeigx
Frau Osterloh geb . Schütte

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 8 . d . M .,
nachm , um 2V? Uhr, vom
Sterbehause. Scheideweg 23
aus statt.

Danksagungen.
Oldenburg. 6 . März 1907.

Für die unerwartet vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verluste un¬
seres kleinen Lieblings sagen
wir ans diesem WüLe . unseren

innigen Dank.
_ Familie P . Radomsky. ^

Nadorst. Für die vielen Be¬
weise inniger Teilnahme, die uns
bei dem Hinscheiden unserer ge¬
liebten Mutter Ww. Hel. Oeltjea
zu teil wurden, sgaen wir hier¬
durch unseren herzll Dank.

Die trauer nde» Kinder. .
Holle, den 4. März 1907. Für

die Teilnahme an un srer Trauer
sei hierdurch herzlich gedankt.
_ Ge schwister Meierholt.

Bloherfelde. Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines gelten
ten Mannes sage ich allen, auch
im Namen der Angehörige«,
hiermit meinen

innigsten Dank.
Helene Ridder geb . Martens.

Weitere Familieunaihrichten.
Geboren (Sohns :Angnst v.

Minden , Varel . ,
Verlobt: Mathilde Nord-

meyer, Wahnbeck , mit Fritz Grot-
kop, Oldenburg . Rosalie Studt
mit Edi Kraus , Wilhelmshaven-
Therese Goldenstein. Barkel, mit
Joh . Daniels , Wilhelmshaven.

Verheiratet: Peter Bo«"
mann mit Frieda Janßen , Leer.
Ernst Röntgen mit Jurine Me»-
nenga. Jever . . ^ .

Gestorben: Frieda Saat-
mann , Wilhelmshaven, ^

21 -3-
Christine Schulz geb . Kämpen,
Heppens, 18 I . Mathilde Wein¬
berg geb . Schemel. Leer, 74 3-
Metta Marie Geerken oeb . Hatt-
jen , Neuenlande. 74 I-
Stührenberg . Wilhelmshaven. 84
I . Johann Freese. Eomver M
Arle . 48 I . Tätje Rosenbo .om
geb . Schmidt, Arle, 78 I - ZA
mermeister Joh . Hinr . Wenholt-
Norden , 68 I . Rentner Harm
Ennpssp » Nd >>n üöaae . 79 I .— .

Edelweiß! ^
D . tut M . leid . G.

Ducmtwortllch : Wilhelm v . Buschgls Chesrcdglteur : für Len Jnjeratenteil : Theodor ALdicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . S charf. Oldenburg.



1. Beilage
zu 64 der ..Nachrichten Wr Staat una Lsnck" von Mittwoch , 6 . März 1907.

einMbrurig üss fnemtttpnaehttÄ-snMtsr-
rietzls an Sen Mittelschulen.

Der Magistrat schreibt an den Stadtrat:
In Kreisen der Bürgerschaft , in den Bürgervereinen

Lnd in der Presse ist neuerdings die Frage der Einfüh¬
rung fremdsprachlichen Unterrichts an den städtischen Mit¬
telschulen , die auch früher schon den Schulvorstand , die
Schulkommission und die städtischen Körperschaften be¬
schäftigt hat , wiederholt lebhaft erörtert worden , und in
einer an den Magistrat und Stadtrat gerichteten gemein¬
schaftlichen Eingabe vom 4 . Dezember 1906 haben der
Bürgerverein Oldenburg und der Bürgerverein vor dem
Heiliqengeisttor Stellung dazu genommen.

<Lie weifen hin auf die erhöhte Bedeutung der Kennt¬
nis fremder Sprachen im heutigen ' Erwerbsleben , und
daß sich deshalb das Bedürfnis und der Wunsch nach Ge¬
legenheit zu fremdsprachlichem Schulunterricht mehr und
mehr auch in den Kreisen geltend mache, die ihre Kinder
in die städtischen Mittelschulen schicken . Tie in den Ver¬
einen gepflogenen Verhandlungen hätten indessen zu der
Erkenntnis geführt , daß der lehrplanmäßigen Einführung
des Französischen oder des Englischen bei den Stadtkna¬
ben - oder Stadtmädchenschulen doch überwiegende Schwie¬
rigkeiten und Bedenken cntgegenständen.

Der Ausgangspunkt der Verhandlungen der Bürger¬vereine , nämlich das Bestreben , den Kindern , die die Mit¬
telschulen besuchen, künftig Gelegenheit zu fremdsprach¬
lichem Unterricht zu geben , ist sicher nicht ohne Be¬
rechtigung. Wenn sich dafür im Augenblick kein gang¬
barer Weg findet , so scheint doch in absehbarer
Zeit eine Möglichkeit dazu vorhanden . Schon
jetzt sind die Stadtknabenschulen so stark besucht, daß sie
für auswärtige Schüler haben gesperrt werden müssen.
Das ist auf die Dauer gewiß kein wünschenswerter Zu¬
stand und wird namentlich von den Nachbargemeinden
recht unliebsam empfunden : Da nun die Besuchszahl fort¬
während , wenn auch nicht sehr rasch, steigt , und da die
Klassenstärke in der Regel und dauernd die Zahl 50 nicht
übersteigen darf , da sonst die Leistungsfähigkeit der Schu¬
len herabgemindert und damit ihre Eigenschaft als Mit¬
telschulen in Frage gestellt werden würde , so läßt sich
der Eintritt der Notwendigkeit zur Errichtung einer dritten
Stadtknabenschüle , und etwas später wohl auch einer
dritten Stadtmüdchenschule , voraussehen , und dann wird
es sich empfehlen , die neue Schule , bei etwas er¬
höhtem Schulgelde, als
Mittelschule nach preußischem Muster mit fremdsprachlichem

Unterricht
truszustatten . Da die Mittelschule indessen keine Berechti¬
gungen gewährt , so wären die , deren Ziel der Einjährigen-
ichein ist, nach, wie vor auf den Besuch einer höheren
Schule angewiesen . Der neuen Schule wären zuznteilen
alle Schüler aus der ganzen Stadt , die fremdsprachlichen
Unterricht an einer Mittelschule wünschen , während für
die beiden alten Stadtknabenschnlen die Einteilung der
Stadt in zwei räumlich getrennte Schulbezirke bestehen
bliebe.

Dieselbe Entwicklung , vielleicht etwas später , würde
sich bei den Mädchenschulen vollziehen , wenn man
( ich nicht etwa dazu entschließt , bei der mit fremdsprach¬
lichem Unterricht ausgestatteten Mittelschule (Bürger¬
schule) von vornherein Knaben und Mädchen zuzulassen.
Für diesen Weg sprechen anscheinend sowohl die in an¬
deren Städten mit der gemeinschaftlichen Schulerziehung
von Knaben und Mädchen gemachten günstigen Erfahrun¬
gen , als auch eine Reihe von äußeren

"
Vorteilen . Nament¬

lich würde man schon früher , als bei Trennung der Ge¬
schlechter, zu einer Mittelschule mit fremdsprachlichem Un¬
terricht gelangen können , und man würde auf lange
Jahre mit einer solchen Schule auskommen , während
anderenfalls in nicht allzu ferner Zeit die Notwendigkeit
zur Errichtung von zwei neuen Schulen , einer für Kna¬
ben und einer für Mädchen , eintreten würde.

Me Frage der Einführung fremdsprachlichen Unter¬
richts an den Fortbildun g s sch ulen als freiwillige
Fächer wird zunächst von den Schulvorständen dieser Schu¬
len näher zu prüfen sein . An der Handelsschule wird
feit einiger Zeit auf Wunsch der Schüler versuchsweise
englischer Unterricht nebenher erteilt . Es wird sich
empfehlen , den Ausfall dieses Versuches zunächst abzu-
tvarten.

Der Magistrat schließt sich der Schulkommission und
dem Schulvorstande an und beantragt:

Ter Stadtrat wolle sich mit der gutachtlichen Aeuße-
rung der Schulkommission und des Schulvorstandes zu
der Eingabe der Bürgervereine vom 4 . Dezember 1906,
betreffend fremdsprachlichen Unterricht an Mittelschulen
usw . , dahin einverstanden erklären , daß die Errichtung
eurer mit fremdsprachlichem Unterricht aus¬
zustattenden Mittelschuleohne Berechti¬
gungen in Betracht gezogen werden soll,
wenn später eine Ueberfüllung der vorhandenen Stadt¬
knaben - oder Stadtmädchenschulcn die Gründung einer
neuen städtischen Mittelschule nötig machen sollte.

Ans dem HroWrzoginm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzjeichen oersebenen OriLinalberiHU
M « N mit genauer Quellenangabe gestartet . Mitteilungen und SeriqM

über totale Boiloutmnilie sind der Rebakiiov stur willtomweu
- Oldenburg , den 6. März.

* Marh Münchhoff , die Solistin des „L i e d e r k r a n z"
am nächsten Sonnabend (8 Uhr im Kasino ) ist eine Amerika¬
nerin von Geburt . Durch Zufall wurde ihre herrliche
Stimme entdeckt und bei Frau Niclas -Kempner in Berlin
nnd bei Frau Marchesi in Paris ausgebildet . In zahlreichen
Konzertreisen durch die ganze zivilisierte Welt befestigte sie
ihren Ruf als erstklassige Sängerin . Sie singt ebenso her¬
vorragend in deutscher, französischer wie in englischer
Sprache , Lieder und auch Oratorien , Brahms ' Deutsches
Requiem z . B . und Haydns „Jahreszeiten "

, sowie Mozarts
s> AoIl -Ddesse stehen auf ihrem Repertoire . Unter Prof.
Messchaert studierte sie Bach. Ihre Stimme reicht vom

tiefen L bis zum dreigestrichencu bh Von der Ausgeglichen¬
heit des herrlichen Organs und von seiner großartigen Aus¬
bildung haben sich die Oldenburger in dem Konzert der Hof¬
kapelle vor einigen Monaten überzeugt . Daß Mary Münch¬
hofs die allerbesten Prcsscstimmcn zur Verfügung stehen, das
bedarf wohl nicht der besonderen Erwähnung . — Der
Billcttverkauf bei Segelten war bislang ungewöhn¬
lich stark.

m . Der Missionsabcnd , den der Hilfs Verein der
Norddeutschen Mission gestern abend veranstaltete,
war recht gut besucht , so daß viele sich mit einem Stehplatz be¬
gnügen mußten . Ein Bewohner unserer Togokolonie , G o t t>
friedAnipatze, hielt in einem fließenden und allgemein
verständlichen Deutsch einen Vortrag über das Thema
„ Aus meinem Leben "

. Er schilderte seine Heimat,
sprach über die berschiedcnenFruchtbäumc,Ernten , überAcker-
bau usw. , von den Gewohnheiten seines Volkes, über den
Götzendienst, der dort getrieben würde usw. Unter anderem
erwähnte er , daß Zauberer das Land ruinierten . Ani-
Patze hat zwei Jahre als Sprachgehilfe des Missionars
Westermannzu Berlin in dessen Hause gewohnt . Er hat
bis zu seinem 16 . Lebensjahre in einem weltcntlcgencn
Dorfe Togos als Heide gelebt , wurde dann aber in kurzer
Zeit vom Heidentum zum Christentum bekehrt. Sein Vor¬
trag erntete reichen Beifall . Sodann hielt Missionsinspektoi
Schreiber aus Bremen an Hand von Lichtbildern einen
sehr interessanten Vortrag über „Deutsche Kultur¬
arbeit in Süd -Togo "

. Der Vortrag bewies , was Koloni¬
sation , Handel und Mission bis jetzt in der westafrikanischen
Kolonie geleistet babe . In den Lichtbildern führte Redner
die dortige Gegend , Land und Leute , vor allem die ver-
schiedenen Missionsschulen vor . Auch er erntete am Schluß
seiner Rede reichen Beifall.

Neue Fernsprechanschlüsse. Nr . 34 Hauptsteueramt
Oldenburg , Stau 3 ; Nr . 56 Kleines Palais , Schloßplatz 4;
Nr . 218 E . Bamberger , Pferdehandlung , Jägerstr . 3 ; Nr . 262
Julius Harmes , Kaufmann , Schüttingstr . 16 ; Nr . 316 Heinr.
Schleinecke, Dachdeckermeister, Wcskampstr . 27 ; Nr . 347
Herrn . Kleditz, Fahrradhandlung , Eversten , Hauptstr . 18;
Nr . 368 N . Herzberg , Kgl . Preuß . Lottericeinnehmer , Ach-
ternstr . 62 ; Nr . 389 I . H . Böger , Aussteuergeschäft , Achtern-
straße 17 ; Nr . 390 Cbr . Millers , Schlachterei , Gaststr . 13;
Nr . 394 Eberhard Dietert , Agentur - , Kommissions - und
Farbewarengeschäft , Haarenufer 8 ; Nr . 438 Joh . D . Hayen,
Nadorst ; Nr . 457 H . C . Brand , Holzhandlung , Stau 34;
Nr . 467 „ Justitia "

, Robert Schnitze, Inkasso - Auskunftei,
Kasinoplatz ln ; Nr . 492 Willi . Müller , Rechnungssteller,
Kl . Kirchenstr . 4n ; Nr . 510 Hermann Schreyer , Direktor
des Elektrizitätswerks , Herbartstr . 6 ; Nr . 518 Lewe, Rechts¬
anwalt , Gottorpstr . 27 . — Den Anschluß Nr . 228 (bisher
Inhaber : Johs . Müller ) hat Fr . Degen , Wirt und Kauf¬
mann , Eversten , Hauptstr . 34, ühernommen.

* Die Sparsamkeit der Post in kleinen Dingen zeigt sich
— so klagt das Banter Blatt — so recht bei der Paketbestel¬
lung in Bant . Hier in einem Orte mit 24 000 Einwohnern
und regem Geschäftsverkehr wird die Paketbestellnng noch
immer , wie im kleinsten Landstädtchen , mit einem Handkar¬
ren ausgeführt , de» der Paketbesteller drücken muß . Es sind
oft ganz gehörige Lasten , die der geplagte Mann durch das
weitausgedehnte Bant zu schieben hat . In dem kleineren
Wilhelmshaven — das Militär holt seine Pakete selbst ab,
kommt also hierbei nicht in Betracht — fährt schon lange ein
mit Pferden bespannter Paketbestellwagen ; aber für Bant
scheint die Oberpostdirektion in Oldenburg nichts übrig zu
haben.

D Der letzte Sturm und das Hochwasser haben an der But-
jadinger Küste , wie man uns von dort schreibt , doch größeren
Schaden angerichtet, als anfänglich vorausgesehen wurde. An
der Jade hat die Steinbank vielfach stark gelitten, durch den
furchtbaren Wogenanprall haben sich an verschiedenen Stellen die
festgefügten Steine gelöst und sind auf den Außengroden geschleu¬
dert ; desgleichen die Sodenstücke . Mit den Ausbesserungsarbeiten
ist sofort begonnen worden. Wer an der Jadeküste einmal bei
solchem Unwetter dem Spiel der empörten Elemente zugeschaut
und die Wellenberge angestaunt hat, die ein Orkan aus Nordwest
hier an das Ufer peitscht , dem wird es klar, daß hier der Ufer-
schütz im Gegensätze zum Weseruserganz besonders stark sein muß.

st . Noch ein weiterer Ring in Aussicht? Aller Wahr-
scheinlichkeitnach dürfte , so schreibt man uns , in kurzem auch
die H o l z i n d u st r i e , soweit Nordwestdeutschland in Frage
kommt , einen Ring abschließen. Die vor einigen Tagen hier¬
über in Essen aufgenommenen Verhandlungen haben zwar zu
einem endgültigen Resultat bislang noch nicht geführt , doch
ist ein befriedigender Abschluß in Bälde mit einiger Be¬
stimmtheit zu erwarten . Tie Vorteile dieses Ringes sollen
vornehmlich darin bestehen, daß die Einkaufspreise
auf annähernd gleiche Höhe gebracht werden . Auch soll dm
Holzankauf im Auslande gemeinsam und nur in
größeren Posten erfolgen usw. Jedenfalls wird dieser Trust
für die Beteiligten erhebliche Vorteile mit sich bringen.

* Janßcns Edentheater war Sonntag ansverkauft: das war
auch zu erwarten , denn Herr Janßen hat wieder ein schönes
Programm zusammengestellt . Das Soubrettenfach ist durch Frl.
Bessel , Frl . Rosen und Frl . Richter gut vertreten. Ter Equilibrist
Mstr . Hermando, ein noch junger Mann , arbeitet sehr gut ; seine
Leistung ist erstklassig zu nennen. Der Humorist Willy Heintz
wartet mit neuen Knplets auf und gefällt sehr . Das Hedike -Duo
ist stimmlich gut ; besonders gefällt es in seinen Spielduetten , wo
Mimik, Humor und Witz vereint wird. Gelungen ist der kleine
Komiker Paul Hartmann , der schon mit seiner Figur im Triko
große Heiterkeit erregt ; mit seinem Hamburger Platt und „ lauter
Blödsinn" erntet er stürmischen Applaus . Hervorragend sind die
Leistungen der Akrobaten Les Herallos , jeder Trick wird von den
beiden Herrn mit Leichtigkeit und Sicherheit ausgeführt. Clown
Howarth , der noch vom vergangenen Jahr bekannt ist, spielt aller-
lei Instrumente und zum Schluß sei noch der Kinematograph er-
wähnt der jede Woche neue Bilder zeigt . Besonders machen wir
nock> aus die an jedem Mittwoch stattsindendenFamilien-
Abende aufmerksam . lSiehe Inserat .)

* Der Kreistag der Friseur -Innung für Oldenburg und
Ostfriesland findt inVarelam 8. April im „Tivoli " statt.

* Arbciter - Bildungsverein . In einer auf gestern abend
cinberufencii Versammlung , zu der auch Gäste Zutritt hatten,
referierte Herr Lehrer Bruns über das neue Einkommen¬
steuergesetz mit besonderer Rücksicht auf den Hand¬
werkerstand. Es wurden namentlich folgende Punkte
erörtert : 1 . Was ist von dem Steuerpflichtigen anzugeben,
nebst den bezüglichen Strafbestimmungen . 2 . Was kann ab¬
gezogen werden und was darf nicht abgezogen werden?
3 . Tie Steucrstufen und das Verfahren der Veranlagung.
4 . Rechtsmittel gegen die Veranlagung . — Die Versamm¬
lung war gut besucht , und in der Besprechung , die sich in der
Pause und am Schlüsse anschloß, gab sich ein sehr reges
Interesse für den verwickelten und umfangreichen Stoff
kund. Am Schluß sprach der Vortragende die beherzigens¬
werte Mahnung ans , bei der demnächstigen Veranlagung ja
streng genau der Wahrheit gemäße Angaben zu machen,
einesteils , um der Behörde die sehr schwierige Arbeit zu er¬
leichtern , anderenteils um sich selber vor schwerem Schaden
zu schützen . Aus den Besprechungen ging mit großer Klar¬
heit hervor , daß eine genaue Buchführung in Zukunft
noch viel mehr als jetzt erforderlich sein wird , wobei die
Konten über Unkosten , Löhne , Privatausgaben
nsw. , die mancher Gewerbetreibende jetzt fehlen ließ , unbe¬
dingt berücksichtigt sein müssen. Denn nur dann wird der
Steuerpflichtige in der Lage sein, den Reingewinn aus
seinem Geschäft mit Sicherheit anzugeben , und nur
dann kann er , wenn er zu hoch eingcschätzt ist, mit Aussicht
auf Erfolg reklamieren.

K Der Arbeitgeber - Verband für das untere Weser- und
Emsgebiet hält Dienstag , den 12 . März , morgens 10 Uhr
beginnend , im „Russischen Hof " zu Oldenburg eine General¬
versammlung ab.

* Vorsicht bei kranken Tieren . Aus Dinklage
schreibt man uns : Vor acht Tagen krepierte dem Wirt
Meyer in Dinklage eine Kuh , die weder vorher noch nach¬
her von einem Tierarzt untersucht wurde ; mit dem Fleische
der verendeten Kuh wurden die vier Schweine von Meyer
gefüttert , die bald nachher ebenfalls erkrankten , sich aber
doch wieder erholten . Die Krankheitserscheinungen er-
i - ckten den Verdacht , die Kuh sei an Milzbrand gestorben.
Kurz darauf erkrankte auch der Schneidermeister Seeger,
der die Kuh abgedeckt hatte ; seine Krankheit nahm aber
einen schlimmen Ausgang , er starb am Freitag . Von
dem Arzte wurden auf der Hand des Verstorbenen ver¬
dächtige Pusteln gefunden . Diese wurden entfernt und dem
bakteriologischen Institut Bremen zur Untersuchung über¬
sandt ; von diesem wurden dann auch Milzbrandbazillen
konstatiert.

»
X Eversten, 6 . März . Der Arbeiter Joh . Rippenin

Bloherfelde kaufte die in Friedrichsfehn belegenc Besitzung
des Schlächtermeisters Meyer in Eversten für 9550 -E.
Zu der Besitzung gehören 84 Scheffelsaat Ländereien . Der
Antritt erfolgt am 1 . November d . I . Der Verkauf wurde
durch Auktionator B . . Schwarting - Eversten vermittelt.

u . Eversten , 6 . März . Am Sonntag feierte die
Damenabteilung des hiesigen Turnvereins
ihr erstes Stiftungsfest. Dasselbe begann nachmit¬
tags mit einem Schauturnen in der Halle , an welchem
auch die Jugendabteilnng teilnahm . Die turnerischen Lei¬
stungen waren überaus gut und machten sowohl den
Damen als auch dem Oberturnwart Herrn Ohlenbusch,
der die Tnmenabteilung leitet , alle Ehre . Sie legten
Zeugnis davon ab , daß während der kurzen Zeit des
Bestehens keine Mühe gescheut worden ist, um die Da¬
menabteilung auf die jetzige Höhe zu bringen . — Das
Schauturnen war überaus gut besucht, so daß ein großer
Teil des Publikums auf der errichteten Tribüne nicht
Platz fand , sondern an den Setten der Halle plaziert wer¬
den mußte . An das Schauturnen anschließend , fand ein
Kommers statt , der ebenfalls außerordentlich gut besucht
war . Was hier an Aufführungen und Vorträgen geboten
wurde , war ebenfalls vorzüglich ; der Verein kann ans
einen wohlgelungenen Abend zurückblicken.

* Ostcrnburg , 6 . März . Der Gastwirt Ernst Wilhelm
Reuße zu Osternburg verkaufte sein am Herrenweg
bclegenes Besitztum an den Glasmacher Hermann August
Otto Wegen er zu Osternburg . Der Kaufpreis beträgt
8300 e/k , der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1907. Der Kauf
wurde vermittelt durch den Rechnungssteller Georg Schwär-
ting zu Eversten.

* Rastede, 6 . März . Jnfole stetiger Steigerung der Rog-
genpreise beschlossen die Bäckermeister für Rastede und Um¬
gegend , den Preis für das 15pfündige Schwarzbrot auf 1,20
Mark zu erhöhen.

ei . Neuenkoop , 6 . März . Schwer verletzt wurde
vorgestern nachmittag der Arbeiter Siedenburg aus
Bernebllttel , der als Müller bei der Neuenkoop -Berne-
bütteler Mühle beschäftigt war . Er wurde von einem
Mühlenslügel erfaßt und 25 bis 30 Meter
fortgeschleudert, wo er kurze Zeit darauf gefunden
wurde . Er hat schwere Verletzungen am Kopfe und an den
Beinen erlitten . Mittels Wagen wurde er gleich in das
Krankenhaus zu Berne geschafft.

* Butjadingen , 6 . März . Die vereinigten landw.
Vereine Butjadingens halten Freitag , 8 . März,
nachm. 4 Uhr anfangend , in Mammens Hotel , Abbehauscn,
ihren diesjährigen Frühjahrssaatgutmarkt ab.

* Jever , 6 . März . Dem gestrigen Viehmarkt waren
zugeführt 142 Schweine . Es waren diesmal recht viele
Käufer erschienen , so daß das Angebot in Ferkeln bei
weitem nicht genügte und die Preise für dieselben wesent¬
lich stiegen . Man bezahlte für etwa 4 Wochen alte Ferkel
10 bis 12 Mark und auch noch etwas mehr . Für Mit¬
telschweine waren die Preise im Verhältnis zu den Ferkel¬
preisen nicht befriedigend , man bezahlte etwas über
20 Mark Pro Stück . Hornvieh war nicht aufgetrieben . —
Herr E. Lüken-Reiseburg versandte 10 hochtragende Kühe
und 2 Stiere nach der Rheingegend und außerdem wurden
von einem auswärtigen Händler 11 hochtragende Kühe
verladen . Herr L . Schomerus ließ einen dreijährigen wert¬
vollen Hengst nach Sürwürden verladen . —- Nächsten
Dienstag Viehmarkt.
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§ Bant , 6 . März . Die Nachricht vom Tode des Drosch¬
kenkutschers bestätigt sich nicht . — Am Metzerweg entstand
zwischen zwei Personen eine Schlägerei. Einer der Be¬
teiligten mußte wegen schwerer Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Deutscher Deichstag.
Berlin , 6 . März.

Das heute wieder gut besuchte Haus setzt um 1s^ Uhr
bei gut gefüllten Bundesratstischen in Gegenwart von
Posadowsky , Stengel , Loebell und Dernburg
die Generaldebatte der ersten Etatslesung fort.

Paasche (natlib . ) bedauert , daß gestern Freiherr v . Hert-
Ung erst als vierter Zentrumsredner das Wort ergriff ; hätte
er zuerst gesprochen, so hätte das Zentrum viel besser abge¬
schnitten . (Sehr richtig !) Vieles , was er sagte , könne auch
die Nationalliberale Partei unterschreiben . Nicht richtig sei
es aber , daß die Nationalliberalen aus Machthunger seiner¬
zeit die Regierung bedrängten . Bennigsen sei vielmehr von
Bismarck zum Eintritt in das Ministerium aufgefordert
worden . Natürlich stellte er da seine Bedingungen . Ein
konservatives Ministerium war ihm unmöglich . Das Z e n-
trum dagegen habe stets seine Machtstellung
aus genutzt, um bei wichtigen Vorlagen seine B e
dingungenzu stellen. In der Kommission trieb es stets
Kuhhandel. (Gelächter . ) Ja , tun Sie nur nicht so, als
ob es sich um wirkliche Kühe handle . (Heiterkeit . ) Redner
erinnert dabei an die Militärvorlagen , an das Jesuitengesetz
usw . Das evangelische Volk (im Zentrum : Aha !) atmete
ordentlich auf , als es hoffen durfte , von diesem Druck befreit
zu werden . Das habe der Reichskanzler auch wohl erkannt;
er wurde nicht von Undankbarkeit gegen das Zentrum ge¬leitet . Wenn das Zentrum am 13. Dezember zwischen der
zweiten und dritten Lesung Titel und Ueberschrift der Vor¬
lage ändern wollte, so hätte es da doch wieder Kuhhandel ge¬trieben . (Lachen. ) Dem entzog sich der Kanzler mit Recht
im Interesse seines Prestiges . Redner verwahrt dann seine
Partei gegen Kulturkampfabsichten . Von diesen sprach zuerst
doch auch Herr Ledebour am 13. Dezember . In seinem
( Paasches ) Wahlkreise schlossen aber die Zentrumswahlver¬
sammlungen oft mit dem Ruf : „Nieder mit dem Protestantis¬
mus und Liberalismus ! " Wenn das Zentrum künftig in
nationalen Fragen versagt , wird die jetzige Mehrheit erst
recht zusammenhalten.

Abg . v. Kröcher (Kons .) meint , das allgemeine
Wahlrecht lasse berechtigte Einflüsse nicht zu ihrem Recht
kommen (Lachen) — z . B . den des Vaters auf den 25jährigen
Sohn . Er habe es allerdings 'öffentlich kritisiert , doch miß¬
billige er Graf Mirbachs Worte im Herrenhause , daß
man es ab schaffen solle, und zwar weil dieser
Wunsch zur Zeit unerfüllbar ist. (Große Heiter¬
keit.) Wenn wir aber auch solche Wünsche äußern , so sind
doch Ihre Wünsche (links ) auf Aenderung der meklenburgi-
schen und preußischen Verfassung nichts anderes . Aber Sie
sehen nur den Splitter bei anderen und nicht den eigenen
Balken . (Beifall .)

Abg. Erzberger (Ztr .) polemisiert erst gegen Paasche,
der die . Staatskühe des Kuhhandels nicht näher be¬
zeichnet habe, und meint gegen dis gestrigen Er¬
klärungen des Chefs der Reichskanzlei , v . Löbe11:
Wenn Unterredungen protokolliert werden , lo mußten sie
doch von beiden Teilen im Protokoll genehmigt werden ; ein¬
seitige Weidergabe sei nie voll glaubwürdig . Er bezweifle
nicht Herrn v . Loebells Glaubwürdigkeit , doch seien Miß -
verständnisseja möglich. Daß einseitige Niederschriften
mit Vorsicht aufzunehmen sind, zeigte doch Graf Posadowsky
an dem Beispiel der Hohenlohe -Memoiren . (Sehr richtig !)
Er — Erzberger — haben bei seiner Unterredung in der
Reichskanzlei nur eine generelle Untersuchung bezweckt über
die Mißstände . Loebell habe auch nicht alles protokolliert,
z . B . nicht fein Gespräch über die damalige Schulvorlage.
(Heiterkeit .) Bezüglich Pöplaus wurde nur über dessen Bruch
der Amtsverschwiegenheit verhandelt , nicht aber über die
Mißstände , wie er es besonders wünschte. Auch dem Abg.
Müller -Sagan sei mit der Reichskanzlei ein ähnliches Miß¬
verständnis passiert , als er Untersuchung wünschte im Falle
Puttkamer und nachdem Beschwerden, selbst an den Kanzler,
drei Jahre lang unbeantwortet geblieben waren . Auch hier
ging die Regierung nur gegen den Beschwerdeführer vor,
nämlich gegen Pöplau , obwohl auch gegen die Beschuldigten
das Disziplinarverfahren gefordert war . Er — Erzberger —
habe Herrn von Loebell nie absichtlich falsche Protokollierung
vorgeworfen . Künftig werde er jedenfalls nie mehr vertrau¬
lich Unterredungen mit der Reichskanzlei führen , sondern
seine Beschwerden gleich hier vortragen.

Chef der Reichskanzlei v. Loebell erkennt gern die dia¬
lektische Geschicklichkeit des Vorredners an , aber
wenn man das Stenogramm seiner heutigen Rede vergleiche
mit seiner (Loebells ) gestrigen Rede , so werde man doch wohl
genau wissen, auf welche Seite man sich zu stellen habe . Herr
Erzberger erzählte nur über einen ähnlichen Fall des Abg.
Müller -Sagan auf Grund eines Aktenstücks, von dem ich nicht
weiß , wie es in seinen Besitz kam. (Hört , hört !) Richtig
ist es allerdings , daß der Reichskanzler persönlich Anweisung
gab , das Disziplinarverfahren gegen Pöplau zu eröffnen.
Tie Kolonialverwaltung erhielt dann zur weiteren Klar¬
stellung das ganze Material . Die Registraturnotizen über
die Unterredungen enthielten allerdings nur das Wesentliche.
Die Volksschulvorlage war doch hierbei unwesentlich . Red¬
ner stellt dann nochmals den Inhalt der Registraturnotizen
fest . Er habe die Vorschläge Erzbergers damals unbedingt
abgelehnt und ihm und Herrn Pöplau ganz überlassen , mit
dem Aktenmaterial zu machen, was sie wollten . Er —
Loebell — habe die Ueberzeugung , daß Erzberger auf eigene
Hand , ohne Auftrag seiner Fraktion , handelte . Doch wenn
er betont , daß er nur Mißstände abstellen wollte — warum
tuterdaser st heute?

v. Loebell verweist weiter auf Erzberge rs eidliche
Aussagen vor Gericht , die sich mit Registraturnotizen
voll deckten , und verliest diese beiderseitigen Aussagen.
Eidlich sagte er , er kam zumReichskanzler , um zu versuchen
ob nicht die Sache anders alsdisziplinarmäßig
zu erledigen sei . (Beifall der Mehrheit .) Ein Schreiben
des Geheimrats Helferich bestätigte außerdem die Richtigkeit
der Registraturnotiz . Er überlasse also das Urteil in aller
Ruhe dem Hause . (Beifall .)

Neumann -Hofer (Fr .-Vg ., Hospitant , Detmold ) klagt
über den mangelnden Schutz der wirtschaftlich Schwachen
im Reich, nämlich der Kleinstaaten , die ungeheuer finanziell
belastet seien und m asten Kulturaufgaben Not litten , so Laß

oft gemeint werde , die Selbständigkeit käme zu teuer zu
stehen. Man würde sich besser stehen bei einem Anschluß an
Preußen . Redner empfiehlt dann eine Reichssteuer auf die
einzelstaatlichen Eisenbahnen , wie v . Kardorff auch einmal
wünschte, und eventuell Abschluß von Militärkonventionen
mit anderen Staaten als Preußen.

Gamp (Rp .) dankt dem Staatssekretär Posadowsky für
die Mitteilungen über die Reichsbank und kritisiert die Bäcke¬
rei -Verordnung.

Graf Posadowsky verteidigt die Verordnung , und sagt,
er lasse sich durch alle gehässigen , giftigen und ver¬
leumderischen Angriffe, wie er sie öfter in der
Presse bemerkte , nicht beirren im Schutz der wirtschaftlich
Schwachen . Er sei nicht ein Staatssekretär
gegen , sondernfür Sozialpolitik.

Fürst Radziwill (Pole ) wendet sich gegen eine frühere
Bemerkung des Staatssekretärs , wonach es keine polnischen
Abgeordneten gebe, sondern nur solche des ganzen deutschen
Volks . Nach der Rede Radziwills wird die Generaldebatte
und erste Etatberatung endlich geschlossen . Der Etat wird
dann an die Budgetkommission zur Vorberatung verwiesen.
Hiernach werden auf Antrag des Grafen Hompesch (Zentr .)
die Abgg . Horn , Schmidt -Marburg , Erzberger , Henning,
Mugdan und Arendt zu Mitgliedern der Reichsfchul-
- enkommission mittels allgemeiner Zustimmung ge¬
wählt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzes zur Vornahme
einer Berufs - und Betriebszählung am 12. Juni 1907.

Bei der ersten Lesung der Vorlage über die Berufs - und
Betriebszählung im Juni 1907 nimmt

Abg . D-roescher (kons .) zu einer längeren Rede das Wort.
Er erklärt die Zustimmung seiner Partei zu dieser Zählung
und geht speziell auf die Fragebogen ein , die bei jener Zäh¬
lung vorgelegt werden sollen. Hierzu äußert er verschiedene
Wünsche. Man dürfe nicht in die Einkommenverhältnisse
eindringen . Beim Publikum bestehe eine Abneigung gegen
solche Fragen . Auch würde die Sicherheit der Angabe dar¬
unter leiden . Die Kosten dieser Zählung sollen sich auf 4^
Millionen stellen, das wäre trotz der Erweiterung und Ver¬
tiefung nicht mehr als bei der letzten Zählung dieser Art im
Jahre 1896. Der Redner empfiehlt schließlich die schleunige
Erledigung der Vorlage ohne Kommissionsberatung.

Abg. Dormann (Frs . Vg .) ist im allgemeinen mit dem
Vorredner einverstanden , bedauert aber , daß der Reichstag
die Zählformulare nicht vorgelegt erhalten habe. Er wünscht
regelmäßige Zählungen dieser Art.

Graf Posadowsky erklärt , heute oder morgen würden
die Zählformulare im Bureau des Hauses zur Einsicht aus¬
gelegt werden . — Strävemann (natlib .) wünscht kürzere
Zwischenräume für diese Zählungen . — Abg . Trimborn
Zentr . ) hält die Fragebogen auch für das bessere Stück der
Vorlage und wünscht daher Kommissionsberatung . — Hoch
(Soz . ) wünscht gesetzlich festzulegen , daß alle zehn Jahre solche
Zählungen erfolgen müssen ; auch eine Arbeitslosenstatistik
solle mit dieser Zählung verknüpft werden.

Die Vorlage wird voraussichtlich an eine Kommission
gehen.

Morgen 1 Uhr Nachtragsetat . Schluß 6ZH Uhr.

Stimmen ans Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
SMlutzworl LU : Ledn Prozent Ser

kinwodrier bestraft.
Zit den Ausführungen des Herrn Pastor Hollje-

Bardenflcth in Nr . 60 d . Bl . soll unsererseits nur fol¬
gendes festgestellt werden:

1 . Auch bei den Beitragskontrollen in der Gemeinde
Bardenfleth vor 1906 ist ebenso wie überall sonst auf die
Beitragsleistung für unständige Arbeiter geachtet . Es sind
dabei , wenn auch in geringerem Umfange , Unregelmäßig¬
keiten ermittelt und Strafen dieserhalb erkannt . Uebri-
gens sind ajtlch im Laufe der Jahre in Bardenfleth und
den beiden Nachbargemeinden eine ganze Zahl von un¬
ständigen Arbeitern , darunter landwirtschaftliche Tage¬
löhner und Tagelöhnerinnen , Dachdecker, Näherinnen , auf
Grund der für sie geleisteten Beiträge in den Genuß von
Renten gelangt . Die Unkenntnis von der Versicherungs-
Pflicht derartiger Personen kann also dort keine allge¬
meine gewesen sein.

2 . Listenführung wird nur solchen Arbeitgebern und
Versicherten aufgegeben , bei denen einerseits erhebliche Un¬
regelmäßigkeiten hinsichtlich der Beitragsleistung , anderer¬
seits Mangel an Willen oder Können inbezug auf aus¬
reichende Auskunftserteilung über die Arbeitsverhältnisse
festgestellt sind . Arbeitgebern , die bestrebt sind , ihren ge¬
setzlichen Verpflichtungen nachzukommen , wird dies we¬
sentlich erleichtert , wenn lässige Arbeitgeber und Ver¬
sicherte strenge , zur Pflichterfüllung angehalten werden.
Uebrigens ist die Auferlegung der Listenführung in den
beiden ersten Jahren nach dem Erlaß der Kontrollvor-
schriften nur angedroht , und zwar mit gutem Erfolge,
und erst in den beiden letzten Jahren in mäßigem Umfange
eingetreten . In der Gemeinde Bardenfleth und oeren
nächster Umgebung ist bisher noch keinem Arbeitgeber,
wohl aber einigen Versicherten Listenführung aufgegeben.

Andere Jrrtümer des Herrn Einsenders zu berichtigen
oder auf früher Gesagtes nochmals zurückzugreifen , liegt
um so weniger hinreichender Anlaß vor , als nach den in¬
zwischen erstatteten Berichten unserer Beamten ihre Kon-
trolltätigkeit durch die Bestrafungen und die anschließende
Zeitungspolemik nicht etwa beeinträchtigt , sondern sehr
gefördert ist . Es soll indes mit Rücksicht darauf , daß
offenbar das Interesse für diese Fragen augenblicklich
ein regeres geworden ist, in den nächsten Tagen die Bei¬
tragsleistung für unständige Arbeiter in Verbindung mit
der Einführung des Einzugsverfahrens eingehender er¬
örtert werden , als es in diesem Zusammenhänge füglich
geschehen könnte.

Landes-Versicherungsanstalt Oldenburg.

NuvestSreiiaer Lärm an üer «anakftrahe.
Seit Herbst v . I . sind aus den Gründen der Firma B.

an der Uferstraße in Osternburg — gegenüber der Kanal¬
straße — Hunde eingesperrt , die durch ihr Bellen und
Heulen allabendlich , namentlich aber des Sonntags , wenn
keine Arbeiter anwesend sind , einen solch ohrenbetäuben¬
den Lärm verursachen , daß selbst die „eisernsten " Nerven
nicht widerstehen können . Am Sonntagabend dauerte z . B.
dieser Lärm von etwa 7 bis 10,30 Uhr . Bedenken Sie
denn garnicht , Herr B ., daß M der LanMraße auch Leute.

tvohneü , die abends gerne Ruhe haben ? Bedenken Sie
ferner nicht , daß unter diesen auch alte und kranke Per¬
sonen vorhanden sind ? Bedenken Sie iveiter nicht , daß
auch Kinder dort wohnen , die des Abends schlafen wollen?Um bei diesem Höllenlärm schlafen zu können , dazu ge¬hören aber Ohren mit einem Trommelfell in der Stärke
wie Sohlleder , und ein solches haben wir wirklich nickt
Herr B - ! Bitte , schaffen Sie Abhilfe !

'

Mehrere Anwohner der Kanalstraße.

Der LlerfSbutz auf Srr Strshe.
Trotzdem die Tierschutzvereine jetzt überall eine um¬

sichtige Tätigkeit entwickeln, bleiben empörende Tierquäle¬
reien nicht aus , die aber selten zur Kenntnis der Behörden
oder Tierschutzvereine gelangen , da die meisten Menschen,
selbst tierfreundlich gesinnte , die Augenzeuge gewesen sind,eine Anzeige unterlassen , weil sie die möglicher Weise daraus
entstehenden Umstände und Unannehmlichkeiten einer Zeu¬
genaussage scheuen, oder nachbarliche und sonstige Rücksichten
nehmen zu müssen glauben , und so gehen leider viele Uebel-
täter straflos aus . Dies darf aber nicht sein , wenn etwas
erreicht werden soll. Der Tierschutzverein kann nicht überall
nach dem Rechten sehen, und die Polizei , auf die sich viele be-
rufen in der Meinung , daß es deren Sache sei , darauf zu
achten, ist auch leider nicht immer zur Stelle , oder drückt auchmal die Augen zu , wie könnten sonst noch immer , selbst aufbelebten Straßen , die Ueberschreitungen gesetzlicher Vorschrif¬
ten bezüglich des Tierschutzes Vorkommen. Es sei nur er¬
wähnt : Das Fahren mit drei hintereinander gespannten
fchwerbeladenen Wagen , bisweilen von nur einem bedauerns¬
werten Pferde gezogen. Dann Hundefuhrwerke , die kein«
vorschriftsmäßige Unterlage mit sich führen , und vor allem
die Quälerei der Pferde , die bei Neubauten an ungepflaster-ten Straßen die Baumaterialien schleppen müssen, ohne daß
etwas geschieht, die manchmal vom Regen völlig aufgeweich¬
ten Wege für so schwer beladene Fuhrwerke passierbar zu
machen, oder in anderer Weise den Tieren Erleichterung zu
schaffen. Es mag ja manches , bei dessen Anblick sich dem
mitleidigen Menschen das Herz umkehrt , vor dem Gesetz.
Paragraphen nicht als Tierquälerei bestehen, müßte aber
trotzdem gerügt werden . Das energische Wort eines Schutz¬
mannes hat aber eine ganz andere Wirkung als die Ein¬
mischung einer privaten Persönlichkeit , die häufig nur grob
angefahren wird , ohne etwas zu erreichen . Und doch möchten
wir alle Menschen, die ein warmfühlendes Herz für leidende
Kreaturen haben , herzlich bitten , eventuelle Unannehmlich-
keiten, die ein tatkräftiges Einschreiten bei beobachteter
Tierquälerei vielleicht haben könnte , nicht zu scheuen und ent-
weder selbst praktischen Tierschutz auszuüben , oder doch wenig-
stens die Polizei oder den Vorstand des Tierschutzvereins da¬
von in Kenntnis zu setzen , aber so, daß die Tierschinder zur
Rechenschaft gezogen werden können , denn viele mitleidlose
rohe Menschen lassen sich eben nur aus Furcht vor Strafe von
Tierquälereien abhalten . T . V.

->t- > - .
velmendorfler Lürgerverein.

Sehr geehrte Redaktion!
Wir ersuchen Sie höflichst um Aufnahme folgender

Zeilen:
In Nr . 61 Ihres geschätzten Blattes veröffentlichen Sie

den von Herrn Lehrer Pape verfaßten Jahresbericht des
Delmenhorster Bürgervereins , der an einer Stelle von einer
ungenügenden Beteiligung der hiesigen Zeitungen an den
Wahlen spricht.

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Jahresberichts
im „Kreisblatt " haben wir ausgeführt , daß sich das „ Delmen¬
horster Kreisblatt " diese Behauptung nicht bieten lasse, weil
seine Beteiligung an den Wahlen immer eine umfangreiche
gewesen fei.

Herr Pape erwiderte darauf u . a . : „Der Bericht gibt die
Ansicht des Gesamtvorstandes wieder .

" Einer Aufforderung
unsererseits , den Beweis für diese Behauptung zu erbringen,
hat Herr Pape bislang nicht entsprochen.

Hochachtungsvoll
Redaktion des „Delmenhorster Kreisblattes ".

KcrrrHekrsleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Das neue amerikanische Einwanderungsgesetz . Das
neue amerikanische Einwanderungsgesetz führt eine Reihe
von Bestimmungen ein , die direkt oder indirekt auf die ge¬
schäftlicheLage der am amerikanischen Auswandererdienst be¬
teiligten Schiffahrtsgesellschaften Einfluß haben dürften.
Durch das neue Gesetz wird zunächst einmal die sogenannte
Kopfsteuer verdoppelt , die die Einwanderer bei ihrer Lan¬
dung in den amerikanischen Häfen zu erlegen haben . Hier¬
durch wird unzweifelhaft , wenn auch in relativ unbedeuten¬
dem Maße , die Auswanderung nach Amerika verteuert , wo¬
durch immerhin eine Verminderung der Zahl der Auswan¬
derer eintreten könnte . Sodann schreibt das Gesetz vor , daß
auf den transatlantischen Dampfern der bisher erforderliche
Luftraum pro Zwischendeckpassagier vergrößert wird . Mit
anderen Worten , die Zahl der Zwischendeckpassagiere, die in
den Auswandererschiffen transportiert werden dürfen , ist
niedriger bemessen worden . Da die Gewinne aus dem Zwi¬
schendecksgeschäft für die großen Schiffahrtsgesellschaften sehr
wichtig sind, so dürfte namentlich diese Bestimmung des Ge-
setzes für die Reedereien nachteilig sein . Für das Zustande¬
kommen des Gesetzes ist von entscheidender Wichtigkeit ge¬
wesen, daß einerseits die meisten der in Frage kommenden
Reedereien nicht amerikanisch sind und daher keinen Einfluß
auf die amerikanische Gesetzgebung haben , und daß anderer¬
seits die Gewerkschaften der amerikanischen Arbeiter seit Jah¬
ren für alle möglichen Erschwerungen der Einwanderung
eintreten , um so die Vermehrung des Angebots an Arbeits¬
kraft in der Union zu Hintertreiben . Diese Bestrebungen
der organisierten amerikanischen Arbeiter sind auch die Ur¬
sache für die Erschwerungen der Einwanderung japanischer
Arbeiter , die das neue amerikanische Gesetz bringt , und die
auf den Geschäftsbetrieb der im ostasiatischen Verkehr täti¬
gen Schiffahrtsgesellschaften nicht ohne Einfluß bleiben
bürsten . ^ ,

Essen, 5 . März . Kohlenbörse. Offizielle Mel¬
dung : „Die Marktlage ist unverändert sehr fe st. "

Vom Schiffahrtsmarkt . Gleich der Hamburg -Amenka-
linie richtete auch der Norddeutsche Lloyd eine regelmäßige
Dampferlinie für Auswanderer von Libau nach Lübeck em.
— Für ständige Verlader ermäßigte die Wörmann -Linle in¬
folge der Konkurrenz der Hamburg -Bremen -Afrikalinle die
schon stark reduzierten Frachtraten um weitere 10 Prozent.



Zur wirtschaftlichenKonjunktur. Bezüglich der Aus - r
lickten für das laufende Geschäftsjahr äußerte sich die Per-
waltung der Essener Kreditanstalt in ihrem Jahresbericht
nickt, doch betonte sie , daß sie bei der Einstellung der Ge-
winnziffern darauf Rücksicht genommen habe , daß bei einem
prninächstigen Nachlassen des immer noch anhaltenden leb¬
haften Geschäftsganges in Handel und Industrie einmal ein
Rückschlag eintreten könne.

Russische Finanzen . Nach längerer Schwäche zeigte der
Aussenmarktin den letzten Tagen wiederum eine gute Dis¬
position. Man neigt in informierten Kreisen der Auffas¬
sung zu , daß die russische Regierung auch mit der neuen
Duma trotz ihrer oppositionellen Zusammensetzung auskom-
men wird . — Nach dem neuesten Ausweis der Russischen
Staatsbank erhöhte sich das Guthaben des Staates bei der
Bank von 65 auf 81 Mill . Rubel.

* Aeusirrste Schlußkurse.

Diskonto 183,— 182,37
Deutsche 243,20 242,—
Handels 169,75 169,—
Bochum 237,20 234,25
Laura 238,25 235,—
Harpen 220,— 218,50
Gelsen 210,25 208,25
Kanada 187 — 183,—
Paket 151,25 150,—
Lloyd 180,12 129,—
4A , Russen 78,- 78,50
Tendenz fest. schwach.
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96 .—
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102 .-

100 .-

95 .75
100 .—

96 .25

Kursberichte der Oldenburger Banken
vorn ». März.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

314vCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-lährigen Zinsen .
ZsHpCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen .8pCt. dergleichen.
3pCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.

'
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.
Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1. Oktober 1907 zulässig.

3MCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- j Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Am.tsperbands-
u . Kommunalanleihen . 100,—

lls/chCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 95 .25
314vCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 95 .25
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-OLligat..

I . Emission . 100 .50
3VspCt. Deutsche Neichsanleihe . 97 .10

W i 3pCt. dergleichen . 85 .60
^ ZichpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 97 .20

4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt- 85 60
kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . . —

Zi/spEt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un¬
kündbar bis 1915 . 9620

3pCt. dergleichen.
3,6pCt. Rheinprovinz Anleihescheine

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig .,
II . Emission . -

Zs/spCt . Krefelder Eisenbahn-Priorüats -Oblm.
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hypothekenbank-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . . . . . 101 .20
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100,50
8^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . . 98 .50

100 -

95,75
95 .75

101 —
97.65
86,15
97 .75
86,15
97. 75

Zi chEt . Preuß . Zentral -Boden-Kredit-Ges .-Pfand
kr, ' ' " . . ' "

96,50

101 .90 —

100 .— —

loi ^a

100,80
98,80

95,70 96,25

101 ,-
98.75

100,80
100,-
100 ,-
100,60

riefe von 1904 , unkündbar bis 1913
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe, um

kündbar bis 1916 . 100,70
LßäpCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 38.45
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un-

kündbar bis 1916 . 100 .70 101,-
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1915 . 100,50
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1910 . . . . 99,70
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 99 .70
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 100W
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Odlig ., in Däne¬

mark mündelsicher . —,— —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 95^.0 —,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 95, — —,—
4pCt? Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 94,50 —
3pCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb.-

Obligationen . — — .—
4pCt. Deutsche Eifenb.-Ges .-Oblig., rückzb . 105pCt. 100 .50 101,05
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . 99 .50
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 99,50
4s4pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . —

Kürz Amsterdam für fl . 100 in .L . .
Kurz London für 1 Lstr. in .L . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in -L . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in .tl . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .lt. .

100.-
100,-

102 .90
16925
20 .525

4 .2050 4,24
4 .19 —.—

16 .82 —

168 .45
20 .445

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Banr.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

- Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

Mündelsicher.
R/hpCt. alte Oldenburger Konsols . 95,50 98^—
3(4pCt. neue do . do . halhj. Zinsz. ) 95 .50 9L—
3pCt. do . do . . . . . . . —,—
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalj-Obl. v. 1906 '

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102,— 102LV
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obs . skdb. b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . 100 .— 100 .75
R/svEt . do . do . . . 95 .75 —
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . — — —
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl.. unk . b. 1. Juli 1907 100,— —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 100,— —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 100 .— —
Lis-pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95,25 95,75
3s/2pCt . Osternburger Ortsanleihe . 95 .25 95 .75
3VLvCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 97.— —
3VspCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 95 .25 95,75
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 100,50 101,—
3s4vCt . Deutsche Neichsanleihe . . ^ . 97,10 97.65
3pCt. do . do . . . . . . . . 85 .60 86,15
llMCt . Preußische Konsols . 97 .20 97,75
3pCt. do . do . 85 .M 86 .15
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . 1916 102 .40 102,95
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 101 .50 102,05
4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. — 101,95
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . — .— 101,85
3s4pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . 94 .20 — ,—
R/LvCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 95 .95 96,50

Plicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V . jn Däne¬

mark mündelsicher . 95 .10 —
3s4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . 87 .80 — ,—
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 96 .70 99,25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 101 .20 101,75

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Voden-Kredit-Aktien-
bank , Serie LL1I , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 100,20 —

tzVspCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94,20 94,75

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — ,— 101,05

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99 .70 —
3s4pCt . do . do . do . 92,30 92 .85
4s4vCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .50 103 .—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 — .— —
4pCt. Gewerkschaft Torstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig.,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103pCt. 98 .45 98,75
Zs/spEt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 100, — IOOHO
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103 .— 103,50
4pCt. Oldenb.-Portug . Tampfschiffs-Reed.-Oblig. 99 .— 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ . . 169 .45 169 .25
Check London für 1 Lstr. in -L . 20 .445 20,525

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . 4,2050 4,24
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . 4 .19 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ . 16,82 —,—An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 100 —pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Rus !osurigrn.
Jeverschc Stadtanleihe » . Verlosung a,n 1 . März 1907.

Auszahlung vom 1 . November 1907 ab bei der Oldenburyi-
scheu Landesbank, Oldenburg i . Gr . 3^ proz. Anleihe von
1887 : zu 500 Nr . 42, 73, 84, 95, 100, 177, 183, 240, 283:
zu 100 ^ Nr . 2, 37, 48, 67, 73, 83, 116, 122, 151 , 169
Rückständig sind keine . — 3proz. Anleihe von 1895 : zu500 ^ Nr . 125, 146, 154, 155, 201 : zu 100 Nr . 4, 132.
Rückständig sind keine.

Bremen, 6 . März.
Baumwolle untätig . Upland middling loko 56^ ,(vor. Not . 56^ ) . — Kaffee behauptet. Am Markt Sta.

Marta . — Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 49^ ,Doppeleimer 50.
Berlin , 5 . März . Produktenbericht. Der weitere Rück¬

gang in Nordamerika blieb hier auch heute wirkungslos.
Eine bescheidene Kauflust mußte für Weizen gestrige Preise,
mitunter sogar etwas mehr anwenden. Roggen wurde recht
knapp angeboten. Zunächst besser bezahlt, flaute er schließ¬
lich wieder etwas ab. Hafer behauptete sich gut im Werte.
Greifbares Getreide ist etwas festgehalten worden. Rüböl
war sehr still, hat sich im Werte aber doch behauptet. — Das
Wetter ist schön,

Meymärkte-
Hannover, 4. März . Ochsen : Auftrieb 126. Handel

langsam. 1 . Sorte 78—80,2 . 75—77, Kalben und Kühe : Auf¬
trieb 80. Handel langsam. 1 . Sorte 75—77, 2 . 70—74, 3.
62—68 v-il . Bullen : Austrieb 128. Handel langsam. 1 . Sorte
75—77, 2 . 72—74, 3 . 65—70 - /( . Schafe : Auftrieb 258. Han¬
del gut . 1 . Sorte 80—83, 2 . 75—78, 3 . 70—74 Schweine
Auftrieb 918. Handel mittel . 1 . Sorte 55—56, 2. 63—54,
3. 50—52 -L.

KeHrAsrict eHr ?i «H1srr.
5 . März.

Norddeutscher Lloyd. ^ .
„Kronprinz Wilhelm ", Richter, von Newyork, heute

12,30 Uhr nachmittags auf der Weser. „ Stuttgart ", Wort¬
feld, vorgestern von Bahia via Madeira nach der Weser.
„Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , vorgestern in Rio Ja¬
neiro . „Wittenberg ", Stollberg , vorgestern von Buenos
Aires nach Antwerpen . „ Schleswig ", Pesch , von Alexan¬
drien, gestern 1 Uhr nachmittags in Marseille . „ Prinz¬
regent Luitpold ", Kirchner, nach Ostasien, gestern 10 Uhr
abends von Port Sard nach Suez . „Coblenz", Muhle,
nach Brasilien , gestern 5 Uhr nachmittags in Antwerpen.
„Prinz Heinrich"

, Grosch , von Ostasien, heute 11 Uhr vor¬
mittags Hurstcastle passiert . „Jork", Randermann , nach
Australien , heute 9 Uhr vormittags von Neapel nach
Port Said . „König Albert"

, Feyen , von Newyork, heute
11 Uhr vormittags von Gibralter via Neapel nach Ge¬
nua . „Prinz Ludwig"

, v . Binzer , nach Ostasien , heute
2 Uhr nachmittags m Schanghai . „Helgoland ", Meyer¬
heine , nach dem La Plata , heute 9 Uhr vormittags Dover
Dover passiert . „Main ", v . Borell , von Newyork, heute 11
Uhr vormittags auf der Weser. „Tarmstadt "

, Mayer , von
Baltimore , heute 10,75 Uhr vormittags auf der Weser.
„Bülow ", Formes , nach Australien , heute 3 Uhr nachm,
von Fremantle nach Adelaide.

Dampfschiffahrtsgesellschaft„ Hansa".
„Marksburg ", Kwetler , am 1 . März vom La Plata

nach Rotterdam . „Minneburg ", Bellmer , am 1 . März vom
La Plata nach Bremen . „Kattenturm ", Volkmann , am A
März von Colombo nach Calcutta . „Wartburg ", Fisch¬
beck, am 2 . März von Hamburg tnach Bremen , vorgestern
in Bremen angekommen . „Trautenfels "

, Gronau , am 2.
März von Genua nach Calcutta . „Stahleck," Beyersdorff,
vorgestern von Lissabon nach Hamburg . „Tannenfels ",
Lude, vorgestern von Colombo nach Calcutta . „Ltnden-
fels "

, Kenneweg, gestern von Port Said nach Hamburg.
Ockenfels"

, Steinert , gestern in Rangoon . „MarienselL ",
Hüpers , gestern von Aden nach Karachi. „ Steinberger ",
Carstens , vorgestern in Philadelphia . „Lichtenfels", Wall¬
dorf, gestern von Antwerpen nach Calcutta . „Axenfels ",
Wei'hmann , am 2 . März von Hamburg nach Antwerpen,
gestern in Antwerpen . „Soneck"

, Schwarz , heute in
Oporto.

Dampfschiffahrtsgesellschast„ Neptun".
„Pallas "

, Budelmann , heute von Stettin nach Köln.
„ Elin "

, Evers , gestern von Rotterdam nach Danzig . „ Ja¬
son "

, Bellmer , gestern von Bremen nach Köln . „Theseus " ,
Peters , gestern in Antwerpen. „ Klio "

, Pieper , gestern von
Antwerpen nach Oporto . „Hermes"

, Prahm , gestern in Am¬
sterdam. „Bellona "

, Siemens , gestern von Lalaja nach Ant¬
werpen. „ Iris "

, Gießel , gestern in Leer. „ Astarte"
, Roden¬

beck , gestern in Windan . „ Triton "
, Langhans , gestern in

Windau . „Pax "
, Ganzer , heute in Stettin . „Themis "

, Con-
nemann , heute von Kopenhagen nach Danzig . „Orest"

, Vor¬
werk , heute von Danzig nach Bremen . „ Hermes "

, Prahm,
-heute von Rotterdam nach Bremen . „ Fortuna "

, Göbel , heute
von Rotterdam nach Aarhus . „ Nereus "

, Hinrichs, heute von
Windau nach Aberdeen. „ Ajax"

, Klöfkorn, heute von Am¬
sterdam nach Bremen . „Hero"

, Kunoth, heute in Hamburg.
„ Neptun "

, Braue , heute in Wilhelmshaven . „Leander",
Lange, heute in Hamburg . „ Electra "

, Behrens , von Ant¬
werpen nach Gijon , heute Ouessant passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Argo".
„Condor"

, Könnecke , heute von Neapel in Lipari . „Hog-
land "

, Renziehausen, gest . v . Piräus nach Smyrna . „ Africa " ,
Kriete, gest . von Palermo in Antwerpen . „ Albatroß "

, Schier,
gestern von Hüll nach Bremen . „Falke"

, Rover, gestern von
Bremen in Hüll.

Bremer Dampferlinie „Atlas ".
„ Arta "

, heute von Venedig nach Catania . „Aegina ",
Sutter , gestern von Tedeagatch nach Smyrna,

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

28 . Februar : „Anna"
, Schnebbe, mit 120 T . Roheisen von

Geestemünde: „Helene" , Rose, mit 35 T . Holz von Geestemünde;
1 . März : „Christine"

, Kähne, mit 86 T . Gerste von Brake ; „Jo¬
hanna"

, v . d . Tück, mit 40 T . Torf von Kleinscharrel; „Olden¬
burg 2"

, Baak, leer von Bremen ; 2 . März : „Amtsblatt"
, Mat-

thies, mit 300 T . Stückgütern von Hamburg ; „2 Gebrüder",
' Es-

ders, mit 60 T . Gerste von Brake.
Abgegangen:

23 . Februar : „Heinrich" , Schulte, mit 135 T . Flaschen nach
Alloa ; „Friedrich" , Lamping, leer nach Brake ; „Jda "

, Dänekamp,
mit 44 T . Ziegelsteinen nach Bremerhaven ; „Iduna "

, Meyer,
leer nach Brake ; „Johann "

, Lampen, leer nach Brake ; 1 . März:
„Hoffnung"

, Ahlers, leer nach Brake ; „Oldenburg 2"
, Baak, mit

35 T . Flaschen nach Bremen ; „Gebrüder"
, Ebbers, leer nach

Brake ; „Hermann"
, Burmann , leer nach Brake ; „Willfried",

Wittholt , leer nach Brake ; „ Bremen 4"
, Hotes, leer nach Geeste¬

münde; „Citadelle"
, Rost, leer nach Brake ; „Elisabeth"

, Schulz«,
leer nach Brake ; 2 . März : „ Margarethe "

, Steenken, leer nach
Brake ; „Anna"

, Schnebbe, leer nach Bremerhaven ; „Meta",
Schnittker, mit 20 T . Schlengenbnschund 10 T . Schlengenpfählen
nach Helgoland; „Oldenburg 2"

, Baak, mit 15 T . Flaschen nach
Bremen ; „Johanna "

, v . d . Tück, leer nach Kleinscharrel; „Io-
Hanna "

, Kröger, leer nach Brake ; „Hillegina"
, Tonkens, leer nach

Bremerhaven : „Anna"
, Warns , leer nach Brake.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„Tanger "

, Schumacher , ist am 4. März in Oporto ange¬
kommen. „Porto "

, Kose, passierte am 4 . einkomm . Ouessant.

Wiefelstede . Das eiserne
Stacket des Pastoreigartens soll
v? Art des vorhandenen um
Ä , Meter verlängert werden.
Ochriftliche Offerten von An-
nahmelustigen sind bis zum 8.April d I . bei dem Pastoren
kirizureichen.

Der Kirchenrat.
Kaufe fortwährend Glucken,

Möglichst schwere Tiere.
Bujing , Rebenstr. 10.
kostet ein Paar Herren-« a » , H , entrö « , r mit äußerst

Zwangs¬
versteigerung.
Am Tonnerslaq , den 7. Marz

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im „ Liudeuhosc" hier:

7 Sofas , 6 Tische , 3 Spiegel,
2 Bilder , 2 Borten, 2 Näh¬
maschinen, 7 Schränke, 3 Ber-
tikows, 1 Sekretär , 2 Kom¬
moden , 2 Fahrräder und
sonstige Gegenstände

geg . Barzahlung z. Versteigerung.

1ellik8z
Gerichtsvollzieher.

Billig zu verk ^ Sportwagen !,
Pult m . Schrank. Spiegel , Kin-
derbettst. Julius -Mokenvlatz 4.

Gute

Speise - Kllrtojfelll
sind eingetroffen.

I . D . Millers.
Vaul Danckwardt.

WegenTrauer sehr viel bessere
Damen - Garderobe billig zu ver¬
kaufen. Näheres

Filiale . Langestraße 20,

BerkanseStroh.
Nslioi'n . V/isgrsffo.

Lrlsülle-ksbrrLüer. 77L/L7.S
Lonkurrellr -b'glu'rLcker ^ 44 , mit ? neumLtllc 54,
^ risckne-k 'LkrrLcker 70 , ^ 75 , ^ 78 bis ^ 116,
? neumatllcckecksn̂ 2.20,8<dläuck6^ 1.95 . ^ riackne-
kneumalllc 12 — 18 dlonate reelle Oarantis . Decken

4.25 , 4 .75 , -/t 5 bis 7. Lcklaucb 3 bis ^ 4.
ürvsste äasvadl badrrs6 -7abeti. bei billigst. Preisen.

Verlangen Sie gratis unci kranko Katalog dir. 7.
srrmi reckexev , L'L

Ncusüdende.
n . a . Kalben.

Zu verk . 1 Kuh.
D . SLellstede.

Zu verk . Kindergarderobe und
kl. Hängelampe.

Ziegclhosstraße 49.
Zu vk. 2 Ziegen, 1 Karre , 300 Pfd.
Heu, v Huhw, 1 Hahn. N. Stau 33.

Zu verk . 1 junger wachsamer
Hofhund , 14 Jahr alt.
G . Müller . Bloherseld.-Cbauffee.

Zu verk . ein schönes Kuhkalb.
Ziegelhofstraße 34a.

Zu verck . 1 esch . Bettst. m . M„
f. neu. Müchkriuksvea kk.

8teIIen Keisueke.
Suche für meinen Sohn Stell,

als Bäckergeselle , wo derselbe
Gelegenheit hat, sich in der
feineren Konditorei auszubilden.

H. Schäfer. Bäckermeister.
Wilhelmshaven. Köniastr. 49.

Ein ordentliches Ikjährigcs
Mädchen sucht zu Mai hier
Stellung im besseren Haushalt.

Ein junges Mädchen, welches
Schneidern erlernt hat, sucht zu
Mai Stellung in bürgerlichem
Haushalt.
Frau Marie Strun.
Jakobistr . 2» Stellenvermittler
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memeuMk " Versuche« Sie bitte

Schnlstrumpf
- — mit Doppelknie.

Ich garantiere für jedes Paar.
Ueberzeugen Cie siebron der Billigkeit

_ des ^Preises.
Ein eins . Mädchen sucht Stell,

in kleinem Haushalt . Off. unt.
A . H . postl . Oldenburg.

Schüttingstraße 10.
LaZ ) L 8 vLis

Zm KgOmatioll:
^ Leibwäsche , ß» Uuterröcke.
Strümpfe , Taschentücher,— Kor etts . —

Junges Mädchen sucht zum 1.
Juni od . später Stellung als
Stütze bei Fam .-Anschl . Off. u.
S . 584- a. d. Exped. d . Bl.

Junges Mädchen
sucht auf Mai Stellung als
Stütze oder zur Führung eines
landwirtschaftlichen Haushalts
gegen Salär.

Offerten unter L. 500 postl.
Elsfleth.

Für ein 16j . Mädchen s. ich z.
1 . April od. 1. Mai Stellung in
c. bürgerl . Haushalt . Familien¬
anschluß , sowie etwas Salär
erwünscht.

E. Memmen. Theaterwall N.

Für ein kinderliebes junges
Mädchen wird zum 1 . Juli eine
Stelle in bürgerlichem Hause
gesucht bei Familienanschluß,
schlicht um schlicht.

W. Plöger , Wilhelmshaven.
Altendeichsweg. 5.

Für meine 14jähr . kräft. Tochter
mit gut . Mittelschulbild, suche ich
zu Juni od. früh , eine Stelle in
einem best. bürg . Haushalt , wo
dies, unter freundl . Anleitung
der Hausfrau sich ausbilden
kann. Vollster Familienanschluß
erwünscht.

Gest. Offerten unter 8 . 592 an
die Exped. d . Bk. erbeten.

Vertretung
sucht für Hainburg ein gut
eingeführter Agent in

Schinken und Wurst.
Offerten unter U. 6 . 3530

befördert Rudolf Moste,
Hamburg.

Otlene Tibllßn.
Auf sofort oder 1. Mai ein

W8 -" Knecht, "WK 18 bis
20 Jahre , zum Fahren.

Lobbendorser Mühle
bei Blumenthal.

Zu Ostern suche ich für mein
Kolonialwarengeschäft 1 , Lehr¬
ling. u . per sobald 1 Laufjungen.

Auaust Fricke . Ohmstede.
Gesucht zu Mitte Avril für die

Badesaison bis 1 . Oktober ein
tüchtiger

Verkäufer,
der auch flott dekorieren, kann.
Off. mit Bild , Ansprüchen und
Zeugn. erbeten

D . C. Schilling.
Manufakturwaren.

Borkum (Nordseebads.

1
od . Kinderfrau zum 1 . April ges.

Ferner zum 1 . Mai ein
Midche»

für Küche und Hausarbeit gegen
hohen Lohn.

Frau Blank . Osnabrück.
Großestraße 50/51.

Gesucht zum 1 . Mai eine tüch¬
tige, in allen Zweigen der Land¬
wirtschaft erfahrene Wirtschaf¬
terin : muß selbständig wirtschaf¬
ten , Landwirtstochter aus guter
Familie . Off. unter S . 596 an
die Exped. d . Bl.

Die Stellenvermittelung
für ehemalige Schutz¬
truppe » - Angehörige der
Deutschen Kolonialgesell¬
schaft Abteilung Oldenburg
sucht für einen

jg. Kachlim,
25 Jahre alt , soeben aus
Deutsch - Südwesiafrika zu¬
rückgekehrt, Stellung , am
liebsten wieder in der
Herren - Konfektion oder
in einem Kolonial- u. Ge-
mischtwaren - Geschäft in
Stadt oder Land.
Angeboteerbeten an Herrn

Heinrich Staking , Olden¬
burg i . Gr -, Ritterstr . 4.

GemMes Lausmdchen
f d . ganzen Tag z . 1 . April sucht

Muß . Langestraße 87.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Lehrling
, und zum l . Avril e n

Laufbursche.
i H. Holert , Sattler u. Tapezier.

Neucnbrok. Gesucht ein
Schuhmacheraehilfe.

Anto n Degen.

Gebucht zum I . April ein
durchaus tüchtiger und
branchekundiger

Reisender
für meine Schneider-Artikel
und Kurzwaren - Engros-
Abtei ung für Oldenburg
Stadl und Land.
o.

Oldenburg.

Für ein eingcsührtes älteres
Fabrik, u. Engrosgeschäst wird
zum 1. Avril d. I .. ev. später,
ein gewandter, jüngerer, durch¬
aus zuverlässiger und solider
Reisender zum Besuche der Knud-
schaff in Oldenburg. Umgegend
und einem Teil des Herzogtums
gesucht gegen festes Gehalt und
Vertrauensspesen. Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Zeug-
niffen u. S . 568 an d. Exp, d. Bl.

Gesucht einige tüchtige

Maurer
gegen hohen Lohn u . dauernde
Beschäftigung.
Wilh. Dreher . Maurermeister,

_ Löningen._

UMgeroog.
Suche für die Saison ein ge¬

wandtes, hübsches und zuver¬
lässiges junges Mädchen als Ver¬
käuferin. Gehalt nach Ueberein-
kunst . Zeugnisse u. Photographie
erbeten.
_ Frau Ungermann,

Gesucht ein tüchtiger

MUMerMe
auf dauernde Beschäftigung.

Fr . Westerholt. Berne.
Langestraße.

Gesucht zum 1 . Mai tüchtige,
erfahrene

— Wärterin —
bei zwei kleinen Kindern.

Frau Rob. Modersohn inn..Bremen . Grünenweg 3.
Bauarbeiter gesucht.

_ H. Rathert.

Arbeiter
gesucht.

Drecks L Kuhlrnann,
Gesucht durchaus MMM

geübte « SW»

MMteriirm
bei hol ein Gehalt und auf
dauernde Beschäftigung.

Unlismann L 8uliling,
vorm . 8 . 1-essrnsnn,

Hollieferanten,
DK Brom

Gesucht zu sofort und Mai
viele Haus - und Küchenmädchs«
nach Ber in , Hannover , Bremen,
Elsfleth, Brake und Delmenhorst.
Lohn 70—80 Tl.

Kindersränlei « und 1. und 2.
Hotelaöchin suchen Stellung auf
sofort.
Stellenvermittelungs - Bureau

Camilla Geiler,
Oldenburg i. Gr ., Langestr. 20.

» » « » « » » » » »
SM Schmiede,
MschimschlOr

md Arbeiter
sofort gesucht.
UlMM ».

Gesucht
für mein Holzgeschäft zu Ostern
ein Lehrling mit guter Schul¬
bildung.
_ A. Hansing, Nordenham.

Auf sofort ein Mädchen von
14 — 15 Jaüren z . e. Kinde für
ganze od . halbe Lage gesucht.

Haarenufer 24 , oben.

Tüchtiger Ofensetzer,
nebenbeiWerkstubcnarbeitenaus-
führend , sür dauernde (Sommer
u. Winter -) Ar t eit gesucht . Ver¬
heirateter bevorzugt.

H. Christ anen . Rendsburg.
Suche für die Saison ein

Hailsmdchk« md ein
jimges Mädchen

zurBeaufsichtigmigzweierKinder.
Frau Na , neu,

_ Wanz eoog (Nordscebad).
Köterende b. Berne. Mehrere

Kimerzesellen
finden dauernde Beschäftigung

Friede . Heins.
100 Stallknechte,

^ Pferde knechte,
Kutscher , 18 — 45 Jahr alt, zurBert. Omnibus - Ges., SO MK.
Lohn monatl . , sucht dauernd
sofort od. später Joses Grytz,Stellen Vermittler, Berlin , Lange-
straßevO. (Kein Streik, Rückporto.)

Ich suche zum 1. April oder
später eine

perfekte KW».
Off. m. Zeugnissenu . Gehalts¬

ansprüchen an
Frau von Radetzky,

Lindenallee 10.
Für kleinen städtischen Haushaltin Oldenburg zum 1. Mai oder

früher ein Mä . chen gesucht , am
liebst, v. Lande, das sch . gedient
hatzZuerfr . beiBartelä «. Markt.

Elmendorf bei Zwischenahn,
Gesucht auf sofort ein

Schmiedegeselle.
Fr . Gra nbart.

Ranzenbüttelb . Berne. Gesucht
auf sofort

1 Aimmrgesclle,
der Bautischlerei versteht, auf
dauernde Arbeit. H. Schröder.

Gesucht ein zuverlässiger
Arbeiter

für dauernde Arbeit.
Carl Meentzen» Gottorpstr . 5.
Gesucht auf mögt, bald ein

junger Mann
für mem ^ clterwassergeschufl.

Oetzen, Westerstr. 5.
Tossens (Burs.),

tüchtige
Gejucht zwei

SMÄMsckeil.
Dauernde Arbeit, hoher Lohn.

Etters.

Zum 1. April wird als

Wirt» für den
Sjmtzlch

ein sehr gewissenhafter, fleißiger,
nicht zu junger Mann , der Nach¬
weis über guteFührung erbringen
kann, gesucht.

Bewerber wollen sich am
Sonntag nachmittag, 2 >-l Uhr,
aus dein Sportplatz melden.

Suchen sür unser Kostüm-
Atelier auf sofort

Geschw. Ehlers.

sof. u. Mai f . hier u . auswärts:
Haushälterinnen . Köchinnen,
Mädcht z. Alleindienen. Haus-
mädch . f. herrsch !. Häuser, runge
Mädch. als Stütze f . Privat , sg.
Mädchen als Stütze f . beff . Wirt¬
schaften , f . Hotels , Haus- , Zim¬
mer- u . Küchenmädch . b . h . Lohn.

Für Landwirti^ aft
sof. u . Mai verheiratete Arbeiter,
fixe Melker. Groß- und Klein¬
knechte, Groß- u . Kleinmägde b.
hohem Lohn.

kM »M SlVMSl
Stellenveemlttl .,

J ohanni -stra tze Nr . 8.
Tüchtige Kesselschmiede . Ma-

schinenschlosser . Dreher u. einige
zuverlässige Arbeiter auf sofort,
und zu Ostern einige Lehrlinge
gesucht. ^ ^D . H. Hornung.
Maschinenfabr. u . Kesselschmiede,
Oldenburg i. Gr . . Kurwickst r . 10.

Osternburg. Suche zu Ostern
od . Mai noch einen Bäckerlchr-

1 lino. _ H . Paradies.

Ge u dt auj o ort em

Malergehilfe
und zu Mai ein . ehrlirrz.
_ A. Warns , Efeustr. 3.

Oldenburg . Für mein Geschäft
juche ich zu Ostern ein od . zwei

Schttiberlchlikge.
Fohs . Athing » Rechstllr

WiUersstr. 7.
Schweewarden bei Blexen. Ich

suche für meine Weißbrotbäckerei
zum 17 . März einen

Gesellen.
Keine Nachtarbeit.
_ _ I . Eikers.

Gesucht ein akkurates Mädchen
fürs Haus zum 1 . April.

G . Flathmann . Bremen.
_ Neustadtswall 24.

Bad Zwischenah « . Gesucht für
das Kurhaus eine
Sk Stütze

mittleren Alters und für die
Zweiganstalt „Parkhaus " eine
einfache , ältere Haushälterin.

Fr . vr . Niemoestcr.
Bohlenberge bei Zetel. Gesucht

aus Mai eine

HaichMm
für meinen kleinen landw. Haus-
halt. W. G . Wilhelms.

Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Ripphoss, M alermstr.

^ ^ tägl. Verd enft d . Ver-
*1 ^ kauf m . Patentattikel für

Herrn . Neuheiten - Fabrlk
Mittweida- Markersbach 35,

Zu Ostern od. früher suche
einen Lehrling

für Kontor.
csrl Mille , M ..

Weingroßhandlung.
- Agenten!^ Hlllrrovleaur -

H HM AP!
Allergrößte Leistungsja», »gleit,

erstklassige Mare,
— Mesenprovlfiorr . —

Ich zahle mehr als jede Kon¬
kurrenz, ferner großart ge, neu
erfundene Nebeuartiüel.
ssranr »ec »guter , Schömtergi. Schl.

Tampf -Holzroulcaux-Fabrik.
Zum 1 . Mai für kleineren

Haushalt (3 Personen) ein

WM. AeißmiW»,
welches mit der Wäsche Bescheid
weiß. — Meldungen von 11 bis
1 vorm . u. 4—6 nachm ltags.

Haarenufer 1, unten.
Gesucht zum 1. Mai von aus¬

wärts zwei Kochlehrlinge, schlicht
um schlicht.

Wwe. Grimsehl.
Bahnhofs-Restauration.

Suche ans sofort oder später
krankheitshalber einen tüchtigen
Hausdiener , f. Haus u. Stallun¬
gen bei gutem Lohn u . Verdienst.

Hotel zum Neuen Hanse,
_ R . Juckenack.
Zum 1. April juche einen

jmmeil Schilfen
oder Lrhrl ng für mein Kolo-
uialwcrvir -Gejchäst, verbunden
mit Wirtschaft und größerer
Speisehalle.

I . H. Rohlss , Bremerhaven,
Deich 52.

Ges . auf sof. od . später ein
Knecht . Georgstr. 16.

Auf einem kleinen Gute in
Mecklenburgfindet zu Ostern ein
geb.

Aufnahme gegen 600 .L Pension.
Off. u . S . 589 a. d . Exped. d . Bl.

Gesucht für Bremen zum 15.
März oder 1. April ein nicht zu
junges, in allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes, mit gute»
Zeugnissen versehenes

Mädchen,
wickches etwas kochen kann. Lohn
bis zu 225 Mark. Anmeldungen

Bismarckstr. 9.
Fedderwarderfeld b . Burhave

lButjadingenj. Suche auf Mai
d . I . für landw. Haushalt
MKZ65 Mäcken
gegen Salär bei Farn .-Anßchl.

Frau Theod. Kahler.
Umständet,, noch zum 1 . Mai
1 junges Mädchen

geftrcht für e neu kleinen besseren
paus ^ a !t von 2 Personen , schlicht
um schlicht oder gegen Gehalt.
Famil enan chluß.

Offerte»» unter 8. 585 an die
Exped. d . Blattes.

Suche auf sofort oder 1 . Mai
ein junges Mädchen bei Fami¬
lienanschluß und Salär.

Frau Lachmann.
Donnerschweerstraße 7.

Gesucht ein Malergehilfe,
Stundenlohn 50 F.
Nordenham. Otto Heitmann.

Seefelder-Mühle i . O . Für
meine Wind- und Dampfmühle
suche einen zuverlässigen ersten
Müllergesellen geg . hohen Lohn.
Antritt sobald wie möglich oder
1 . Mai . Georg Ehmers.

Auf sofort gesucht nach Borkum
Mlirm tüchtige

8k Malergehilfei.
Borkum. K . Schmidt.
Gesucht auf sofort zwei zuver¬

lässige
Arbeiter

für Steinlagerplatz Osternburg.
G . Kcttler.

Nordenham. Gesucht ein
Lehrling

für mein Speditionsgeschäft.
I . Müller.

Sauberes StundeiüMcheu
gesucht z . 1 . Mai od . Ende April.
Anmeldungen abends 6—8 Uhr.

Balmhmstr. 17.
Gericht auf gleich od . Sonntagein

junger Mergeselle.
Aut. Berger . Friedenspl.

Gesucht für mein mittleres
Hotel und Restaurant eine Wirt¬
schafterin , die perfekte Köchin sein
muß. Da in Ermangelung einer
Frau die Wirtschafterin den gan¬
zen Haushalt zu führen hat, wird
nur auf durchaus tüchtige, erste
Kraft reflektiert. Zu melden
nachmittags von 3—6 Uhr.

Heinrich Abrahams.
Reiners Hotel. Stau 44.

BMiMLLÄL 'L
Zum 1 . Mai findet ein

junZss ktääcben,
welches sich allen Arbeiten mit
unterziehen will, in kl . Familie,
auf dem Lande. Familiäre Stell.
Gefl. Zuschriften u . S . 586 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

Auf sofort ein Stundenmädchen
gesucht . Wallstr. 16 . oben.

Gesucht auf dauernde Arbeit
2 tüchtige Tischlergesellen.

Ed. Schnittker.. Prinzessinweg.
Mech . Bmk-Möbeltischlerei.
Geucht zu Oster»»

2 juuge MW«
zur Erlernung des Haushalts
und der Kücke , schlicht um schlichk.

B . Luaden , Löhrs Hotel,
Bre nerhaven,

Bürgermeister Smidtstr . 2.

Gejucht z. 1. Mat ein jungesMädchen zur Fü >rung eines
kleinen Haus afts mrd bei einemkleinen Kinde. Onerten unter6 . 20 postlagernd Delmenhorst.

Großenmeer. Gesucht auf sölfort 3 hiesige
Zimmergcstllen.
Gerh . Roben, Zimmermstx,

^>um 1 . Wa ! em tüchtiges
klZäcken

gegen hohe« loh «.
Fran M. Schulz,

Achternstr. U.
Gesucht KU Ostern für hiesiges

Bureau ein mit guten Schul¬
kenntnissen versehener jungUMann, als Lehrling bei monat¬
licher ^Vergütung. Offert, unt.S . 579 an die Exped. d- Bl.

Suche per sofort eine tüchtige
Arbeiterin , welche Maschinen-
nähen versteht.
Frau C. Breuer . Damenkonfekt .,Marien straße 6.

Gesucht z. 1 . Mai ein ältere-,selbständiges Mädchen, welches
mit der bürgerlichen Küche fertigwerden kann.
Frau M öhring, Nad orsterstr. 17.

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen, das sich allen Häusl,
Arbeiten unterzieht. Familien,
anschluß u. Salär wird gewährt.
Off. erb. u . I . L . 1000 postlag.
Dedesdorf. _ _ ——,Cigarr . - Agent o. Reifend, ges.
H. Jürgen en L Co., Hanrburg.

Auf sofort ein

Äellmchergesette
gesucht . Peter Strahl,

Donnerschwee.
Ges . Maurergesellen, dauernde

Arbeit. F . Hegeler.
Auf gl. 1 ord. Mädchen z. Aus-

Hilfe gesucht. Langestr. 6.

I^ 6N8i0N6N.
>> ' " t .. . . .

fWMMM kWMm.
vrandLok s . kk . bei llodwnr.

Gründl . wissenschäftl ., Häusl.
Ausbild . Aus,and . im Hause.
Gr . ge unde Räume , Gart . Sorgf.
Pflege/flrau0r . VVet «bacd-llsvenö.

vr. » vUvr 's
Sanatorium

u. Zchwkfrldlid
Llllüollbriillil

b . Coppenbrügge
am Jthgeb , Krs . Hameln i. H.
Naturhcilangalt . Aufmerksame
Behandlung . Vorz. Verpflegung.

Prosp . frei.

Bad Godesberg bei Von» a. Rh.
NSdekes fSüWsßWzlsiisklisMnIii
für Töchter aus den besten Fa¬
milien. Referenz dementsprechend
von Eltern der Schul, in » In - u.
Aus,and . Wissenjch . Fortbildung
(Kurse , Vorträge , Sprachen rc .).
Ten»Alter angemesseneAirleitung
zu Häusl. Pflichten. Anerkannt
vorzügl. Pflege u . Erziehung.
Persönl. Berücksichtigung . Prosp.
durch die Vorsteher iuusu.
M Ptzittt,

Varelerhafen.
Zch suche auf sofort oder zum 1. April

» - ^

i> jnze' Leute
im Alter vou 14—18 Jahren. Außerdem
me« ollem Ment!. Mailil,

der das Kochen auf der Ziegelei übernimmt
für dauernde Besehä . tigung.

Lrvßvlmsis .er Sraunotls.
LrumuoSs Liosvlvi._

Loch erpens.
l . h, . ,ürJn-

u. Ausländ . BeschränkteAnzail.
Wahlfreie g -dieg , Ausb . i. Haus¬
halt (Kochkunst prämiiert , Gesell-
scha t, Wlssenich ., Sprach ., Ntus -,Mä ' . Kurgebranch . Herzl . Fami-lienteb. Elg. g . Milla , Gart ., Zen-
tralheiz., elekir . Licht , gr Winter-
aart . ^c. Prosp . Res.

^ Frau Vl^l Irs»
Halberstadt Harz.

1 SVÜtsrAS28i02Lt
z. gründl . Ausbild . i. Haushlt.,
Handarbeit , geellsch . Forinen.
Vergl. Rell Prosp . d

Frau B. Knollmaun._
Zu Ostern findet eine jüngere

Schülerin der höheren Schulen
freundl. Aufnahme und

gute Pension.
Offerten unter E. F . 26 post¬

lagernd Oldenburg erbeten.
Ein junges Mädchen v. Lande,

das in Oldenburg Weißnähen u.
Schneidern erlernen möchte , fin¬
det zu Mai ante Pension. Auch
wäre demselben Gelegenheit ge¬
boten, sich des Vormittags im
Haushalt auszubilden. , Pen¬
sionspreis nach Uebereinkunft.
Off, u. S . 897 an die Erp , d. Bl.

Verantwortlich- Wilhelm v. Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil: Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldendara,



2 . Beilage
zu 64 der„Nachrichten lür Staat una La

'
nck« von Mittwoch, 6. März 19V7.

Die Personen- unü
SepSektarifreforni.

Aus dem Bericht der Budgetkommission über das Or-
dinarium des Etats der preußischen Eisenbahnverwaltungfür das Haushaltsjahr 1907, der nunmehr vollständig vor¬
liegt , gehen deutlich die neuen Festsetzungen der Personen-unü Gepäcktarifreform hervor . Der Berichterstatter be¬merkte zu der Reform , daß ihr Verlauf , wie sich ja auch schonbei der Verhandlung im Plenum des Hauses ergeben hat,einigermaßen enttäuscht habe . Ueber die Grundlagen seien
sich Regierung und Landtag in drei Punkten einig gewesen,nämlich erstens : Schaffung einer einheitlichen Fahrkartezur Hälfte des Preises der Rückfahrkarte , zweitens : die Zu¬schläge zu den Durchfahrtsschnellzügen möglichst auf diegroßen durchgehenden sogenannten V -Züge zu beschränken,und drittens : die Gepäckabfertigung in einfacher und billigerWeste zu gestalten . Finanziell sollte die Gesamtreform denganzen Staatseisenbahnetat möglichst wenig berühren essolle kein Plus und kein Minus sich ergeben und insbe¬sondere jede Plusmacherei dabei vermieden werden.Der erste Punkt sei dementsprechend geregelt . DerPrers der einheitlichen und einfachen Fahrkarte soll danachfür ganz Deutschland betragen bei Personenzügen für einPersonenkilometer in erster , zweiter , dritter , vierter Klasse7, 4^ , 3 und 2 F . Dies entspricht den bisherigen Rück-

.fahrtsätzen , nur hat man die erste Klasse von 6 auf 7 her-aufgesetzt. Die Schnellzugszuschläge betragen für 1 bis7a Kilom . 0,50 für 76 bis ISO Kilom . 1 ^ und über160 Kilom . 2 in der ersten und zweiten Klasse und inder dritten Klasse die Hälfte dieser Sätze.Bei der Regelung des Gepäcktarifs , die noch mehr alsdie Personentarifreform enttäuscht hat , hat die Absicht Vor¬gelegen , unter Aufhebung des Freigepäcks eine mäßige Ge¬bühr zu erheben unter Vereinfachung und Erleichterung beider Abfertigung für Personen und Gepäck. Es sind nunaber 14 Entfernungszonen zwischen und 1 und 800 Kilom.und 8 Gewichtsabstufungen von 1 bis 200 Kilogr . gemachtworden , innerhalb deren Gebühren von 20 „z bis zu 40 ^erhoben werden . Es besteht zuerst eine Nahzone bis zu25 Kilom . Die folgende Zone erstreckt sich von 25 bis 60Kilom ., die weiteren 9 Zonen um je SO Kilom . weiter biszu 500 Kilom . , die darauffolgenden drei Zonen um je 100Kilom . bis 800 Kilom . , und die letzte nimmt die Entfernungüber 800 Kilom . ein.
Die Gepäckfrachten sind gestaffelt von 25 Kilogr . um10 Kilogr . auf 35 und weiter um 16 Kilogr . auf 60 Kilogr . ,von hier um je 25 Kilogr . bis schließlich 200 Kilogr . Die

Frachten unter 25 Kilogr . nehmen eine besondere Stellungin der Tarifierung ein . Sie unterliegen nicht einer Be¬
rechnung nach 15 , sondern nur nach 3 Zonen , und betragenfür den Zonenraum von 1 bis 50 Kilom . 20 -Z , von 51 bis300 Kilom . 50 -Z, von 301 bis über 800 Kilom . 100
Ebenso nimmt die Nahzone im Schema des Gepäcktarifs eine
besondere Stelle ein . Die Fracht beträgt hier für 26 bis 35
Kilogr . 20 wachsend in den weiteren Gewichtsstaffcln aufdas Doppelte , Dreifache , Vierfache , Fünffache , Sechsfache,
Siebenfache und Achtfache.

Die Fracht beträgt weiter in der der Nahzone folgenden
Zone von 26 bis 50 Kilom . für das Gewicht von 26 bis 35
Kilogr . 25 -Z. Dieser Betrag bildet nun die Grundlage
für alle anderen Gepäckfrachtsätze mit Ausnahme derer in
der Nahzone und der ersten Gewichtsstaffel . Es wird näm¬
lich dieser Betrag von 25 I sowohl in den weiteren Zonen

Musikempfaiigliehe Tiere.
Ueber eine Reihe höchst interessanter Versuche zur Fest¬

stellung der Musikempfänglichkeit von Tieren berichtet der
„Türmer " (Verlag von Greiner L Pfeiffer , Stuttgart ) in
seinem letzten Heft.

Durch den Militärarzt Ad . Guönon wurde ein Versuch
bei Pferden angestellt . Er bediente sich bloß einer Violine
und einer Flöte ; mit letzterer erzielte er allerdings mehr
Wirkung als mit dem Saiteninstrument . Nach seiner Beob¬
achtung sind Pferde für wohlklingende Musik, für kleine
melodiöse Fragmente empfänglicher als für unzufammen-
hängende Töne ; bei diesen hatte er fast gar keinen Erfolg zu
verzeichnen.

Bei dem ersten Ton der Flöte wendeten sich alle Pferde
dem Musiker zu und sahen ihn aufmerksam und neugierig
an ; man bemerkte , daß einige sich wieder dem Futtertrog
zukehrten und ihre frühere Stellung einnahmen , sobald sie
den Tonerreger gesehen hatten ; das Verhältnis der In¬
differenten zu den Empfänglichen beträgt aber ungefähr
1 : 5 ; diese letzteren sind sichtlich erregt und bewahren , so¬
lange das Instrument sich hören läßt , eine besondere Hal¬
tung.

Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß diese Tiere
geradezu bezaubert und tief erregt sind ; man sieht deutlich,
daß die Musik sie intensiv beschäftigt.

Es ist merkwürdig und bloß den Pferden eigen , daß
jede Aufregung , der sie unterworfen sind, sich in Blase und
Darin fühlbar macht. Schon nach kaum einer Minute , wenn
die ersten Töne hörbar werden , sieht man diese Wirkung,
die sich im Zeitraum von zehn Minuten 3—4 mal wiederholt.

. Junge Tiere sind viel empfänglicher als ältere ; die er-
Slelte Wirkung ist viel stärker , die Erregung lebhafter , was
sich aus der heftigeren Darmtätigkeit schließen läßt . End¬
lich, und dies verdient besonders hervorgehoben zu werden,
tvurde öfters konstatiert , daß der Aufruhr , den die Musik
bei Pferden hervorruft , seinen Höhepunkt bei scheuen Pferden
erreicht; diese werden feige wie die Hasen , die ihr Leben
in ewiger Angst zubringen ; anstatt ruhig und unbeweglich
zu bleiben und aufmerksam hinzuhorchen , ängstigen sie sich
und kratzen am Boden ; sie bewegen die Ohren nach allen
Richtungen ; mit einem Wort , sie geben lebhafte Unruhe
kund.

Unter den andern musikalischen Tieren muß man in
Erster Reihe den Elefanten nennen . Das ist seit langem
bekannt, da schon Kaiser Gallienus nach einer Rückkehr aus
Spanien bei einer Vorstellung in Rom Elefanten sehen ließ,

als auch in den höheren Gewichtsstaffeln erhöht um das
Zweifache, Dreifache , Vierfache usw. bis Achtfache in der
letzten Staffel und Zehnfache in der elften Zone , sodaß z . B.erne Fracht in dieser Staffel und Zone (176 bis 200 Kilogr.auf 451 bis 500 Kilom .) 0,25 X 8 X 10 — 20 cK beträgt.In den noch weiteren 4 Zonen von SOI bis über 800 Kilom . ,da wo der Kilometerzuwachs auch bereits je 100 Kilometer
beträgt , wächst das Vielfache des oben erwähnten Grund¬
betrags nicht mehr um 1 , sondern gleich um 2 weiter , alsoauf das Zwölffache in der zwölften , Vierzehnfache in der
dreizehnten , Sechzehnfache in der vierzehnten und schließlichgar Zwanzigfache in der letzten fünfzehnten Zone . Dahin¬
gegen bleibt der Zuwachs auch in diesen weiten Zonen nachder Gewichtsstaffelung hin wie gewöhnlich und erreicht ledig¬
lich das Achtfache des Grundsatzes . Der höchste Frachtpreis
beträgt demnach 20 X 8 X 25 F — 40 -F.

Für Oldenburg kommt als besondere Neuerung die
Einführung der 4 . Wagenklasse und der Wegfall der
Monatskarte in Betracht , wie zur Genüge oft be¬
sprochen ist. Im übrigen haben wir wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß die allgenieine Tarifreform diejenigen Ver¬
hältnisse anstrebt , wie wir sie schon seit Jahren haben . Der
Wegfall der Rückfahrkarte kränkt uns nicht allzu sehr, denn
erstens hatte sie nicht 45, sondern nur eintägige Gültigkeit,
und dann war mit ihr eine wesentliche Preisermäßigung
nicht verbunden . Rückfahrkarten gibt es ja nach dem 1 . Mai
auch, nur daß sie genau den doppelten Preis der einfachen
Fahrt kosten und man weiter nichts spart , als einen zweiten
Gang zum Schalter . *

Zur Abschaffung der Monatskarten
schreibt man uns : Während man der zum 1 . Mai d . I . be¬
vorstehenden Tarif -Reform seitens des reisenden Publikums
im allgemeinen nicht ohne Sympathie gegenüberstcht , wird
die nunmehr zur Gewißheit gewordene demnächstige Ab-
schaffung der Monatskarte wohl ausnahmslos aufrichtig be¬
dauert . Wir sagen nicht ohne Grund , „ seitens des reisenden
Publikums "

; denn es mag gleich vorausgeschickt werden , daß
eine Kategorie Gewerbetreibender diese Neuerung sogar freu¬
dig begrüßen wird : das sind die Inhaber der Hotels und
Gasthöfe auf dem Lande und zu einem Teile auch die der
kleineren Städte . Seit der Einführung der Monatskarten
haben diese Gewerbetreibenden durch die an Zahl abnehmen¬
den Uebernachtungen in ihren Einnahmen unstreitig Ein¬
bußen erlitten . Im übrigen aber wird die Monatskarte in
allen Zweigen unserer Bevölkerung nahezu ausnahmslos
aufrichtige Freunde gefunden haben , und es ist auch wieder¬
holt hervorgehoben , daß die Eisenbahndirektion selbst sich,
wenn auch leider erfolglos , alle erdenkliche Mühe gegeben
hat , diese Karten auch fernerhin beibehalten zu können . Auch
ist es zur Zeit noch recht zweifelhaft , ob die Abschaffung die¬
ser Karten , die für viele eine beträchtliche Verbilligung des
Reifens bedeuteten , eine günstige oder ungünstige Einwir¬
kung auf die Einnahmen der Eisenbahnverwaltung ausüben
wird . Soviel ist gewiß : Vom 1 . Mai d . I . ab wird entschie¬den weniger gereist werden als bisher . Das gilt in ersterLinie von den Geschäftsreisenden . Aber auch die Touristenwerden die Bahn minder ausgiebig benutzen und entweder
per psckes apostolorum oder mittels des Fahrrades mancheTour ausführen . Hierdurch wie auch durch die Einführungder vierten Wagenklasse und der damit verknüpften Fahr¬
preisermäßigung dürfte allem Anschein nach anfänglich eine
Verringerung der Einnahmen im Personenverkehr zu erwar-

die nach dem Ton eines Instrumentes im Takte auf einem
Seile auf und ab gingen . An zwei Elefanten im Jardindes Plantes wurde die Wirkung eines ganzen Orchesters
erprobt.

Die melancholischen Weisen einer Romanze ziehen sie
wie mit einem Zauber an . Während des ganzen Liedes
geben sie nicht einen Ton von sich ; ihre Bewegungen sind
langsam , gemessen und passen sich der feinen Melodie des
Liedes an.

Beim Ertönen der lustigen und bewegten Melodie des
Liedes „ §a ira " in D -Dur dagegen , das von dem ganzen
Orchester gespielt wurde , sind die Tiere von einer Art Fiebev
ergriffen . An ihrem Entzücken, an ihrem Freudengeschrei,
das zuweilen ernst , dann wieder gellend klingt , aber in seiner
Betonung stets verschieden ist, an ihrem Pfeifen , an ihrem
Kommen und Gehen bemerkt man , daß der Rhythmus dieser
Melodie sie erregt und verfolgt und sie zwingt , sich nach
feinem Takt zu bewegen.

Bald jedoch bringt der Zusammenklang zweier mensch¬
licher Stimmen , die ein Adagio aus der Oper „ Dardanus"
vortragen , das Ungestüm ihrer Bewegungen zur Ruhe . Das
Orchester wiederholt sodann „?a ira "

; es spielt es nun in
F - statt in D -Dur wie ehedem ; die Elefanten legen voll¬
kommene Gleichgültigkeit an den Tag . Die Ouvertüre von
„Devin du village "

, die nachfolgt , muntert sie auf ; das Lieh
„Charmante Gabrielle " versetzt sie in eine Art Mattigkeit.
Zum drittenmal wiederholt man nun „ §a ira "

, aber wie
zu Beginn , nämlich in D -Dur ; die Elefanten sind abermals
sehr lustig . ^ .Ein ähnlicher Versuch wurde rm Zoologischen Garten ln
London mit Bären angestellt . Sie hörten mit geradezu
komischer Aufmerksamkeit zu und steckten , aufrecht stehend,
Pfoten und Schnauze durch das Gitter des Käfigs . Ber
einem absichtlich falsch angeschlagenen Akkorde zogen ste sich
fast erschrocken in die Tiefe ihres Kerkers zurück; beim Er¬
tönen eines Marsches gingen ste im Käfig auf und ab und
suchten ihre Schritte dem Takte anzupassen.

Bei den Löwen war der Erfolg ein gleicher. Alle kamen
dem Instrumente so nahe wie möglich ; einer bewegte wie
im Takte das Büschel schwarzer Borsten , mit denen sein
Schwanz endigt , hin und her ; erne Löwin stieß ihn beiseite,
um seinen Platz einzunehmen und dem Violinspieler näher

^
Bei den Wölfen ist das Resultat ein ganz anderes ; die

Musik man weiß es , erschreckt sie . Ter gemeine Wolf hob
seinen

'
Rücken und knirschte in gräßlicher Weise mit den

Zähnen ' der indische Wolf schien den furchtbarsten Schrecken

ten sein. Für die Eisenbahnverwaltung brachte indessen die
Einführung der Monatskarten neben den sehr erheblichen,
sich monatlich fast gleich bleibenden Mehr -Einnahmen nocheinen weiteren Vorteil : die Vereinfachung der Fahrkarten¬
ausgabe und die leichtere Kontrolle beim Betreten und Ver¬
lassen der Bahnsteige . Was den ersteren Punkt angeht , so
vergleiche man einmal die Tätigkeit der Schalterbeamten —
namentlich auf größeren Bahnhöfen — vor und nach der Ein¬
führung der Monatskarten . Nehmen wir als Beispiel den
Bahnhof Oldenburg . Innerhalb eines Zeitraums von etwa20—30 Minuten sind vormittags früh fünf Personenzügeund zwar in der Richtung Leer , Wilhelmshaven , Norden¬
ham , Bremen und Osnabrück abzulassen . Welch ' eine wesent¬
liche Erleichterung , wenn da 3l>—40 Prozent der Passagieremit Monatskarten versehen sind und darum keine Fahrkar¬ten zu lösen brauchen ! Daß anderseits die Kontrolle der
Monatskarten beim Betreten und Verlassen der Bahnsteigeweit schneller erfolgen kann —, da kein Durchlochen usw.
erforderlich — als die der gewöhnlichen Karten , bedarf
kaum der Erwähnung . Kein Wunder darum , daß die Ab¬
schaffung der Monatskarte von der Verwaltung und dem
reisenden Publikum allgemein bedauert wird ; mag auch
für einen Teil der Bevölkerung die Einführung der vierten
Wagenklasse in etwas ein Aequivalent bieten für die bisherige
Monatskarte , ein voller Ausgleich wird dem Publikum in
absehbarer Zeit schwerlichzu Teil werden!

Die Gablung üer KrankenkassrnbritrZgenach arm wirklichen vurehsehnill Ses
Zahresvrraienstes

strebt , wie wir gestern mitteilten , ein Antrag des Herrn
Bern eis an . Die Angelegenheit hat die Generalver¬
sammlung der Allgemeinen Ortskrankenkasse schon früher
beschäftigt . Man konnte sich damals aber nicht dafür erwär¬
men . Der Antrag Berneis wurde vorgestern einstimmig an¬
genommen , und es ist Wohl nicht daran zu zweifeln , daß er
nun in die Tat umgesetzt wird . Die Anträge , die der- Gene¬
ralversammlung früher vorgelegt wurden unst wohl in der¬
selben Gestalt an die nächste Generalversammlung gelangenwerden , lauten wir folgt:

Für die Bemessung der Höhe des Kranken gel¬bes werden die Kassenmitglieder in 5 Klassen eingeteilt:
1 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 4 o/k oder mehr beträgt . ( 1 . Kl .)
2 . Kassemuitglicder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 3 bis 4 ausschließlich beträgt . (2 . Kl .)
3 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 2 bis 3 ausschließlich beträgt . (3 . Kl .)4 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für Len Ar¬
beitstag 1 bis 2 ausschließlich beträgt . (4 . KI .)5 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬
beitstag weniger als 1 cF beträgt . (6 . Kl .)

Der durchschnittliche Tagelohn ist bis auf Weiteres fest¬
gesetzt : für die 1 . Klasse auf 4 für die 2 . Kl . auf 3,50 cF,für die 3 . Kl . auf 2,50 für die 4. Kl . auf 1,50 für di«
6 . Klasse auf 0,85 ->A.

Als Krankenunterstützung wird den Kassen¬
mitgliedern im Falle einer Krankheit oder durch Krankheitherbeigcführten Erwerbsunfähigkeit gewährt:

1 . vom Beginne der Krankheit ab freie ärztliche Behand¬lung und Arznei;
2 . die Lieferung von Brillen , Bruchbändern und ähnlichen

zu empfinden : zitternd und mit zu Berge stehenden Haaren
kroch er auf dem Bauche in den äußersten Winkel seinesKäfigs . Schakale und Füchse werden durch Musik weniger
erschreckt als der Wolf.

Die Schafe scheinen, im Gegensatz zum Wolfe natürlich,durch die Musik bezaubert ; sie unterbrechen ihr Fressen , umdem Violinspiel besser zuhören zu können.
Besonders aber bei den Affen bewirkt die Musik das

größte Erstaunen und die höchste Aufreizung . Große Affensind eher erschrocken als entzückt. Ein junger Orang -Utangkehrte sogleich dem Musiker den Rücken und kletterte in
seinem Käfig so hoch als möglich. Einer hörte ernst mit
verschlungenen Händen zu ; bei einem Crescendo ließ er ein
sehr deutliches Zeichen von Verständnis vernehmen . Sämt¬
liche Affen , wie übrigens auch alle anderen Tiere , scheinen
durch falsche Akkorde erschreckt zu werden.

In Chicago wollte ein talentierter Tiermaler , Ren6
Chllteau , auf einem seiner Bilder die Züge des schönstenLöwen im Zoologischen Garten der Stadt sesthalten . Da
er sein Objekt nach der Natur , und zwar aus nächster Nähe,aufnehmen wollte , setzte er sich mit einer bekannten amerika¬
nischen Dompteuse , Mlle . Planka , ins Einvernehmen , die,bloß mit einer einfachen Peitsche bewaffnet , die Aere , wäh-rend er zeichnete, in Furcht erhalten sollte. Sie tat ihrBestes und entfaltete den ganzen Magnetismus ihres Blickes,aber umsonst . Tie Löwen , fünf an der Zahl , begannen die
Staffelei zu umkreisen und fingen an , äußerst unruhig zuwerden , als plötzlich eine geniale Idee das Gehirn unseresMalers durchblitzte ; er dachte sich, daß es vielleicht gut wäre,
„ ihnen etwas zu singen"

, und alsogleich stimmte er mit seinerschönsten Stimme ein Loblied auf das schöne Frankreich an.Der Erfolg war großartig . Die durch diesen melodiösenGesang entzückten Löwen beruhigen sich, sie schweigen, sielegen sich in heraldischer Pose nieder , sie hören auf die Musikund scheinen sie wie echte Wagnerianer einzusaugen.Eine Viertelstunde oder zwanzig Minuten später verließHerr Ren6 Chateau den Käfig , den Gesang noch auf den
Lippen und einen guten Entwurf unter dem Arme ; die
bezauberten Löwen jedoch überdachten ganz selig den eben
gehabten Genuß . Wer sie so sah , hätte niemals geglaubt,
daß sie eine halbe Stunde früher den Konzertgeber am
liebsten verspeist hätten.

Der Hund ist ebenfalls für Musik sehr empfänglich , nur
ister sehr wählerisch. Man weiß z . B . , wie sehr ihn erne
Barbarie -Orgel ( ein Modenescr Fabrikat ) in Wut versetzt
und ihn dazu veranlaßt , ein unheilverkündendes Geheul an-
zustimmcn , was mich übrigens bei einem so haarsträubenden
Instrumente nichtwundert.
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Vorrichtungen oder Heilmitteln , welche zur Heilung des
Erkrankten oder zur Herstellung und Erhaltung der Er¬
werbsfähigkeit nach beendigtem Heilverfahren erforder¬
lich sind;

L. im Falle der Erwerbsunfähigkeit für jeden Kalendertag
ausschließlich der Sonntage ein Krankengeld , und zwar:
für Mitglieder der 1 . Klasse 2,40 <U , für Mitglieder der
2 . Klasse 2,10 <F , für Mitglieder der 3 . Klasse 1,50
für Mitglieder der 4. Klasse 90 -Z , für Mitglieder der
fünften Klasse 51
Für den Todesfall eines Mitgliedes gewährt die

Kasse ein Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage des
durchschnittlichen Tagelohnes (8 10) und zwar : für Mitglie¬
der der 1 . Klasse 80 für Mitglieder der 2 . Kl . 70 für
Mitglieder der 3 . Kl . 50 <F , für Mitglieder der 4. Kl . 30
für Mitglieder der 5 . Kl . 17 d/k.
"

MnSerung Äer SauorÄnung.
n.

* Oldenburg , 6. März.
Der Entwurf der Bauordnung enthält in den 8§ 35,199,

200 und ferner in Len §8 187 bis 191 einige
R^bettersMutz -Lejtimmungen»

die sich auf die Festigkeit und Sicherheit der Baugerüste , auf
Baubuden und Aborte an Baustellen beziehen, und die das
Arbeiten in Räumen verbieten , in denen offene Koksfeuer
brennen . Der Magistrat hält nach Anhörung von Vertre¬
tern der hiesigen Arbeiterschutz-Kommission eine Ergänzung
dieser Bestimmungen in folgenden Punkten für notwendig.

n . Nach § 187 sollen beiHochbauten die Bestimmun¬
gen über Baubuden , Aborte und Koksfeuer Anwendung fin¬
den , wenn gleichzeitig 5 Personen oder mehr auf dem Bau
beschäftigt sind. Dabei sollen vorübergehend beschäftigte Ar¬
beiter , wie Zimmerleute , Dachdecker usw . , nicht mitgerechnet
werden . Zimmerleute werden zwar in der Regel nur vor¬
übergehend auf dem Bau beschäftigt. Es kommt aber auch
vor , daß Arbeiten , die in der Regel , auf dem Zimmerplatz
auszuführen sind, aus die Baustelle verlegt werden . Tann
müßten die Zimmerleute zu den dauernd auf dem Bau be¬
schäftigten Personen gerechnet werden . Es vetdient daher
den Vorzug , den beschränkenden Zusatz wegzulassen und all¬
gemein zu bestimmen , daß nur die dauernd auf dem Bau
beschäftigten Personen zu rechnen sind, sodaß es sich von Fall
zu Fall entscheidet, ob eine bestimmte Art von Arbeitern zu
den dauernd oder zu den vorübergehend beschäftigten gehören.

b . Es ist notwendig und auch in vielen anderen Bau¬
ordnungen vorgeschrieben, daß die Baubuden in den Winter¬
monaten heizbar find . Es genügen dazu ganz einfache Ein¬
richtungen.

« . Die Baubude darf zur Lagerung von Baumaterialien
nicht benutzt werden , da sie sonst leicht ihrem eigentlichen
Zweck entzogen wird . Insbesondere ist es sonst nicht möglich,
die Bude sauber zu halten . Es macht auch keine bedeuten¬
den Mehrkosten , einen Teil der Bude für Materialienlager¬
ung mit einer Bretterwand abzukleiden.

ck. Die Vertreter der Arbeiterschutz-Kommission legten
großen Wert auf die Vorschrift , daß auf der Baustelle ein
Verbandskasten vorrätig gehalten werde . Diese in den ersten
Entwurf ausgenommene Bestimmung war fallen gelassen
worden , weil man befürchtete , daß beim Gebrauch von Ver¬
bandstoff die Restbestände leicht unsauber werden und dann
für späteren Gebrauch eine Gefahr bilden könnten , und weil
andererseits Verbandstoffe hier in den Apotheken und in den
zahlreichen Drogenhandlungen überall leicht zu haben sind.
Dagegen wurde mit Recht eingewandt , wenn bei kleinen Ver¬
letzungen Verbandstoffe nicht zur Hand seien, nach den Er¬
fahrungen der Praxis irgend ein beliebiges Stück , Taschen¬
tuch oder dergleichen, zum Verbinden benutzt würde , da der
Weg zur nächsten Verkaufsstelle den Arbeitern in der Regel
zu umständlich und zeitraubend erscheine. Der Magistrat
hält deshalb die Aufnahme einer entsprechenden Vorschrift
für wünschenswert : dem Bedenken , das in der Gefahr einer
Verunreinigung liegt , kann dadurch begegnet werden , daß
der Verbandstoff in ganz kleinen geschlossenen Paketen ver¬
wahrt wird , die einmal angebrochen , nicht weiter verwandt
werden.

Aber gewisse Akkorde können dem Hunde auch angenehm
sein . Nichts ist interessanter , sägt Gusnon , als der Gesichts¬
ausdruck , den ein junges Tier dieser Gattung annimmt,
wenn es zum erstenmal den Ton einer Flöte oder einer
Violine hört . Bei tiefen , langsamen Tönen streckt es den
Hals vor und nimmt eine höchst komische , niedergeschlagene
Miene an ; um besser hören zu können , hebt es die Ohren
und neigt den Kopf so tief , daß es um sich selbst einen Halb¬
kreis beschreibt ; diese Entzückung kann einige Minuten
währen , hört jedoch auf , sobald das Tempo sich beschleunigt
oder die Töne durchdringender werden ; in diesem letzten
Falle ist das Tier peinlich erregt und zeigt es auf seine
Weise , indem es bellende, gedehnte und sehr durchdringend
heulende Laute ausstößt ; diese schließen meistens mit der
Ursache, die sie hervorbrachte . Auf dem Klavier erzielte
Resultate sind ungefähr die gleichen ; tiefe und langsame
Akkorde entzücken den Hund , unharmonische , durchdringende
und lärmende Töne rufen einen unangenehmen Eindruck
hervor und verursachen heftiges Gebell . Casimir Colomb
berichtet , daß ein Hund während eines ViolinspieK so zu
leiden hatte und ein solches Geheul anstimmte , daß er , sobald
man auch nur Miene machte, das Instrument zu berühren,
schon in ein gräßliches Heulen verfiel . Dr . Richard Mead
spricht von einem Hund , der von dem Violinspiel in einer
bestimmten Tonart höchst angegriffen wurde ; er stimmte
dann immer ein Angstgeheul an . Eines Tages , als der
Musiker sein Spiel in dieser Tonart ausdehnte , starb das
Tier unter gräßlichen Zuckungen.

Casimir Colomb erzählte auch von einem kleinen Hunde,
der bemerkenswerte Empfänglichkeit für die Musik besaß.
Er begleitete im Takt mit staunenswerter Richtigkeit das
Klavierspiel oder den Gesang . Der Trauermarsch von Cho¬
pin berührte ihn unangenehm , er ließ den Schweif hängen
und nachdem er sotto vooe dies Rezitativ begleitet hatte,
gab er konvulsivische Laute von sich. Die Mandolinata da¬
gegen versetzte ihn in Ekstase, mit gehobenem Schwanz , die
Schnauze nach aufwärts gerichtet , brachte er klare und
vibrierende Töne zu femer augenfälligen Befriedigung
hervor.

Der Eindruck , den die Musik auf Schlangen macht, ist
bekannt . Die „ Schlangenkünstler " benützen diese ihre Nei¬
gung . um sie lebend zu fangen oder Objekte , die sie dem

e . Um im Winter bei Jnnenarbeitenin Neubau¬
ten dis Arbeiter vor der gesundheitsschädlichen Außen¬
kälte und Zugluft zu schützen, muß gefordert wer¬
den, daß vom 1 . November bis 15 . März die Tür - und
Fensteröffnungen geschlossen sind . Nach Er¬
klärung der Vertreter der Arbeiterschutz-Kommission genügt
es aber , wenn diese Schutzvorschrift beschränkt wird auf die
Arbeiten der Stuckateure , Ofensetzer und Maler.

Ueber die Baukontrolle hinsichtlich der Schutzvorfchrif-
tcn , namentlich der Sicherheit der Baugerüste , enthält der
Entwurf keine Bestimmungen . Es ist aber vom Magistrat
eine V e r s ch ä r f u n g der dem Stadt bauamte
obliegenden Kontra Ist e angeordnet worden , außer¬
dem werden neuerdings die einzelnen Akte der Bauaufsicht
und ihre Ergebnisse verbucht.

Vom 1 . November bis 15. März dürfen Stuckateur -,
Ofensetzer - und Malerarbeiten in Neubauten
nur dann ausgeführt werden , wenn in den Räumen , in denen
gearbeitet wird , Türen und Fenster angebracht oder die Tür-
und Fensteröffnungen wenigstens vorläufig geschlossen sind.

Aus dem Hroßyerzoglum.
P « Nachdruck unser » mit Sorrespondeujzeichen versehenen Orr -inalbertchl»
M nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

über lallile Borkommiiilke stad der NebaMon »elg wUUommr ».
* Oldenburg, den 6. März.

* Gerichtskostenfür Handelsregistereintragungen. Die Firma
K . K ., Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu V., hat in O . eine
Zweigniederlassung, die ins Handelsregister eingetragen ist . Zu
dieser Zweigniederlassung ist am 7. 2 . 1906 antragsgemäß einge¬
tragen worden, daß der Kaufmann Peter K . sein Amt als Ge¬
schäftsführer niedergelegt hat, ins Handelsregister der Haupt-
Niederlassung war die Eintragung schon erfolgt. Das gesamte
Gesellschaftskapitch beträgt 3 200 000 die Zweigniederlassung
arbeitet mit 7500 ^ Kapital . Gemäß § 53 und 52 Z . 3d. des
Oldenb. Gerichtskostengesetzes wurde nun die Hälfte der nach dem
Betrage des Gesellschaftskapitalszu berechnendenGebühr von dem
Registergericht der Zweigniederlassung berechnet . Beschwerden
gegen die Art der Berechnung wurden nach der Zeitschrift für
Verwaltung und Rechtspflege vom Landgericht und Oberlandes¬
gericht zurückgewiesen . Dieses führt noch aus , daß der Einwand
der beschwerdeführendenFirma , die Gebührensätzefür gerichtliche
Beurkundung von Anmeldungen zum Handelsregister zu Grunde
zu legen , unbegründet sei . Es ließe sich allerdings nicht ver¬
kennen , daß die Anwendung der in Frage kommenden Bestim¬
mung des oldenburgischenGesetzes leicht zu großen Härten führen
könne , indessen würde sich eine Beseitigung bezw . Vermeidung
der letzteren nicht im Wege einer sachlich genügenden Unterlage
entbehrenden Auslegung, sondern nur im Wege der Gesetzgebung
erreichen lassen. Dieser Weg sei auch jetzt durch das Gesetz vom
24 . 4 . 1906 beschritten worden, wonach für Fälle der hier fraglichen
Art eine Höchstgebühr von 40 ^ bezw . 60 F . vorgesehen wird.

* Warnung vor dem Bezüge mchltaukranker Stachelbeer,
sträucher und mit Bakterienbrand behafteter Kirschbäume. Das
Staatsmini st erium schreibt uns : Alle Obstbaum- und
Gartenbesitzer werden hierdurch auf den amerikanischenStachel¬
beermehltau und den Bakterienbrand der Kirschbäume auf¬
merksam gemacht . Der amerikanische Stachelbeermehltau er¬
zeugt auf den Früchten und jungen Triebspitzen der Stachelbeeren
und gelegentlich auch der Johannisbeeren anfangs mehlweiße, sehr
bald aber kastanienbraun werdende filzige Flecke , unter denen die
Früchte nicht ausreifen , platzen und ungenießbar werden,; die
Triebspitzen verkümmern. Er ist imstande, die ganze Beerenernte
zu vernichten und die Sträucher selbst schwer zu schädigen . Der
Bakterienbrand der Kirschbäume gibt zum Absterben der Aeste
der Kirsch - und wahrscheinlich auch anderer Steinobstbäume oder
ganzer Stämme zu jeder Jahreszeit Veranlassung. Er befällt
namentlich die Bäumchen der Baumschulen, richtet aber auch in
den Obstpflanzungen großen Schaden an. Er ist durch Bakterien
hervorgerufen, die dort, wo sie Eingang finden, die Rinde und
das jüngste Holz des Baumes abtöten. Geschieht das in größerem
Umfange, so welkt der über einer solchen Brandstelle stehende
Baumteil ab. Aus der Umgebung der Brandstellen brechen
meistens große Gummimassen hervor sGummi- oder sog . Harz-
fluß), die aber auch bei anderen Erkrankungen Vorkommen . Beide
Krankheiten sind ausführlicher in den von der Kaiserlichen Bio¬
logischen Anstalt in Dahlem bei Steglitz herausgegebenen und

Publikum vorführen wollen , aus ihrer Schlaftrunkenheit zu
wecken.

Bei der „Schlangenausstellung " machen die Hindus mit
einer kleinen Klarinette ununterbrochen Musik . Sogleich
kommt die Schlange aus dem Korbe , in dem sie eingefperrt
ist , hervor und richtet sich auf ; manchmal bewegt sie ihren
Körper , als wollte sie die Musik begleiten . Während dieser
Zeit sind sie nicht gefährlich und denken nicht ans Beißen;
sie werden erst wild , wenn die Musik aufhört ; die Hindus
wissen das wohl und trachten meist, ihnen die Giftzahne vor¬
her auszureißen . —

Auch die Eidechsen lieben die Musik ganz besonders . Sie
ziehen die langsamen Töne den rauhen und heiseren vor.
Fetis spricht von einer Eidechse, die mit besonderer Freude
das Adagio in F -Dur aus dem E -Dur -Quartett von Mozart
anhörte ; so oft man dieses Stück spielte, kam sie aus ihrem
Loch hervor und blieb unbeweglich : sobald man zu spielen
aufhörte , beeilte sie sich, in ihr Versteck zu kommen. Dr . H.
Chomet begab sich einmal in den Wald und begann eine
Melodie aus einer italienischen Oper zu singen ; plötz¬
lich sah er sich von kleinen Eidechsen umgeben , die ihn
mit vergnügten Mienen betrachteten . „Diese entzückten,
vielleicht sogar bezauberten Tiere schien bei den Tönen ein
solches Wohlgefühl zu überkommen , daß sie zu mir Vertrauen
gewannen : sie erschraken nicht mehr bei meinen allerdings
nicht sehr lebhaften Bewegungen und gestatteten mir , ihnen
mit ausgestreckter Hand , als wollte ich sie berühren , ganz
nahe zu kommen.

"

. Die Kammeidechsen kommen, wenn man ihnen pfeift;
die Meerschildkröten tun das gleiche.

Auch die Mäuse lieben die Musik außerordentlich . Sie
lockt sie aus ihrem Loch und läßt sie alle Furcht vergessen.
Sie wagen es bei helllichtem Tage , in ein Zimmer zu lausen,
in dem Musik gemacht wird ; man behauptet auch, was
übrigens einigen Zweifel läßt , daß , wenn sie bei Nacht in
einen Raum gelangen , in dem das Klavier offen blieb , sic
gerne über die Tasten und Saiten laufen , um ihre musika¬
lischen Gelüste zu befriedigen . Einigen Mäusen sollte es
sogar einfallen , verschiedene Lieder durch ihr Quietschen
nachzuahmen ; man behauptet dafür zahlreiche Beweise zu
besitzen.

Zum Schluß erinnern wir noch an die deutlichen Be¬

vor ! ihr kostenlos erhältlichen Flugblättern Nr . 35 und 39 beschere-
ben. Sie sind in Deutschland erst in der Ausbreitung begriffen
und werden namentlich durch das Pflanzmaterial verschleppt.
Daher wird allen Gartenbesitzern und Obstzüchternbei dem Be-
zuge von Stachelbeer- und Johannisbeerbüschen und Steinobst,
bäumen in ihrem eigenen und im öffentlichen Interesse Vorsicht
empfohlen . Niemand kaufe , ohne daß ihm vom Lieferanten Ge.
währ dafür geboten wird, daß seine Gärten bezw . Schulen frei von
den in Rede stehenden Krankheiten sind . Die Verkäufer aber
werden hierdurch nachdrücklich auf das Unrecht hingewiesen , das
sie begehen , und die Gefahr , die sie laufen, wenn sie ungeachtet der
Gewährleistung kranke . Bäume oder Sträucher verkaufen.

* Hennigs „Wetterrose" (Verlag von Otto Salle in Berlin W.
30 ) nennt sich eine kleine einfache Anleitung zur Selbstbestimmung
des kommenden Wetters , die nicht nur für Landwirte und Forst-
leute von Wert sein , sondern auch von vielen Städtern als will-
kommenes Hilfsmittel begrüßt werden wird, um für geplante Aus-
flüge , Sportveranstaltungen usw . das kommende Wtter zu be¬
stimmen. Sie kostet nur 20 und 3 <A Porto . Aus der jeweilig
fallenden oder steigendenBewegung des Barometers wird in Ver¬
bindung mit der jeweilig herrschendenWindrichtung in Übersicht-
sicher tabellarischer Anordnung (Form einer Windrose) eine recht
genaue Charakterisierung der unmittelbar bevorstehenden Witte¬
rung in bezug auf Temperaturen , Niederschläge, Bewölkung und
jahreszeitliche Unterschiede geboten.

* Schulsachen. Gesucht wird zur DertrÄung eines er-
krankten Lehrers für die Zeit von Ostern bis Juli . 1907 asr
der höheren Bürgerschule in Brake eine Lehrkraft . Es kommt
Unterricht in Naturgeschichte , Geographie , Zeichnen, Schrei¬
ben und Turnen in Betracht.

*

n . Nadorst, 5 . März . Die ZiegeNzuchtgenosseuä
schüft Ohmstede hielt in Theilmanns Gasthause zu Nadorst
ihre diesjährige Generalversammlung ab. Dieselbe war
gut besucht . Der Vorsitzende teilte mit, daß die Zahl der Mit¬
glieder sich in diesem Jahre erfreulicherweise wieder vermehrt
habe , was ein reges Interesse an den gemeinnützigenBestrebungen
des Vereins zeige . Es seien im Jahre 1906 durch den Verein
wieder eine große Anzahl reinrassiger Tiere von hochstehenden
Zuchten, sowohl aus Hessen als aus dem Oldenburger Lande in
den Vereinsbezirk eingeführt worden ; ein Aufschwung sei bereits
zu bemerken . In Osternburg und Friedrichsfehn
seien ebenfalls Vereine gegründet worden. Einen bedeutenden
Schritt sei die Ziegenzucht im letzten Jahre vorwärts gekommen
dadurch, daß auf Antrag der Vereine Ohmstede und Osternburg
die Bockkörung im Amte Oldenburg auf Beschluß des Amtsrates
eingeführt werden würde. Die Tierschau wurde im letzten Sommer
von der hiesigen Zuchtgenossenschaft gut beschickt, besonders die
Milchziegenund Lämmer seien mit ersten Preisen bedacht , von 23
ausgestellten Tieren erhielten 15 Preise . Hierauf wurden die
Rechnungen, die vorher geprüft worden waren, festgestellt , die
Einnahmen betrugen 521,50 F . und die Ausgaben 475,60 so
daß ein Kassenbestand von 45,90 .il verbleibt. Außerdem besitzt
der Verein 6 beste Zuchtböcke , die über den ganzen Bezirk ver>
teilt sind . Der Vorstand wurde fast ganz wiedergewählt. Den
Kassiererposten übernahm Büschelmann-Bürgerfelde. Es wurde
beschlossen, in diesem Jahre wieder fünf rasseechte Zuchtböcke aus
Vereinskosten zu beschaffen . Auch übernimmt die Genossenschaft
den An- und Verkauf guter Zuchttiere durch ihre Vorstandsmit¬
glieder Westie in Nadorst und Büschelmann in Bürgerfelde. Als¬
dann wurden die Delegierten zur Ausschußversammlungdes Ver¬
bandes der Ziegenzuchtvereinedes Oldenburger Landes am 21.
April im „Neuen Hause"

zu Oldenburg gewählt. Der Jahres¬
beitrag wurde wieder auf 1 -L festgesetzt . Um noch immer mehr
Interesse an die vom Verein angestrebte Verbesserungder Ziegen¬
zucht und Erhöhung des Milchertrages zu Wecken, wurde be¬
schlossen, im April einen öffentlichen Vortrag durch einen auf die¬
sem Gebiete bewanderten Redner im Vereinslokale abhasten zu
lassen . Aus den ganzen Verhandlungen ergab sich, daß die Be¬
strebungen der Genossenschaft allgemeine Anerkennung finden.
Wünschen wir derselben ein gutes Weitergcdeihen.

O Elmeloh, 6 . März . Der erste tz olzverkauf in den
sogenanntenSchulfuhren ist gewesen . Es wurden sehr hohe Preise
erzielt. Stämme , die sich schön zu Balken eignen konnten, wur¬
den mit 10—14 F . bezahlt. — An dem Huder Wege werden vier
Bauplätze hergerichtet, wahrscheinlich werden in diesem Sommer
noch zwei Neubauten aufgeführt. Jetzr steht am Huder Wege von

weise einer Musikempfänglichkeit bei Spinnen . Jeder kennt
doch die Sage von Pelisson , der eines dieser Tiere bezauberte,
indem er ihm Dudelsack vorspielte . Gretry erzählt , daß eint
Spinne bis auf sein Klavier kam, wenn er spielte , und ver¬
schwand, sobald er aufhörte . Michelet berichtet von einem
ähnlichen Fall . Eines jener kleinen Opfer , aus denen man
schon in jungen Jahren Virtuosen macht, Berthome , der im
Jahre 1800 gefeiert wurde , verdankte seine staunenerregen¬
den Kenntnisse der absoluten Einsamkeit , in der er lernen
mußte . Mit acht Jahren entzückte er alle durch sein wunder¬
volles Violinspiel . In seiner fortwährenden Verlassenheit
hatte er einen einzigen Kameraden , von dem niemand eine
Ahnung hatte , nämlich eine Spinne . Zuerst hielt sie sich
in einem Winkel der Mauer auf , dann nahm sie sich die
Freiheit , bis zum Notenpulte vorzudringen , endlich kam sic
auf den Arm des Kindes , der so geschickt den Bogen führte:
von da aus konnte diese immer zitternde , erregte Musik¬
schwärmerin die Töne aus nächster Nähe hören . Sie bildete
sein ganzes Auditorium ; es genügt ja dem Künstler schon
eine Seele , die sich Mühe gibt , die seine verstehen zu lernen.
Das Kind hatte unglücklicherweise eine Ziehmutter , die eines
Tages das empfindsame , kunstliebende Tier auf seinem
Platze sah. Ein heftiger Schlag mit dem Pantoffel — und
das ganze Auditorium war vernichtet . Der Knade fiel rück¬
lings zu Boden , er war drei Monate krank und dem Tode
nahe . -

Walkenaer war Zeuge einer noch merkwürdigeren Tat¬
sache . Eine Dame , die in einem mitten im Garten gelegenen
Zimmer Harfe spielte , bemerkte über sich an der Decke eine
Spinne . Sogleich begab sie sich ans gegenüberliegende Ende
des Zimmers ; kaum hatte sie jedoch auf ihrem Instruments
zu spielen begonnen , als sich die Spinne in Bewegung setzte
und oberhalb der Dame Halt machte ; hier verweilte sie ganz
unbeweglich , als wäre sie am Plafond angeklebt . Die Dame,
deren Neugierde durch diese Beobachtung gereizt würbe,
wechselte abermals den Platz und verharrte eine Weile , ohne
zu spielen : die Spinne blieb noch ebenso unbeweglich wie

zuvor , sobald jedoch die harmonischen Töne der Harfe er

klangen , beeilte sie sich, sich oberhalb des Instrumentes fest-
znsetzen. Die Dame wiederholte das Experiment , und
gelang ihr , wie einem zweiten Orpheus , die Spinne , dre n
unablässig verfolgte , nach jeder Seite des Zimmers zu wacn
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Dwoberg bis Stenumkein einziger geschlossener Fuhrenkamp
mehr . — Der Roggen ist hier überall sehr gut durch den Winter
gekommen. Man sieht Wohl gelbe Spitzen genug, doch ist dieser
Frostschaden nicht von Bedeutung. Abgefaulte Stellen sieht man
nur verschwindend wenig.' Elsfleth , 6 . März . Frau Ww . Herksen und Frau
Dw . Oetken hies. haben ihre an der Steinstraße belegen«
Besitzung an Herrn Klempnermeister Emil Ah rens hiers.
für die Summe von 14 500 ^ verkauft. Der Antritt
erfolgt am 1 . November 1907. . Vermittelt wurde der Ver¬
kauf durch Herrn Auktionator Ehr . Schröder Hierselbst. —
Herr Kapt . Diekmann kaufte von Herrn I . G . Lübken
dessen an der Deichstraße belegeneZ Immobil für dre Summe
von 11000 Mark . — Der Nav igatio ns leh rer Dr.
Kniep in Hamburg , früher Kapitän der Hamburg -Ame-
rika -Linie , ist zuni Lehrer an der hiesigen Navigationsschule
ernannt worden.

O Bad Zwischenahn, 6 . März . Gewaltig besucht war
der - Gesellschaftsabend der „Teutonia" im
„Grünen Hof "

. Viele mußten an der Tür Kehrt machen.Eine Reihe von Einaktern kam zur Darstellung , dann gabes Kouplets , komische Szenen , dazwischen Konzertstücke und
derartiges . Der Abend zog sich recht in die Länge , die Be-
fucher haben sehr viel Vergnügen gehabt . — Im stand w.Klub Rostrup war Sonntag Versammlung . Zunächstkam der Beschluß zur Durchführung , daß bei Fruchtbestel¬lungen durch den Klub dem Vorstande Bürgschaft zu stellensei, ohne Ausnahme gilt diese Regel für alle Mitglieder . HerrTierarzt Weinert hielt einen interessanten Vortrag überdas Blutharnen des Rindviehs , nachher referierte Herr Wie-ringa über das Futtermehl Gluten -Feed . Dies Futtermehlhat hier bereits starke Aufnahme gefunden . An Tabellenund einer Ausstellung von Präparaten , die mit der Erzeu¬gung von Gluten -Feed zu tun haben , wurden die Bestandteileund der Wert desselben erläutert . — Seit einigen Tagenwerden hier Stinte aus dem See feilgeboten . Sie sind, wieimmer , recht schmackhaft, diesmal sind sie ziemlich groß , 160aufs Pfund.

* Dinklage , 5. März . In den drei letzten Wochen ereig¬neten sich hier nicht weniger als vier plötzliche To¬desfälle. Eine 52jährige Frau wurde in einem frem¬den Hause vom Schlaganfall getroffen und starb innerhalbzehn Minuten . Bei dem Fällen eines Baumes geriet einjunger Mann unter denselben, sodaß er sofort getötetwurde . Vor wenigen Tagen erkrankte eine junge Mut- jter plötzlich am Tage der Taufe ihres Kindes . Sie verlordas Bewußtsein und war nach wenigen Stunden eine Leiche.Zur Zeit steht, wie die „M . T .
" schreibt, die Leiche einesMannes über der Erde , der sich eine akute Blutvergiftung'

zuzog, welche in kurzer Zeit den Tod herbeiführte.Vs . Ellenserdamm , 5 . März . Das zu Postzwecken be¬nutzte Haus , dem Kaufmann und Gastwirt Herrn Addicks ge-hörend , ist durch Kauf an die Eisenbahndirektion über¬gegangen . Der Kaufpreis beträgt 8000 und erfolgt derAntritt zu Mai 1908. Der am Hause liegende Garten sollzur Erweiterung der Geleise dienen ; später wird das Hauszu zwei Dienstwohnungen für Wärter eingerichtet.rau . Neuenkirchen, 4 . März . Der heute hier abgehaltene sog.Fastenmarkt war von gutem Wetter begünstigt. Es warviel Vieh aüfgetrieben, und es entwickelte sich ein flotter Handel.Rindvieh behauptete seinen hohen Preis , namentlich Weideviehwar begehrt und erzielte hohe Preise . Sechswochenferkelkostetendurchweg 10—12 .A.

rllmmen sus ürm Publikum.
tFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nord immer sehr entrüstet
sind die hiesigen Einwohner über das Vorgehen der Großher¬zoglichen Eisenbahndirektion in Oldenburg . Bekanntlich er¬hielten Mitte Februar d . I . zwei Stationsbeamte von hiertelegraphisch ihre Versetzung und einer seine Entlassung aufGrund eines bei der Eisenbahndirektion eingegangenen ano¬nymen , mit „Camps " Unterzeichneten Schreibens , wonach dieBeamten sich während des Dienstes dem Alkoholgenuß hin-gägeben haben sollten . Als Briefschreiberin entpuppte sichdie Ehefrau des Weichenwärters Schmeyers hiers ., welcheder Eisenbahndirektion später gegenüber persönlich erklärte,Len Brief geschrieben zu haben und die angegebene Beschul¬digung wiederholte . Trotzdem die drei Beamten — , die hierdas größte Vertrauen genießen , — die ihnen zur Last ge¬legte Anschuldigung ganz entschieden bestreiten , was Von der
ganzen Einwohnerschaft unterstützt wird , werden die Anga¬ben der Frau Schmeyers Von der Eisenbahndirektion fürglaubhaft gehallen und die in ihrer Ehre gekränkten , pflicht¬getreuen Beamten müssen sich in Las fügen , was die Denun¬ziantin eingebrockt und die Eisenbahndirektion angeordnethat . Dieser Fall ruft hier allgemein die größte Erbitter¬
ung hervor.

Holdorf , 5 . März . U

Wer^rnrschtes.
Das Parlament als Theater. Niemals dürfte bisher in derGeschichte des modernen Parlamentarismus eine Volksvertretungähnliche Szenen — richtige Theaterszenen— erlebt haben , wie siesich vor kurzem im Repräsentantenhause in Washington abspielten.Einen großen Teil der Sitzung füllten die ehrenwerten amerika¬nischen Volksvertreter damit aus. daß sie sich mit allerhand Vor¬trägen belustigten, wie man sie sonst nur an den Stätten des Ver¬gnügens haben kann. Es sollte eine Nachtsitzung stattfinden, da¬mit die Kammer einige dringende Gesetzesanträgeberaten konnte.Diese Anordnung war jedoch augenscheinlich nicht nach dem Ge¬schmack der Abgeordneten; denn als der Präsident die Sitzung er-öfsnete , waren nur 60 Mitglieder des Hauses zugegen , also langenicht die zur Beschlußfähigkeit genügendeAnzahl. Der Präsidentwar aber nicht geneigt, die Waffen so leicht zu strecken . Er befahl,die Türen zum Beratungssaal zu schließen , damit keiner der an-wesenden Deputierten davongehen konnte , und zugleich schickte erdie Parlamentsdiener auf die Suche nach den fehlenden Ab-geordneten . Es waren einige Minuten verstrichen, als diepflichtgetreuen Vertreter des amerikanischen Volkes sich zulangweilen begannen . Um die Zeit totzuschlagen , die bis zurAnkunft der Kollegen verstreichen mußte , beschlossen sie , zuihrer Unterhaltung ein Konzert und eine Theatervorstellungzu veranstalten. Den ehrenvollen Auftrag, das Spiel zu beginnen,übernahmen Mr . Fulkerson, Abgeordneter von Missouri , und Mr.Fordnay, Abgeordneter von Michigan. Diese Herren cxzelliertenin der Kunst des Pfeifens, in der die Amerikaner ja überhauptGroßartiges leisten. Das Pfeifcrduett gab eine große Zahl von

amerikanischenVolksliedern zum besten und heimste damit don¬nernden Applaus ein, in den nicht nur die begeisterten Kollegen,sondern auch die Besucher der Tribünen einstimmten. Die zweiteNummer des Programms übernahm ein anderer Abgeordnetervon Michigan, Mr . Hamilton, der mit großer Kunst einige alte
Negerlieder sang , in deren Refrain bald alle Anwesenden ein¬
stimmten. Nun kam die Hauptnummer der Vorstellung, das
Theaterstück. In einer improvisierten Szene wurde das ehren¬werte Mitglied Mr . Gaines vor seinen Kollegen beschuldigt , erhabe sich einer schweren Verletzung der Parlamentssatzungen
schuldig gemacht , und der Angegriffene verteidigte sich nun ineiner humoristischen Rede, die wahre Lachsalven unter den ver¬
ständnisvollen Zuhörern hervorrief . Die Vorstellung sollte gerademit dem Vortrag einiger Monologe fortgeführt werden, als eine
größere Zahl von Abgeordneten im Automobil eintraf, die augen-! scheinlich aus einem vornehmen Restaurant kamen und daher in
feinstem Gesellschaftsanzugerschienen . Triumphierend drangensie, unter dem Applaus der Kollegen, in die Kammer ein , und danun die Beschlußfähigkeit des Hauses erreicht war, wurde die
Fortsetzung der Vorstellung auf ein späteres Datum verschobenund die Beratung der ernsten Geschäfte konnte ihren Anfangnehmen. . .

Lustiges Allerlei.
Wahres Geschtchtchen. Aus der „Jugend "

. Ineiner Familie , wo der Sohn 16 und das Töchterchen 14 Jahrealt st , stellt nach so langer Zeit der Storch sich wieder ein.Um die Harmlosigkeit des sehr geweckten Mädchens zu
schützen , wird dies einige Monate vor dein Ereignis zu Ver¬wandten geschickt , den Jungen behält man „wegen seiner
großen Kindlichkeit " im Hause . Eines Tages bringt der
Storch einen Jungen . Der Vater setzt ein langes Telegrammauf , um seiner Tochter das freudige Ereignis mitzuteilen.Er versieht seinen Sohn mit dem nötigen Geld und schicktihn zum Telegraphenamt . Nach einiger Zeit kommt Wal¬ter zurück und überreicht dem Vater übriggebliebenes Geld.
Dieser ist sehr erstaunt : „Ja , Junge , was hast Du denn ge¬macht ; Du konntest doch kein Geld zurückbringen , ich hatte jaden Preis der Depesche genau berechnet ! "

„ Ach Vater,warum der lange Quatsch , ich habe Paula einfach depeschiert:
„ Wette gewonnen , ein Junge . Walter .

"
Verfehlte Maßregel. Ein Leser teilt den

„Straßb . Neuesten Nachr .
" folgendes Gespräch zweier Köch¬innen mit , das er in der Straßenbahn belauscht hat . Die eine

hatte zwei Päckchen im Korbe ; die andere fragte : „ Was hastDu da ? " — „Zwei Päckchen Kaffee ; die Gnädigste wünschtKaffee zu 80 , und für uns soll ich gewöhnlich solchen zu 60
holen .

" — „ Und da mußt Du stets zweierlei Kaffee kochen?Das ist aber umständlich ! " — „Das schon, " antwortete die
andere . „Aber umgekehrt ist auch gefahren ; den Kaffee zu80 mache ich für uns , den zu 60 kriegt die Herrschaft .

"
Toleranz. Ein Fremder aus Norddeutschland siehtin einem Münchener Caf6 den ihm unbekannten Rentner Hu¬ber allein Billard spielen . Er läßt ihn durch den Kellner

zu einer gemeinsamen Partie Karambolage auffordern . Hu¬ber nimmt an . Der Fremde begibt sich zu seinem Partnerund stellt sich Vor : „Dr . Levy aus Berlin .
" — „Dösmachtn i x, " entgegnet Huber , „a b e r onfanga tu il"

Alt -Heidelberg. „Exzellenz, ich habe in Leipzig
schon Viel von Exzellenz' Vorträgen über christliche Philo¬sophie gehört und bin glücklich , daß ich nun in der Lage bin,
Exzellenz selbst zu hören . Wenn Exzellenz gestatten , daß ich

Exzellenz - „Junger Mann , nicht in ememfort Exzeklenz, nur so ab und z ul"

Eine epochemachende Neuheit
keiedert '

8 LMszedelkell
v . K. k . a . - v . R . 6 . bl . a.

mit Karlen Zink,
einsstztll M Alls-

fliißiielltiles. -
Die Einsätze W
httSllsMehmtll L.
alSNllll wie jetzt
gewöhnliche Schale

za tzenützell.

Nähere? ist aus der,
heutigen Annonce

zu ersehen.
Größe der Platte 110X63 om . -

Die „Deutsche Möbel -Industrie " schreibt:
Ein neuer Aufwaschtisch.Ein in jeder Hinsicht praktisches Küchenmöbel ist von dekFirma Otto Rud . Reichert L Cie . , Hannover , auf den Marktgebracht worden . Es ist dies ein Aufwaschtisch, welcher zu¬gleich als Küchentisch benutzt werden kann . Freudig ist eszu begrüßen , wenn die Ausstattung der Küche nicht nur Vomluxusiöscn Standpunkte aus , sondern auch von demStandpunkte der Zweckmäßigkeit vervollkommnet wird . DieKüche ist doch nun einmal das Arbeitsfeld der Hausfrau,und hier sollte alles handlich geschaffen sein , der Luxus erstin zweiter Linie kommen. Nichts ist natürlicher , als füreine bequeme Reinigung »des Geschirrs zu sorgen , und geradehierfür ist bisher wenig geschehen . Der neue Aufwaschtischist eigentlich das notwendigste Möbel für eine moderne Küche,weil er das umständliche Handhaben und Plazieren der Auf-waschwannc ersetzt und dadurch viel Arbeit erspart . DerTisch ist solide gebaut , die Platte aus Erlenholz gefertigt,das Unterteil fein lackiert ; er macht daher den gewöhnlichenKüchentisch überflüssig . Die Einsätze, welche leicht heraus-genommcn werden können, sind bequem zu reinigen und mit

Ausflußventilen versehen . Der Preis des Tisches ist äußerstmäßig , kaum höher wie jeder gewöhnliche Küchentisch. Esdürfte sich daher empfehlen , bei der Ausstattung Von Kuchenauf Reicherts Aufwaschtisch hinzuweisen , da dieser für jedenHaushalt — auch für den kleinsten — unentbehrlich ist undder praktischen Hausfrau Viel Freude machen tmrd.
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VFHVHAH aller flüssigen Fleischexttrate istund die bt — „Cibils " . — ZweiTeelöffel voll geben eine ausgezeichnete Taffe Bouillon ab.
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Oie kekonvslesLenr.
Allen denjenigen , welche durch schwere Krankheiten , Ent¬

bindungen usw . geschwächt sind, ist Ferromanganin auf das
eindringlichste zu empfehlen . Es ist ein Kräftigungsmittel
allerersten Ranges , um dem Körper seine Lebenskraft zuzu¬
führen . Ferromanganin ist zugleich ein Magenelixir , beför¬
dert den Appetit und die Verdauung und ist sehr angenehm
von Geschmack.

Ferromanganin (enthält : Eisen 0,5, Mangan 0,1, Zucker
18, Alkohol und Kognak 15 , Rest best . Wasser und aromat.
Bestandteile ) kostet 2,50 -F die Flasche und ist in Apotheken
zu haben , wo nicht vorrätig , von Apotheke in Brake ; Schloß-
Apotheke in Hannover oder Apotheker Alfred Klindwort in
Schwartau.

gH 8
IVsnn Seküler u . Schülerinnen liöksrsr I -ebrsnstaltsll in-
kolsss von Blutarmut , Bleicksucbt oder allxemsiner Schwäch¬
lichkeit dis ^ .nstrsnxunxsu der Schule nur schwer ertragen,
empfiehlt es sich , als tätliches LIorgengstrLvk regslmrssix
den bekannten Lasseler Ilatsr - Kakao ru xsbrsucken . Viel«
lisrvorragsnd « meäiriniscke Autoritäten schätren ikn u . ver¬
ordnen ikn ständig , da er den geschwächten Körper kräktigt
und wegen seiner nachhaltig sättigenden tVirkimg während
des Unterrichts Kein nervöses Nungergekükl aukkommen
lässt . — dsur echt in blauen Kartons s H , niemals lose.

Wie ein Blick in die Presse lehrt , hat der diesjährige
Temperaturwechsel bedauerlicher Weise eine ungewöhnlich
große Zahl der mannigfachsten Krankheiten zur Folge . Es
mag daher ein Hinweis , daß Reinlichkeit und Desinfektion
die sichersten Schutzmittel gegen Ansteckung jeder Art sind,

1 am Platze sein. Vor allem sorge man dafür , daß die Ein¬
gangspforte der meisten Krankheitskeime , die Mundhöhle,
stets sauber gehalten und regelmäßig mit einem desinfizie¬
renden Mundwasser gereinigt wird . Als sehr empfehlens¬
wert hat sich, wie wissenschaftliche Untersuchungen ergaben,
Kosmin erwiesen , welches an Wirkung alle anderen Mund-
und Zahnwässer übertrifft , das Zahnfleisch kräftigt und einen
überaus erfrischenden Wohlgeschmackbesitzt . Bei dem gro¬
ßen Wert , der dem Kosmin dieser Eigenschaften wegen unbe¬
dingt zuerkannt werden mutz, sollte dasselbe in keinem Haus¬
halte fehlen.

Alkohol weniger schädlich als Kaffee und Tee ? -
Bisher pflegte man vielfach in Aerztekreisen dem Alkohol-
genusse weit nachteiligere Folgen zuzuschreiben, als dem Ge¬
brauche der Genußmittel Kaffee und Tee . Nun hat in der
allerletzten Zeit der bekannte Münchener Spezialist für
Magenkrankheiten , Hofrat Dr . F . Crämer , im Münchener
Acrztlichen Verein auf Grund von zahlreichen , über drei
Jahre ausgedehnten (klinischen und experimentellen ) Ver¬
suchen an gesunden und kranken Personen nachgewiesen,
daß der regelmäßige Genuß von Kaffee und Tee viel
schwerere Krankheitserscheinungen im Gefolge hat , als der
Alkoholgenuß . So hält Crämer den Genuß eines bestimmten
Quantums Bier für minder schädlich , als den eines gleichen
Quantums Kaffee oder Tee . Insbesondere werden die Ver¬
dauungsorgane in Mitleidenschaft gezogen, da die Eiweiß¬
verdauung erheblich verzögert wird . Ueber die angestellten
Untersuchungen und Krankenbeobachtungen wird C . dem¬
nächst eine Abhandlung in Buchform herausgeben . — Auch
in Abstinentenkreisen , die früher lediglich gegen den Alkohol
ankämpften , bricht sich bekanntlich die Erkenntnis immer
mehr Bahn , daß Tee und Bohnenkaffee auf die Dauer min¬
destens ebenso schädlich wirken , wie der Alkohol, und daher
als Ersatzgetränke ausscheiden.

Winter -Suppen.

Kaltes Wetter erfordert dicke , kräftigt
Suppen , welche erwärmen . Doch nicht mit

Mehl verdicken , statt dessen mit
Mondamin

verdickt , erreicht man jene seimigen und schmack¬
haften Suppen , welche wirklich nahrhaft und

kräftigend sind.
Mondamin überall erhältl. in Paketen k 60. ZV und 15 Pf.

Kirchliche Nachricht «».
Lambertikirche.

Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesdienst 6 Uhr:
Pastor Dultmann.

Im Anschluß an den Gottesdienst : Austeilung des hei¬
ligen Abendmahls.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 8 . März.

Passionsgottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Kirche zu Ohmstede.

Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesdienst 6 Uhr:
Kirche in Ofen.

Am Freitag , den 8 . März.
Passionsgottesdienst 9 Uhr, anschließend Besprechung mir

den Kindern.
Kirche zu Eversten.

Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesdienst 10 Uhr;

Verkehrt
ist 68 , wenn Hausfrauen nickt ausdrücklich kordsrn:
Ü668S8 5 ? fg - kselLplllVKI ' - aligsmsin §sschätnt
ÜS6868 LpLNPUlilsiNgpUlvSo - delikat , ssitersparend
Ü66868 Vanillinrueken— bsgusm , billig.
dtan sammle Urämienscksins . Reess 6 . m . b . ll . , Ramsla.

Der Alleinbetrieb
einer kunstgewerblichen Technik,
die überall sensationellen Erfolg hat , ist für das Großherzogtum
Oldenburg, ausgenommen Delmenhorst, zu vergeben.

Dauernder lukrativer und mgeaehmer Erwerb
für Damen aus den besseren Kreisen . Erforderliches Kapital ca.
400

Offerten sab 8 , 595 an die Exped . d . Ztg.

Hch -Mails
i» den 5t«»trf«rjie».

Mrförsterei HelmenW.
Es sollen verkauft werden:

Fmtllg, ^
dm 15. März !». I .,

im Revier Hasbruch.
1 . Forstort Kimmerholz . Abt . 14

(Abtriebsschlagl.
86,72 fm . Kiefern, schwere Säge¬

blöcke, Balken u . Sparren,
bis zu 1,94 sm . Inhalt,

1H0 fm . Laubholz-K>erbbrerm°
Holz,

2,— fm . Kiefern-Brennreisig:
2. daselbst, Abt . 15 (gegenüber

von Abt . 14 . südlich des Hempt-
wegest:

6,88 fm . Kiefern. Balken, Spar¬
ren und Latten,

1,12 fm . Fichten, Balken, Spar¬
ren und Latten,

1,72 sm . Lärchen. Balken,
Sparren und Latten,

Nr . 214 bis 235i
3. Forstort Petershâ en -Land.

Abt . 12:
6.24 fm . Fichten, Lärchen und

Kiefern, Balken. Sparren,
Latten und Pfahlholz,

2 .25 fm . Eichen-Pfahlholz,
10,— fm . Eichen- und Bucheu-

Derbbrennholz:
4. Forstort Heue:

45,26 fm . Eichen, - . Tl . schweres
Bau- , Werk- , Pfahl - und
Grubenholz, bis zu 2,32 fm.
Inhalt,

61,— fm . Eickien-Derbbrennholz,
27,29 fm . Buchen-Derbbrennkolz,
32,— fm . Buchen- und Eichen-

Brennreisia:
5. Forstort Heuenbusch . Ubt. 8

( in der Näbe der Jagdhütte) :
3,99 fm . Fichten und Kiefern,

Sparren und Latten,
Nr . 246—253.

Käufer versammeln sich vor¬
mittags 10 Uhr bei Nr . 118 der
Kiefern auf dem Kiefern°Ab°
triebsschlag im Kimmerholz.

Die unter Nr . 2 und 5 aufge-
führten Hölzer sind von den Klin¬
kern vorher zu besehen . Die er-

Infolge reger Nachfrage sollen weitere

steren kommen zum Beginn des
Verkaufes auf dem Abtriebs¬
schlage im Kimmerholz, die letz¬
teren zum Schluß des Verkaufes
im Buchenkamv zum Aufsatz.

Hasbruch , 1967 März 4.
_ Schvertzel, Oberförster.

Wr ßsiVm « . kli
0onnei -8e !nv88i-8lr. ! 6.

^osek I^sntr,
dem jüngsten in Fries¬
oythe, aufseineBekannt-
machung z . Erwiderung,
daß in Betreff des Vieh-
Verkaufs für Lentz und
Behrens am 9 . d . Mts.
bei Gehrels Gasthof hier
eine Mitwirkung seiner
Persönlichkeit nicht vor¬
gesehen ist und darauf
gerne verzichtet wird.

Edewecht . Lüers.

auk äem ZporlpLatr
angelegt werden . Spielgesellschaften oder In¬
teressenten wollen sich schnellstens mit der

WlM - liMlIMlt, Um »SW M
in Verbindung setzen , um sich Spieltage zu
sichern.

kÄrnMr 188?.

MW» !!»»,
in Wiefelstede

Wiefelstede. Witwe Anna Knck
hiers. «nd Kinder beabsichtigen
ihre hiers . belegene

Besitzung,
bestehend in Woynhaus s2 Wohn¬
stuben, Kammer, Küche re.) sowie
Stall und 4 ar 92 gm Garteu-
ländereien, mit Antritt zum
1 . Nov. d . I . oder mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

OeffentlicherVerkaufstermin ist
eingesetzt auf

Montag , 18. März,
nachm . 4 Uhr,

in Eiters Gasthanfe hiers.
Tie Besitzung liegt rechtgünstig

mitten im Orte und eignet sich
auch vorzüglich für einen Hand¬
werker.

Bei der Stelle befindetsichauch
ein vorzügl. Torfmoor , belegen
direkt am Wege in Hollen.

Kauflustige ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

und snslhMchende

Herrenräder . . 65 ^
Damenräder . . 80 ^

Ssuursui » 1-47v/ . , Lindenstraße
mit Garantie.

29.

Große

Im Aufträge und
verkaufe ich am

für Rechnung dessen, angeht,

AllMcklWIlg
in Ofen.

Ofen . Der HausmannJohann
Borchers das . läßt am

Freitlig , de» 8 . Mrz,
nachmittags 4 Uhr,

die Herstellung von
MMeteru Gruppen uud
verschied . MMurbeiteu
ausverdingen.

Annehmer wollen sich im
Ofener Kruge versammeln.

S . Schwarting, Autt.,
Eversten-Oldenburg

Klei : «Mi« ii. ßsle
0onnei'8ckbv66f8tl'. 16.

Freitag , den 15. März i>. A.,
nachm. S Uhr anfangend,

im großen Saale des Doodt' schen Etabttgemerits zu Oldenburg
folgende Waren , als:

M Flaschen diverse Rotweine
deffeeer OunlW,

M Flaschen bimse Weißweine
dito Onalltät,

bimse Flaschen Champagner,
10 Mille Zigarren,
einen großen Paßen Zigaretten,

ferner : 4 Glaskasten , auf Tresen paffend,
1 Glasaufsatz für Tresen , 1 Nickcl-
Zigarrenanzünder , 1 groß Garderoben¬
ständer, für Gastwirte paffend , 1 große
Ausstellungsflafche , 1 Ansstellungsfatz
(Porzellan)

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist.
Kausliebhaber ladet ein

_ fl . RicKIeL , AMiomtur.

Immobil - Verlauf
iu Iriugeudurg.

Die Schnlacht Dringenburg
will wegen Bau eines neuen
zweiklassigen Schulgebäudes:
1 . das jetzige Schulgebäude mit

Nebengebäuden und ca. 24 bis
26 Scheffelsaat bei den Gebäu¬
den belesenen Garten- und
Ackerländereien.

2 . die direkt am Hauptweae nach
Hollen, ca. 19 Minuten vom
Schulhause entfernt , belegene»
beiden Placken , groß 4,8220
Hektar lSandländereien) und
groß 3,1217 Hektar Moor-
ländercien ) .

mit Antritt zum 1. Mai bezw.
Herbst d. I . im ganzen oder in
beliebigen Abteilungen der-
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Dienstag , 12. Mj,
nachm. 3 Uhr.

in Laues Gasthause in Mollberg.
Bei annehmbaren Geboten wird
der Zuschlag erteilt.

Die unter 1 . genannten Immo¬
bilien liegen recht günstig, direkt
an der Chaussee Wiefelstede-
Dringenburg und sind die Län¬
dereien bester Bonität . Die Ge¬
bäude sind in bestem Zustande
und beträgt das Brandkassen-
taxat derselben reichlich 7000 .ik.
Diese Besitzung eignet sich auch
vorzüglich für einen Handwerker.
Die beiden Placken, ebenfalls
bester Bonität und beste Weide-
ländereien abgebend, eignen sich
vorzüglich zu einer Baustelle,
können aber auch leicht von dem
Käufer der zu 1 . bezeichnten
Immobilien bewirtschaftet wer-

« s - - den , und ist daher der Ankauf
im ganzen zu empfehlen.

Bemerkt wird noch , daß der
letztgenanntePlacken, groß 3,1217
Hektar, vorzüglichen schweren
Tors enthält und hier Gelegen¬
heit zur Erwerbung von guten
Torsmoorengeboten wird. Die
Austeilung erfolgt in jeder be¬
liebigen Größe.

Kauflustige ladet ein
- — H- B rätse. Auktionator.

öffentlich meistb. mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Vielstedt» Fe «n-
Verßlhemzs -

.
i . k . i»

General - Uersnaimlniz
am Sonnabend , den 23. März
b . I ., nachmittags 3 Uhr, in
Wragges Wirtshause iu Hude.

Tagesordnung:
1 . Besprechung des' Jahres¬

berichts.
2. Vorlegung des Rechnungs¬

abschlusses und Feststellung
der Rechnung.

3 . Entlastung des Aufsichtsrats
und des Direktors.

4 . Genehmigung des mit dem
Direktor abgeschlossenen Ver¬
trages.

5 . Verschiedenes.
Jahresbericht und Jahresrech¬

nung liegen vom 6. März d . I-
ab auf 14 Tage in der Wohnung
des Direktors Thöle in Hude
öffentlich aus.

Der Auffichtsrat:
H . He njes, Vorsitzender. ^

KampsgenoM-
Vereill

Olüsuvnni 'S-
Die nächste Versammlung fiAt

am Donnerstag , den 7. d. M-,
abends Uhr . in der „Markt¬
halle" statt. Rechnungsablage.
Vorstandswahl, Stiftungsfest,
Sonstiges ._ Der Vorstand. ,

Tirrn - Vereitt

Einigkeit.
Am Sonntag , d . 10. März d. J . i

^ Großer

Reichhaltiges Prsgram.
— Anfang abends 8 Uhr. -

Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand I - Schlange..

Edewecht. Die Handelsleute
l. Vorwold u. Jos. Le« tz j«m.

aus Friesoythe lassen am

Sannabtilii,
den 18. Mär? d. I .,

nachm . 2 Uhr ans.,
bei Marke» Gasthause hiers«:

12 SM allerbeste,

Verantwortlich : Wilhelm v , Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil .: Theodor Addicks - . - --> Rotationsdruck uud Verlas : B . Lchari. Oldendrrr ».



3 . Beilage
zu .U 64 der ..Nachrichtenkür Staat una Lsna« von Mittwoch , 6. März 1907.

Aus dem HroßherZogium . ^Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versclienen OrisinalberiHT
Nur Mil genauer Quellenangabe gestalten Mitteilungen und ene^

»dir loiaie Lorlommniiie jürd der Stedaltwu , stelL willlomweu
' Lldeuburg , den S - März.

* Weshalb solle » wir dem Verein für Feuerbestattung bei-
treten ? Diese in letzter Zeit häufig auftretende Frage mag ihre
Beantwortung in folgenden Erklärungen über die Vorteile, welche
die Vereinsmitglieder genießen, finden: Jeder weiß , welche Sor¬
gen seiner warten bei vorkommenden Todesfällen, und wie peinlich
cs sein kann , wenn bri der Vorbereitung zu Bestattungen irgend
etwas nicht in Ordnung ist. Mangelnde Kenntnisse der gesetz¬
lichen Vorschriften , die mannichfachen Bestellungen und Wege sind
recht störende Beigaben, deren die Angehörigen in der Zeit der
ersten tiefen Trauer gerne enthoben sein möchten . Diesem Wunsch
kommt der Verein für Feuerbestattung dadurch nach,
daß er alle vorkommenden Besorgungen seinen Mitgliedern ab¬
nimmt, so daß sie nur die Anzeige beim Standesamt
und beim Vereinsvorsitzenden zu erstatten und ein
vom Verein zugestelltes Schriftstück zu beantworten brauchen,
welches die für die Bestattung notwendigen Fragen enthält. DiesenAntworten und geäußerten Wünschen entsprechend erledigtder Vereinsvorstand alle Arbeiten auf KostendcsVereins. Die Ueberschüsse aus den Mitgliederbeiträgen
sind auch für Anlage eines Urnenhauses auf dem hiesigenneuen Kirchhof bestimmt, d . h . für die planmäßig ausgeführte
gärtnerischeAusschmückung eines abgesondertenFriedhofsgeländes,
welches nur für Aschengräber vorgesehen ist . Tie gärt¬
nerischen Anlagen, worauf der Verein die größte Sorgfalt ver¬
wenden wird, sollen also allen Gräbern zum Schmuck dienen. Der
Beisetzung von Aschenresten auf unfern Kirchhöfen steht nun -
Mehrnichts mehr im Wege, nachdem der Kirchenratcinem Gesuch des Vereins in dankenswerter Weise entgegenge¬
kommen ist. Für Beförderungder Leichen zum Krema¬
torium in Bremen hat der Verein einen sehr günstigen Vertrag
geschlossen, so daß der Transport mit Wagen etwa 80 .L
billiger ist als mit der Bahn. Schließlich bezweckt der
Verein, bei den maßgebenden Behörden Schritte zu tun wegen
Einführung obligatorischer Leichenschau, wegen
Festsetzung einer Gebührenordnung für Aschen¬
grab er , wegen Vorschriften für Beisetzung der
Aschenreste. Es dürfte einleuchten, daß ein Einzelner
niemals dieses Ziel erreichen kann , sondern nur ein Verein in
der Loge ist, solch erhebliche Vorteile für seine Mitglieder zu
schaffen.

" Einer besonderen Einrichtung auf dem Gebiete des
Simultan - Schulwesens erfreut sich — so schreibt man uns von
geschätzter Seite — die atte Stadt Wildeshausen und
marschiert damit im Großherzogtum Oldenburg wohl an
der Spitze aller derartigen Bestrebungen . Tre dortige
protestantisch - israelitische Privatschule mit ei¬
nem aus diesen beiden Konfessionen gemischten Vorstande
hat nämlich einen Rektor , der zur katholischen Schul¬
acht der Stadt gehört , ohne daß auch nur ein katholischesKind jemals die Schule besucht hat . Leider genießt aber
diese moderne Einrichtung noch nicht die Gunst des brei¬
teren Publikums , und das Schulgeld steigt infolgedessen
zu der ebenfalls einzigartigen Höhe von 200 Mark und
darüber hinaus ; doch wird es immerhin interessant sein,bei der demnächst zu erwartenden Vorlage des neuen
Schulgesetzes im Landtage vom Vertreter der Staats¬
regierung zu erfahren , wie sich diese erste Simnltanschule
des Landes nach Ansicht der Großh . Oberschulkollegien,
welche hier wohl beide in Frage kommen , bewährt hat.

* Bürgcrfelde, 5 . März . Sonntag , den 10 . März , veran¬
staltete der Gesangverein „Frohsinn" einen Gesellschasts-
abendim Saale des Herrn Küpker (Drögen Hasen). Das Pro¬

gramm ist sehr reichhaltig, es kommen nur neueste Sachen zur
Ausführung. Es sei noch bemerkt , daß es dem Verein mit vielen
Kosten gelungen ist, für den Abend einige berühmte Berufshumo-
rislen zu gewinnen.

* Menhuntorf , 5 . März . In hiesigen landwirtschaft¬
lichen Kreisen wird allgemein darüber geklagt , daß in diesem
Jahre von den beschälten Stuten so wenig trächtig
sind.

O Bntjadingen , 6 . März . In letzter Zeit wird davon ge¬
sprochen, daß in Eckwarderhörne nach Fertigstellung des
neuen Anlegers und der Bahn die Anlage eines Teichschaarts
zur Erleichterung des Verkehrs geplant sei . Jedenfalls kann
ein solches Schaart hier niemals errichtet werden , wenn nicht
ganz Bntjadingen bei solchen Winterstürmcn und Hoch'
fluten , wie sie in jedem Winter wiederkehrcn , ernstlich ge
fährdet werden soll . — Die alte Anlegebrücke bei Eckwarder
hörne ist soweit ausgebcssert , daß auch der neue große Fahr
dampfer dort anlegen kann ; doch wird dieser wohl erst im
kommenden Monat nach Eröffnung des Sommerfahcplanesin Dienst gestellt werden . — Im Lande beginnen jetzt di
Auktionen, zu denen die Verwandten des Eigentümersdie Freunde und Gönner öffentlich eingeladcn werden . Di
Viehbestände , landwirtschaftlichen Gegenstände . Hausgerät
usw . werden zum Verkauf aufgesetzt und finden willig,
Käufer . Bei diesen Auktionen wird nicht trocken geschliffenin der Regel geht es hoch her . Daher stammt auch das alte
Witzwort , daß der Butiadinger von einem Himmel ohneAuktionen dankend absieht.

ß Bant , 5 . März . Der Gemeinderat hielt am
gestrigen Montag eine Sitzung ab . Zur Beratung stand du
Errichtung eines konfessionslosen Fried¬
hofes für die Gemeinde Bant . Der jetzige Friedhof reicht
noch bis Ende des Jahres 1809 ; man kann sich durch Aus¬
graben und Tieferlegen der Leichen aber noch bis 1913 be
helfen , was aber wohl nicht zu empfehlen ist. Es lagen vier
Projekte vor . Herr Müller -Neuende bietet ein Areal an,
welches am Banterweg hinter der Finkschen Besitzung belegen
ist. Dieses Areal ist 1,60 Hektar groß und soll pro Quadrat¬
meter 4 kosten. Die Gesamtanlage kostet 100 000 -Ä.
Zweitens empfiehlt Herr Gemeindebaumeister Koch -Neu¬
ende den Ankauf seines an der Made belegenen Grundstücks,
groß 3 Hektar . Dieses liegt 1,70 Meter über dem gewöhn¬
lichen Wasserstande und 1,10 Meter über dem Wasserstandc
bei Hochwasser. Eine Aufschüttung von sH Meter würde ge
nügen . Die Anlagekosten würden 74 000 betragen . Dieser
Friedhof reicht 40 Jahre , wenn die Kindergräber so tief ge¬
macht werden , daß auf die erste Leiche nach 20 bis 25 Jahreneine zweite gelegt werden kann . Dieses Areal liegt für Ban
weit hinaus , wäre sonst aber am empfehlenswertesten . Fer¬
ner wurden noch empfohlen ein Grundstück zwischen Peterund Bismarckstraße , groß 2,30 Hektar , zum Preise von 3,50Mark pro Quadratmeter , und ein Areal am Banterweg
hinter Wilms Hause , groß 3 Hektar , zum Preise von 3 -F
pro Quadratmeter . Diese Grundstücke liegen aber zu tiefund kommen nicht in Betracht . Die ganze Angelegenheitwurde aber nochmals an die Kommission zurückver-
wiesen. Zum Punkt Troschkenwesen wurde mitgeteilt,
daß bei Einführung der Rüstringer Droschkenordnung in
Bant drei Droschkenhaltesiellen eingerichtet werden . Beim
Staatsministerium will man einen Antrag um Auf
Hebung derBanterViehmärkte stellen, weil dies:
nicht beschickt werden.

. . S Vechta , 5 . März . Der hiesige Kriegerverein hielt
in seinem Vereinslokal (Schillmöllers Gasthof) eine Versamm¬
lung ab , die außerordentlich stark besucht war . Nachdem der
Vorsitzende die Versammlung eröffnet hatte, wurde durch Erheben
von den Sitzen des vor kurzem verstorbenen Mitgliedes Hempel-
mann gedacht ; drei Mitglieder und ein Vereinssreund wurden

Maren erichfen.
Roman von I . Jobst.

IS) lNachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

X.
„Wohin willst Du denn , Almuth ?"
„ Wir wollten heute mit der „ Möwe " heraus .

"
„ Wir ? Wen meinst Du damit ? "
„Assessors natürlich , Hans Oluf . Es ist zu famos , daß

Schulz von Hadersleben hierher versetzt worden ist und eine
so reizende Frau mitbrachte .

"
„Mein Geschmack ist sie nicht. "

„So bist Du nun , Hans Oluf . Jetzt endlich habe ich
«ine passende Gefährtin gefunden und mich an eine Frau
angeschlossen, und nun ist es Dir wieder nicht recht. "

„Weil ich diese Frau Schulz durchaus nicht für einen
Passenden Umgang halte .

"
„Du bist ein Pedant , Dir macht es keine Frau recht. "
„ Eine wüßte ich, Almuth .

"
„Natürlich , Maren .

"
„Du hast es erraten .

"
„Du treibst schon mehr Abgötterei .mit ihr ! Seit sie zum

letztenmal hier war , nach der Geburt unseres kleinen Hans
Oluf , muß ich stets hören : „ Wenn Maren das wüßte ! —
Maren würde das nie tun ! — Ich danke, sobald lade ich mir
dieses Wunder an Tugend nicht wieder ein .

"

„ Wer weiß , ob Du nicht selber nach ihr verlangst , wenn
der Haushalt schließlich so verfahren ist , daß Du Dir nicht
mehr zu raten weißt . Seit unsere gute Stine sich verheiratet
hat —"

„Das alte Lied, " siel Almuth ärgerlich ein , obgleich die
fliegende Röte , die ihr schönes Gesicht überflog , von ihrem
Schuldbcwußtsein sprach.

„ Hast Du Dich heute schon um den Kleinen gekümmert,
Almuth ? "

„ Natürlich , der süße Junge schläft ruhig in seinem
Bettchen, Lina sorgt gut für ihn . Doch nun muß ich fort!
Hast Du Besuche zu machen?"

, , . »Nein . Da Du fortgehst , bleibe ich vorläufig hier . Es
ichemt mir nicht ratsam , die neuen Leute ganz ohne Aussicht

zu lassen, zudem sie wissen, daß Du , einmal aus dem Wasser,
nicht vor Stunden heimzukommen pflegst .

"
Almuth warf den Kopf zurück, wie sie stets tat , wenn sie

schmollte, und schritt, ohne ein Wort zu erwidern , rasch davon.
Hans Oluf sah ihr traurig nach und stieg dann die

Treppe hinauf , um nach dem Kleinen zu sehen, der schon fast
ein Jahr alt war . Da lag er in seinem Bettchen und kreischte
vor Wonne , obgleich er ganz allein war.

„Du lieber Kerl , Tu ! " rief der entzückte Vater und
spielte eine Weile mit ihm , in der Erwartung , daß Lina sich
einfinden würde . Schließlich dauerte es ihm zu lange und
er ging , um sie zu suchen . Da stand sie draußen auf der
Straße und schwatzte mit einem Soldaten . Von der neuen
Köchin war auch nichts zu sehen — sie sei auf dem Markt,
meldete die mit Donnerstimme herbeigerufene Lina , die
Falkner zu dem Kinde schickte.

Die Zornesader schwoll dem Hausherrn an der Stirn,
als er sich sagte , daß es schon zehn Uhr morgens und noch für
kein Badewasscr gesorgt war . Auch die Milch war noch nicht
gekocht und der Kleine sollte längst sein Fläschchen haben.
Der Aerger trieb ihn an , einmal nach dem Rechten zu sehen.
Er ging in den Keller hinunter , er besuchte die Vorrats¬
kammer , machte die Schränke auf . Er sah die Dchlüssel
überall stecken , alle Vorräte waren unverschlossen, im Leinen --
schrank — dem Heiligtum seiner verstorbenen Mutter —
herrschte ein wahres Chaos . In allen Ecken lag oder stand
etwas umher , was nicht dahin gehörte . Auf dem Küchcntisch
lag eine gute Serviette , mit der dem Anschein nach Geschirr
abgetrocknet worden war . Ihm graute ! Wie sollte das noch
werden ! Vor vier Wochen erst hatte die treue Stine sie ver¬
lassen und jetzt schon herrschte eine solche Unordnung.

Tag für Tag war Almuth bei dem schönen Herbstwetter
auf dem Wasser ; denn sie gedachte im Verein mit Assessor
Schulz , einem alten Bekannten ans Hadersleben , sich an der
bevorstehenden Regatta zu beteiligen . Assessors wurden dazu
von ihr trainiert . Almuth nahm es sehr ernst damit . Wie
sie gehört hatte , wollten auch einige Herren der Flensburger
Garnison mitmachen . Schade nur , daß Roland Oberstabsarzt
geworden war und scbon seit Wochen Sonderburg verlassen
hatte . Almuth vermißte ihn sehr und Falkner auch ; denn
Roland hatte in letzter Zeit oft die Sprache eines treuen
Kameraden geführt , welcher der jungen Frau zuweilen tüchtig
die Wahrheit sagte , was ihrer Freundschaft jedoch keinen

ausgenommen. Sodann wurde zum Hauptpunkt der Tagesorb
nung geschritten , nämlich: Wahl der einzelnen Kommissionen zu
dem im Juni d. I . hier stattfindcnden Bundeskriegerfeste. Es
wurden gewählt: 1 . in den Preßausschuß: Strafanstalts¬
kassierer Vogelfang (Obmann ), Dr . med . Düvelius , Schriftsetzer
Surdieck, Geschäftsführer Schmidt und Malermeister Jos . Von¬
husen ; 2 . in den V e r g n ü g u n g s a u ss ch u ß : Kaufmann G.
Wille (Obmann ), Gerichtsvollzieher Diers , Aufseher a, D . Brack¬
land, Oekonom Peters , Schneidermeister Knipper, Bäckergehilfe
von Düren , Schuhmacher C . Meyer , Buchhalter Klostermann,
Schneidergehilfe Wählers , Haussohn H . Möller , Postbote Pünter,
Haussohu Hans Börgerding , Sattlermeister August Nagel und
Protokollführer Madlagc ; 3 . in den Platzausschuß: Zimmer¬
meister F . Fortmann (Obmann), Maurer Busch , Postassistent
Cordes, Oberaufseher Ticke , Tischlermeister Büssing, Maurer¬
meister El . Neumeister, Schneidermeister Rose , Schneidermeister
Themann, Bauunternehmer Jos . Warnking , Gerichtsvollziehergeh.
Punte , Steueraufseher Gornitzka, Amtsbote a . D . Hotes, Amts¬
bote Neilen , Haussohn Nagel und Auktionator Nagel ; 4. in den
Empfangs - und Wohnungsausschuß: Kaufmann P.
A . Fortmann , Telegraphensekretär Brackmann, Geschäftsreisender
M . Hermanns , Kaufmann B . Bloch, Strafanstaltsausseher Dreher»
Kaufmann L . Bockhop , Schlächtermeister Löhr, Kaufmann I . A.
Südbeck , Sattlermeister Gerhardt , Fabrikschreiber Nüvemann,
Schneidermeister Südbeck und Kaufmann Middendorf ; 5 . in den
Ausschmückungsausschuß: Zimmermeister Emil Meurer
(Obmann), Landwirt Ed . Bröring , Schlachtergehilfe Heinrich
Brinkmann , Schneidermeister Beil , Malermeister Twenhöfel,
Kaufmann Thole, Klempnermeister Timmermann , Schreinermstr.
Karl Kohl , Haussohn Carl Timmermann , amtlicher Auktionator
Fortmann , Kaufmann Schillmöller, Tischlermeister Twenhöfel,
Schneidermeister Zwinge und Tischlermeister Franz Kohl. Hier¬
auf machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß das Bundeskrieger¬
fest höchstwahrscheinlich auf den 9 . und 10 . Juni d . I . fest¬
gesetzt werden würde, welches vom Bundesvorstand noch zu er¬
folgen habe , ebenso habe letzterer zu bestimmen, an welchem Platze
das Fest abgehalten werden solle. Am kommenden Sonntag wird
der Bundesvorstand hierher kommen und sich mit
dem Vorstand des hiesigen Kriegervereins ins Einvernehmen
, etzen. Es wird geplant, den Festgottesdienst auf dem Schützen¬
platze abzuhalten und die Wiese des Kaufmanns Wille als Fest¬
platz zu gewinnen. Die Musik soll der Kapelle unseres Jnfan-
terie-Regiments Nr . 91 übertragen werden. Zum Schlüsse der
Versammlung wurde noch beschlossen, am Tage nach dem Feste,
also am Montag , den 10 . Juni d . I . , für den hiesigen Verein ein
besonderes Vergnügungsfest, bestehend aus Konzert und Ball , zir
veranstalten.

«elehZMlebs Mtttrttungrn.
Der Kürzeste WeF, Kräftig ru veräeir.

Sucht man Mittel und Wege, schwächliche Personen oder
Rekonvaleszenten zu kräftigen , so nehme man anstatt ge¬
wöhnlichem Lebertran Scotts Emulsion , da ersterer häufig
die Verdauung stört . Scotts Emulsion dagegen verursacht
keinerlei Beschwerden, hat außerdeni nicht den unangeneh¬
men Geschmack und Geruch des rohen Tranes und wirkt
schneller und sicherer, als wie gewöhnlicher Lebertran.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz,
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott 6c Bowne, G. m.
b . H ., Frankfurt a . M.

Slesimdieile : Feinster Medizin -U-Lebertran 1SO.O. prima Glyzerin ro.o, unter.
Phot-p.,onlyanier Kail unier hosphor g a ir .-s üialr^n -,u, pn «. Trigant s,a,feinster Gnmm yuw . 2,», d t II. Ä .iyer 129.-1. H .eczn aromatisch « Emul¬
sion mit Zimt-Mandel» und Gaul he . tadl je 2 Tropfen.

Abbruch getan hatte . Frau Almuth konnte viel vertragen,wenn der Tadel aus dem Munde eines Mannes kam — nur
durfte es nicht gerade der eigene Mann sein.

Das lustig kreischende Bübchen war gebadet worden,
hatte sein Fläschchen getrunken und lag nun festschlafend aufder Veranda . In der Küche wirtschaftete die Köchin herumund man hörte an dem Geklapper der Küchengeräte , daß bei
ihr das Barometer auf Sturm stand ; aber sie tat doch wenig¬
stens ihre Arbeit.

Falkner wollte nun einen notwendigen Besuch machen.Als er , zu demselben gerüstet , die Haustür öffnete , streckte
sich gerade die Hand eines davorstehenden Mannes nach der
Schelle aus.

„Sie wollen zu mir ?"
„Ja , wenn der Herr Doktor ein wenig Zeit für michhätte .
" sagte der Mann bescheiden und trat hinter Falkner in

dessen Zimmer ein.
„Es ist nur , weil der erste Oktober vor der Tür steht.Da ist die Miete fällig und die Anschaffungen für die nru«Saison wollen auch bezahlt sein —"
Falkners Augen wurden immer größer und zu seinemSchrecken erblickte er auf der ihm überreichten Rechnung di«Summe von vierhundert Mark , die seine Frau dem Mannehier schuldete. Der Geschäftsmann durchschaute sofort , daßder Doktor keine Ahnung von dem Posten hatte . Er hatteden stillen , freundlichen Arzt , der gar schlecht zu der leicht-sinnigen , putzsüchtigen Frau paßte , sehr gern und sagte der-

traulich : „Begleichen Sic den Posten ganz gelegentlich, HerrDoktor Es ist nur , damit Sie cs wissen, das ist mir genug.Und ich bin nicht -der einzige , der zu fordern hat — glaubenLie es mir .
"

Der Mann war gegangen , nachdem Falkner sofortigeZahlung zugesichert hatte ; aber noch immer stand der Arztnachsinnend in seinem Zimmer . An den Besuch, den er zumachen hatte , dachte er nicht mehr . Wie betäubt fragte er
sich immer von neuem , wie das weitergehen sollte. Heimliche
Schulden waren da . wie hoch beliefen sie sich ? Es war in der
Stadt bekannt , daß seine Frau Schulden hatte ! Würde sie
ihm die Wahrheit sagen, wenn er sie fragte?Dort kam sie zurück — jung , schön, übermütig scher¬
zend mit Herrn und Frau Schulz , die ihr das Geleit
gaben.

„Sie müssen doch, meinen Kleinen bewundern, " hörttz.



c)

Immbilmkililf.
Der Gastwirt I . Bock zu Süd¬

moslesfehn läßt sein an der
Zeuahausstraße belesenes, zu 4
Wohnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

DimerstW.
den 7. Mich i>. ?s ..

nachm . 6 Ubr.
in Würdemanns Gastbaus an der
Auguststratze.

Falls nur irgend annehmbar
geboten wird , erfolgt in diesem
Termine der Zuschlag , ev . unter
Toxat.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
ein

Keong Lelivlanting,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstr . 3 , Fernsprecher 238.

ZmM - Mus.
Zwischeuahu . Der Gastivirt

C. F . Metjenzerdes zu Lange¬
brügge beabsichtigt von seinen
daselbst belegenenmmdiliki
die Gebäude nebst etwa 28 Sch.-
S . beste« Ländereien mit bald¬
möglichem Antritt zu verkaufen.

Aufdieser Besitzung-
rvelche der demnachstige
Treffpunkt zweier
Kyauffeeu und unweit
einer neu eröauten Schule
Stiegen — ist seit langen
Jahre» Wirtschaft und
Kandlungmit bestemEr¬
folge betrieben und kan»
diese Besitzung als eine
guteBrotstelleempfohlen
werden.

Behufs Unterhandlung wollen
Kaufliebhaber sich bis zum
10. d . Mts . mit dem Unter¬
zeichneten in Verbindung setzen,
welcher zu jeder Zeit nähere
Auskunft erteilt.

I . H. Hiurichs.
Eckfleth. Zu verk . S tiedige

Ouenen , wovon 2 in diesem
Monat kalben, auch vertaujche
gegen Weidevieh.

Äug. Winter.
Donnerschwee. Land zu ver¬

mieten. Bürgerstr . 8.

Berue . Der Landmann Nug
Hespe zu Bettingbühren läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Smmliklld,
dkn 9. Mm? i>. I.,

nachm. 2 Uhr ansg^
öffentl. ineistbietendmitZahtungs-
frist verkaufen:
4 Pferde:

a) die Stammstute Emilie,
tragend vom Redlef,

b) diedjhr .CtuteEmilieVII
v . Held , a. d. Emilie,
tragend v . Rudhard,

o) eine 3jähc. Stute v.
Rudhard , a. d . Emilie,

ck) eineältere Stute , starkes
Arbeitspferd,

10 Milchkühe , teils ab¬
gekalbt und belegt, sowie
einige hochtragende,

4 belegte Ouenen,
7 2jähr . Ochsen,

1V Kuh- und Ochsen¬
rinder,

k Kuhkälber»
2 trächtige Schafe,
1 trächtige Sau,
2 Säuem . lOFerkel,

alsdann 6 Wochen alt,
1 Futterschwein,

ferner : 1 fast neuen Luxuswagen,
2 gut erhaltene Ackerwagen,
1 tompl . Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Mähmaschine, 1 Hark¬
maschine, 1 Kultivator , 2
Pflüge, 1 Saategge , 1 Krumel-
egge , 1 Wiesenegge , 1 Feld¬
schlitten , 1 kompl . Einspänner-
geschirr, 2 Ackergeschirre , 1 gut
erhaltene eiserne Wagenachse,
passend zu einer Wüppe, 2
Jocheimer , 5 Molkereikannen,
2 große Milcheimer, 1 gr.
Wagenlaken sowie viele andere
hier nicht genannte Sachen.

Sämtliche Maschinen und
Geräte sind fast neu und wenig
gebraucht.

Kaufliebhaber ladet ein

Koker,
Auktionator.

Meine gebrannten
Kaffees erfreuen sich stets
wachsender Nachfrage!
k« ls » . «MM» !
in den Preisen00 Pfg.,
100 M . , 130 M,

140 Psg.
Probieren v. Meile « !

I . B . Harms,
Haarenstr. 3.

Eckfleth . Zimmer« »»« D.
Nolsins das. läßt am

SminalM,
-kn 23. Mn i>. I .,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Sause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

3 junge beste , milchg . Kühe,
4 beste Kälber.
6 trächtige Schweine, davon

3 alsdann nabe am Ferkeln.
2 Kleiderschränke , 1 Sekretär,
1 Sofa , 1 Kommode . 2 Koffer,
mehrere Tische und Stühle , 2
Spiegel , 1 Küchenschrcmk , 1
Filtrierfaß , 2 Torfkasten. 1
Kochherd , mehrere eis. Töpfe u.
1 gr . Waschtopf , viele Acker¬
gerätschaften . 1 Damensahrrad,
sowie das vollständ. Zimmer-
u. Tischlerhandwerkszeug, 1
gut erhaltene Hobelhank, 1
Winde, 2 Schleifsteine, Ketten,
Taue , Blöcke und sonst . Gegen¬
stände.

ferner : neu angefertigte Gegen¬
stände, als : Blumentische,
Legekasten für Hühner , Küken¬
körbe , Schweinekasten und
Schweineblöcke , kleine und
große Waschtröge, Leitern und
Harken,

endlich : Nutzholz, Brennholz u.
Torf , 1 gr . Haufen Dünger
und viele hier nicht genannte
Gegenstände.
Kcmfliebhaberladet freundlichst

ein
Oldenburg i . Gr.

Georg Maas . Rchstllr.

DMjjkl-KrKlNls.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend , vor¬
mittags 1k Uhr:

Pferdedünger
lStrohrnatratzenstreuj

aus den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch könnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
1. Abteilung Vftsriefische« Feld-

artillerie -Regiments Sie. 62.
Welcher Händler kann wöchent¬

lich 1—2 Waggon beste

Oldenburger
Schweine
in den Gewichten von 200—250
Pfund lebend liefern ? Kasse so¬
fort nach Erhalt der Ware . Off.
unter S . 581 an die Exp, d . Bl.

Bürgerselde . Zu verk . 1 schönes
Bullenkalb . Fr . Weöemarm.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein. Ende März
ferkelnd. Fricdr . Büsing.

InunMklims.
Im Aufträge des Rechnungs¬

stellers Mcinrenken zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen der Witwe Carl
Schröder zu Klein-Scharrel
werden wir die zur Konkurs¬
masse gehörige, zu Zwischenahn
in der Horst belegcne Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen,

Termin steht an aus

DMttStOg,
dt» 7 . Mir? d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in L. Hullmanns Hotel zu
Awischcnahn.
Die Besitzung besteht aus einem

zweistöckigen Wohnhaus nebst
reichlich Nch Schcffelsaat großem
Grundstück.

Das Hans ist neu und modern
eingerichtetund liegt nur wenigg
Minuten vom Bahnhof entfernt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Unter¬
zeichneten.

Rud . Metzer L Diekmann.

Bürgevfeld . Landmann
Johann Brüggemann da¬
selbst — Ehrrer» — läht am

ösmbküd,
de« S. M , d. N .,

nachm . 3 Uhr ans.,
c » . SO Fuder beße» Kih-
diiirzkriüMjs.Nteilmze»
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kauf iebhaber ein¬
ladet D . G . Diorks,

Nadorst.

Wehnen. Der Hausmann
Diedr . Boedecker Las . läßt am

Mvutllg, he« 11. Mz,
nachm . 4 Uhr.

das Reinigen von
ca. 250 000 aus dem Brande
seiner Gebäude berrührenden
Steine

an Ort und Stelle mindestfor-
dernd ausverdingen, wozu ein¬
ladet

B . Schwartina . Auktionator.
_ Eversten-Oldenburgs

Wiefelstede»
Emp ehle »reinen jungen ar

gekauften '

WW - Stier
zum Decken . Joh . Hieven.

Gut erhalten. Fahrrad (Adlers
zu verk . LerchMtr . 13.

Mistkt'
AM «».

Am Freitag,
kn 8. Märzd. K.

nachm . 2 Uhr anfangend.
kommen im großen Saale des
Doodtschen Etablissements hiers.
folgende Gegenstände, als:

1 Garnitur , bestehend aus 1
Sofa , 2 Sesseln u . 4 Stühlen,
1 Kleiderschrank . 2 Spiegel , 1
Kinderbettstelle. 2 Portieren
mit Zubehör, 1 Kinderwagen,
1 Schaukelstuhl, 2 Regulateure,
1 Küchenschrank . 1 Taschenuhr,
1 Fahrrad m . Laterne , 1 vier¬
rädriger Handwagen, 2 Stand¬
uhren , 1 Wanduhr, 1 Sofa¬
tisch, 1 Küchentisch , 1 vollständ.
Bett , 1 gebrauchtes Fahrrad,
1 junge trächtige Ziege. 1 groß.
Schlassofa. 6 Robrstühle, 1 gr.
runder Mahagoni. 1 Wäsche¬
rolle . 1 runder Tisch:

ferner : 2 neue Herrenfahrräder
und 2 neue Damenfahrräder,
1 Partie Weine. 1 Partie Zi¬
garren und Zigaretten,

zum öffentlich meistbietenden
Verkauf auf Zahlungsfrist.

Es wird noch bemerkt , daß die
Fahrräder gegen gleich bare
Zahlung verkauft Werden sollen.

Kaufliebhaber lodet ein

8 . KLcLLeks,
Auktionator.

XL . Es könne » noch Sachen
zugebracht werden

ZMN- Il»S SttM-

Zu verknusen

und
1S- WN M . Wne

Näheres durch
__ I . Lege«, Aukt.
Am Montag , den 11. d. M ..

werden die Bezirksvorstcher eine
Schauung der Wege vornehmen.
Bis dahin sind die Wege nebst
Zubehör in ordnungsmäßigen
Stand zu setzen, widrigenfalls
auf Brüche erkannt wird.

Wiefelstede . 3 . März 1907.
Tapken.

Mekdegeschim
in jeder Ausführung empfiehlt
_ Joh . Tjaden » Staustr . 8.

Wer liefert Streu für 10—15
Pferde gegen Abholung des
Düngers ? Angebote.erbeten

Donnerschweerstr. 7.

mit Patent-,A?schetiM,
modernste , exakteste Präzisim-
arbeit , mttlvWilh, besondm
VE "

leicht lanfend.
Große AuswahlI

Nur erstklassige Qualität!
Man Vergleichedie Preise
и. erprobe die Qualität.

Großes Lager in

Ersatzteilen.
Reparaturen

rasch , sauber und billig.
Näkmasckiavn - nnck kakrrLä-

Losckäkt

к. KullüerlLd
Makckinenbaner.

Zldendmg i. Cr ., Hmenstr. 52.

zum Einsriedigen empfehle.
8. 1. ÜSilill « kl.

Oldenburg.
Äus Sauernhause em¬

pfehle in den bekannt
feinsten Oualitaten , jetzt
herabgesetzten Preisen:
Cervelat-, Plock- und

Leberwnrst , Koch¬
mettwurst , Pinkel.

I. K . Horms,
Haarenstr. 3.

Zu verkaufen:
3 Gräber auf dem Gertruden»
friedhos. — Einzeln od . zusamm.

Offerten unter S . 2609 an
Wilh . Scheller. Annoncen-Expe-
dition , Bremen.

Sllbller
tzkttffNrr n . Wahl. russ. R.,
fleiß . leg . , 16 St . m. Hahn 30 ^ sr.
Ad . Streusand, PodwoloczyM O/S.

Nethen. Zu verkaufen:
1 junge, in den nächsten Tage»
kalbende beste Milchkuh, ei»
settes Kalb sDoPpellenderj u.
2000 alte Dachpfannen, paffend
zu Schuppen.

Zu kaufen gesucht : 5—6 Ladungen
guter Stalldünger.

H. Schlange.

er sie sagen , als das Ehepaar sich an der Haustür ver¬
abschieden wollte.

„ Nein , nein , es ist schon spät und Essenszeit , wir wol¬
len nicht stören . Also bis morgen, " tönte es zurück, und
Falkner sah die beiden eilig die Straße entlang schreiten.

Trällernd kam Almuth ins Haus.
„ Ist das Essen fertig , Auguste ?" rief sie in die Küche.

„ Ich habe großen Hunger . Ist der Kleine wach, Lina?
Gut , ich komme sofort . Ist mein Mann zu Hause ?"

Falkner hatte die Tür seines Zimmers geöffnet.
„ Ja , Almuth , ich bin hier, " sagte er.
„Schon zurück von Deinen Besuchen ? Das ist ja schön,

da können wir pünktlich zu Mittag essen. Gleich! bin ich
Wieder da ."

In Gesellschaft des lustig lachenden Kindes wurde ge¬
gessen , und Almuth fiel es weiter nicht auf , daß ihr
Mann noch finsterer war , als gewöhnlich . Er hatte wohl
Berufssorgen . Doch wie groß war ihr Erstaunen , als er
sie nach Tisch aufforderte , mit in sein Zimmer zu kom¬
men . Sie ahnte fatale Auseinandersetzungen und versuchte
sich der Aufforderung durch List zu entziehen . Aber Hans
Olus wurde so dringend , daß sie stumm neben ihm einher¬
schritt und mit ängstlichen Blicken beobachtete , wie er
di « Tür abschloß.

„Es ist nur , daß uns bei dieser intimen Unterredung
kein Unberufener belauscht, " sagte er in eisigem Ton . „So,
nun hole mir einmal aus Deinem Schreibtisch nebenan die
unbezahlten Rechnungen . Ich werde selbst suchen helfen,
damit auch keine vergessen wird . Diese da , auf vierhundert
Mark lautend , von dem Warenhaus Schröder , mag den
Anfang machen .

"
Die junge Frau stand da und rührte sich nicht ; sie

war leichenblaß geworden.
„ Nun , willst Du selbst anfschließen , oder soll ich auch

das besorgen ?"
Almuth warf ihm mit aufloderndem Zorn die Schlüs¬

sel vor die Füße und ließ sich in einen Sessel am Fenster
fallen . Keinen Ton brachte sie hervor , halb aus Angst,
halb ans Wut . Mußte es zu einer Beichte kommen — gut,
dann hieß es stillhalten bei dem Unwetter , das sich über
ihrem schuldigen Haupte entladen würde.

Bei dem kindischen Gebühren seiner Frau gewann
Hans Olus seine Ruhe wieder . Ohne ein weiteres Wort zu
verlieren , nahm er die Schlüssel auf und holte sich alle
Papiere , welche die Schublade des zierlichen Schreibtischs
füllten . Er trug alles in sein Zimmer und begann mit
der Durchsicht der Blätter.

Es war so still i,m Zimmer , daß man deutlich das
lustige Lachen des Kindes vernahm , das im Garten von
Lina umhergefahren wurde . Und diese Töne legten sich wie
mildernder Balsam auf die tiefen Sdelenwunden , welche
die Mutter dieses süßen Knaben ihm geschlagen hatte . Al-
mut 'h rührte sich nicht ; sie blickte erst aus , als die Stimme
ihres Mannes sagte:

„ In Summa sind also dreitausend Mark Schulden vor¬
handen , die Du nach und nach in noch nicht zwei Jahren
heimlich gemacht hast , trotz des reichlichen Taschengeldes,
das ich Dir gab . Wenn wir das treue Mädchen , die Stine,
nicht gehabt hätten , so würden wohl auch im Haushalt
Unsummen verschleudert worden sein . Ich habe heute einen
Run 'dgang durch Deine Wirtschaft gemacht und gesehen,
daß die bei uns herrschende Unordnung jeder Beschreibung
spottet . Du aber schwärmst auf dem Wasser herum und
hast keine anderen Dinge im Kopfe, als die bevorstehende
Regatta . Ich habe alles Vertrauen zu Dir verloren ! Da
ich in Güte nichts erreichte , so werde ich jetzt mit
Strenge Vorgehen . Die beiden Dienstboten , von deren
Minderwert ich mich überzeugt habe , verlassen am näch¬
sten Termin das Haus . Willst Du , daß eine meiner Schwe¬
stern herkommt , um hier Ordnung zu schaffen oder
Maren ?"

Almuth hatte sich während dieses Strafgerichtes er¬
hoben und stand hochaufgerichtet vor ihrem Manne , ihn
mit funkelnden Augen messend.

Dann sagte sie voller Verachtung : „Daß ich einen
Bettler zum Manne nahm , das habe ich allerdings nicht
gewußt !"

Ö Tu —"
Hans Olus stand vor der Frau , die er geliebt hatte

mit glühender Leidenschaft , mit ernster , treuer Liebe,
und blickte ihr mit so düsterem Drohen in das stolze,
trotzige Gesicht, daß ihr der Mut sank und sie sich feige
beugte.

„ Ist es Dir nicht genug , daß Du die Schuld an mei¬
nem Niedergange trägst ? Es werden Jahre vergehen , ehe
ich hier wieder festen Fuß gefaßt habe . Manche meiner
Patienten sind wiedergekommen , das Vertrauen zu mir
wächst seit der glücklichen Operation , die ich bei Frau
Major Anders gemacht habe . Doch nun untergräbst Du
unseren Kredit ! Du bringst uns von neuem ins Gerede,
Du mit Deiner Putzsucht, Deiner Gefallsucht und Deinem
Auftrumpfen , hinter dem nichts weiter steckt als Faulheit
und Schuldenmachen . Das nennst Du Dich ausleben ! —

Früber dachten die Frauen und Mütter anders ! Zuerst

kam die Pflicht und dann das Vergnügen ! Wenn ich daran
denke, wie glücklich und zufrieden wir hätten leben können.
Wir kamen hierher , mein guter Vater hatte mir ein war¬
mes Nest gebaut , wir liebten uns , wir hatten unser Aus¬
kommen . — Dann kam das Kind , ein schöner, gesunder
Knabe , des Glücks wahrlich genug auch für höhere An¬
sprüche . Und was halten wir jetzt in Händen ? Trümmer,
Scherben ! Unser ganzes Leben ist verdorben , denn das
Vertrauen ist fort ! Und wo bleibt dabei die Liebe , die
herzinnige , treue Liebe , die das Haus wärmt und füllt?
Von nun an werde ich alles leiten und alles bestimmen
— und Zwar so lange , bis Du mir den Beweis erbracht
hast , daß Tu Dich auf Deine Pflichten besonnen hast . Das.
Boot wird verkauft —"

„Du willst mir meine einzige Freude nehmen !" schrie
Mmnth auf.

„ Einzige Freude ! Das sagt meine Frau und die Mutter
unseres Knaben ?"

„Du sagst, ich brächte uns in den Mund der Leute,
und Du bedenkst nicht , was alles darüber geredet wird,
wenn ich die „Möwe " verkaufen muß !"

„ Alle vernünftigen Leute werden sagen : endlich hat
Dr . Falkner sich aus sich selbst besonnen und ein Macht¬
wort gesprochen ."

„So ! Und Assessors ?"

„ Was die sagen , ist mir gleichgültig . Aus den Daten
Deiner Ausgaben ersehe ich , daß ich es gerade Deinem
Verkehr mit diesem Ehepaar verdanke , wenn Deine
Schulden sich in letzter Zeit verdoppelt haben .

"

„Ich schreibe an den Onkel , er wird mich ni :cht im
Stich lassen ."

„Das verbiete ich Dir hiermit ein für alle Mal ! Ich
erlaube keinem Menschen , sich in meine Angelegenheiten
zu mischen ! Die „Möwe " wird verkauft ! Viel werden ww
für das alte Boot nicht bekommen — und für den Rest
werde ich schon Sorge tragen , aber ebenso dafür , daß keine
neuen Schulden gemacht werden . Du hast mir noch keme
Antwort gegeben , ob- Dir meine Schwester willkommener
ist als Maren ."

„ Ich will keine von beiden ! Hüte Dich , Deine Schwe¬
ster kommen zu lassen , das leide ich nicht !"

„So wird es also Maren sein . Es ist mir auch lieber,
daß niemand von den Meinen einen Einblick in unsere
Ehe gewinnt . Noch heute abend werde ich an Maren
schreiben ."

(Fortsetzung solch.)
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vldenburgischeDcpositenkaffenin Cloppenburg, Delmenhorst,

Hohenkirchen , Jever, Nordenham u. Bechta.
Aktien -Kapital . . Mk . 87 000 000
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soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.
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LescKSktstadror Obertt a . v . QV8K u. Kittmür . L . v . U . v. KKKSLMI 'M.
vie v . kk.-K . übernekmea Kkeräs ru ^ usdiläuns unä Verkauf.
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pro laa unä Kkerä. Klan koräers Kroepekt unä Denkschrift an.
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Ltbewihl !.».
die Hühnerauge « nach kurzemGebrauch
des Radikalmittels aus der Drogen¬
handlung von Apotheker E. Sattler,

Inhaber : ApothekerTh. Storandt»
Haarenstr . 44. Fernspr . 358.

kiii' Wirte.
PreisgekrönteZoWiigeil.

240 Stück (80 Pakete) zum 10 Pfg.»
Verkauf versende in Postkistchen gegen
Nachnahme von Mk . 5.— . Für jedes
Hotel, Cafe und Restaurant von großem
Stutzen . Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. Otto Svlrrnlkll , Erfurt,

Salz stangenfabrik.
81nioKrnLLLtrin6H

sind das beste Erwerbsmittel . Auch auf
Teilzahlung. Jllustr . Pracht-Kataloggeg.
30 H Briefmarken, p . litrsed, Dübeln.

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Pfd .-Emaille-Eimer . . . ^ 2 .90
25 Pfd .- , „35 Pfd.- „ „ . . . » 8.75

offerieren
kertpam L t- o., 6 . m . b. ll .,

Osnabrück, Kunsthonigfabrik.

Furchtbar
einfach ist es , sich bei

KKö11Mti 8M 8
Linderung zu verschaffen durch den
Gebrauch von

WOmkexliM
(Fichtennadelspiritus ) u . Walöwollwatte
aus der Med.-Trog .-Handlung von

Erich Sattler Nach ?.,
Apotheker Th . Storandt.

Mi

Iiiriikleiöiiiig
erhält man am besten bei

LmiI5climiester
Cigilrüe LS. ». kt«.

Vsttr. l. Ulosaourg ? « ailnöpttsn jss.

Wunder
wirktdas tägl -Wasch en mit Steckenpferd-

Carbol- Teerschwesel - Seife
v. Bergmann L Co . , Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
gegeu alle Arten Hautunrcinigkeiten
und Hautausschläge , wie Mitesser,
Gesichtspickel» Pusteln, Finnen, Hant-
röte, Blütchen» Leberfleckerc.

LSt . 50 Pf . i. Oldenburg : Hof-
Apotheke , Rats -Apotheke u. Hirsch-
Apotheke, i. Oster« bg .: Löwen-Apotheke

stlsolieoli misse Mm
beim Gebrauch meiner aromatischen
Zahnpasta; erfahrungsgemäßdas Beste
zur Erhaltung u . Reinigung der Zähne.
Drogen- u. Mineralwafierhandl . von

Apotlisksi' k . Zaltlstp,
Inh . : Npoth. Th. Storandt,

- Haarenstr . 44 . Fernsprecher356.

Lluti-einigsnll
wirkt Laarmanns Teutoburgers
Waldtee. Seit Jahren bewähr-g
ter und empf. Familientee , eins
magenstärkendes Genußmittel.?
Vielf . Nnerk. Durch schlechtes»
Blut entstehen: Rheuma , Gicht,»
Ausschlag, «« reiner Teint,Z
Röteln, Pickeln, Hämorrhoid.,z
Verstopfung,Magenbeichwerd.,

Fettleibigkeit, Flechte « rc.
Paket L 50 H und 1 All. !
Herst . Gustav Laarman », Bee- k
li « 8. 59 . Zu haben en §ros I
L en cketail in der Kreuz- 1
drogerie .Achternstr.32L a . Markt!
und in den Apotheken u . Dro - I
gerien ; — in Zwischenah« bei!

Georg Eylers.

Oldenbnrgische Spar - K Leih -Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst, Jever , Lohne,

Nordenham, Barel und Wilhelmshaven.
Monats- Merstcht per 1. Miirr 1907.

-Aktiva.
Kassebestand . . . : I : :
Kommunal-Darlehm und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand . . ,
Wechsel .
Konto-Korrent-Debitoren .
Effekten
Verschiedene Debitoren
6 Bankgebäude . , ^ ,

«r
» »

er-

Mark.

307,517 !91
7 ^ 44,22652
8,166,344s87

11,629 .005 79

Aktienkapital
Reservefonds
Einlagen: .

22 .010,630
2,491,405
2,612,273

269 . 180

55,030,584

49
55
67

80

halbjährige Kündigung.)
Check-Konto . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren

Mark.
B '
« a 4,000,000 —
« 1,600,000 —

auf
40,122,339 93

2,143,427 16
. . 3 .577,301 75
« « 3,587,515 96

55,030,584 80

. . „ . Ts" " z . LZ », u » «, »»» , »-
Lei Lmonotiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers

,7,7, unter demjeweiligen Diskontder Deutschen Reichsbank , mindestens 27,7, » höchstens
^ 7° ? - augenblicklich also 4 °/,.oder einen festen Satz von S 7« .

„ LMvnatiger Kündigung: 1 °/, unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank, mindestens 27,7,
höchstens 3 V, 7- . Z. Zt- also S V, °/,.

„ Belegung auf 17» — 3 Monate : einen festen Satz von S 7> /,-
. kurzer Kündigung und auf Check-Kouto: « 7, .Diskont der Deutschen Reichsbank 6 7, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7 7,.

Die Direktion.
) 38p6r8 . _ ILN88KN. _ _

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle« Preislagen

S . öüIImsnll . iisLleüö,
Maschinenbauer.

kLspursttn -vn werden prompt und
preiswert ausgesührt.

Einen Posten

gebt . gutcrWtiie Räder
im Preise von 15—35

DW^ WW
kadiivll.

Lämilielis Vei'kin8Sl'1lkkI . -
Kilcissboimsr KutmenkLbrilr.

ttilltsskolm.
10 schöne Torten odn
Kuchen snr Mk. 3.80.

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein
Postpaket fertige Kuchenmasse senden.
10 Pakete für Mk. 3 .50 franko gegen
Nachnahme, woraus sie 10 schone
Torten oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur mit
Milch angerührt . Beschreibung auf
jedem Paket. Kinderleicht zu dachen
sind Königskuchen, Sandtorte und
Napfkuchen mit Rosinen oder Mandeln.

Otto Schmidt, Nährmittelfabrik,
_ Erfurt.

Maschinen - »- Grabetorf
Lorlsttk Klcin - Wml
Markt S. Fernsprecher 32«'

komo KottenIM?
lvbttbett . Unterbett, 2 Kissen)mit doppeUgereiniglenneuen Betrieben»,

bessere BettenIS, lg , Lt Mk , titscht . Betten
15. 2°. LS, rs . 8« Mk. usw. Versand g« .
Nach ». Pretrl , Proben. Verpack . toN-nL
l-U8l3 , i.U3t >8
« rötzt . epezml-»«I« 2frD-Utschlandl^

Lobt englisok siortsi-
>ehr malzhaltig, daher ärztl. empfohlen

bei Blutarmut rc., Flasche 25
Keils,« Wimkro , LnttSr. il.

k) usi!<sr ( ) Ats
rvirä von Lüiäern leiäenscliLftlicli xeru
xexsessen unä äeren dlsitienäes ^.nsselieri
beweist scLon dslä äie vielen Vorrilxedieser
sclunacLIiLfteii l^ rckrrmx.

Quaker Oo.ts entliLlt alle 6lr äie xesnuäe
NntvicLeliin§ äes rueLscli-
liclien Lvrxers
nötigen Le-
stLnäteile.

I ^ur in

? acl :eten

erliÄVIicli.

Lorükmt
Vsrükml
öorükml
Lsrükml

äarod NoN« >» » MU L»»
I> N»«QI

soevd
st»

v» sein Iminen Gibt
ckiivd vNlllM»

<Ivs leinene
vaod sein Vuiadei»

snred »ins
krosLv

dein» tVLiodeo
t-t

Oldenburger Milch- und Mastpulvee

Ik

erzeugt stets Frestlnst, erhält das Vieh
stets gesund u . wirkt besser wie alles
andere gegeu Schwächein den Beine».

Pfund 0.80 2 Pfund 1.50
10 Pfd . 7

Drogenhandlnng v . Apoth . E. Sattler»
Inh - Apotheker Th. Storandt,

Laarenstraß e 44. Fernsprecher 356.

S/fM
e«it » / adren in vsnt^ iÜLnä »I,
8s0SvIrLt »r , eia « anbeckinxle Ilatvencklxlcelt kür <ien ent-
«eleiteten Uaa »et»nck xsvorüen , — Okns Seils , Srxi » ocksr
»oo,Ue « 2Maten ra vervenüea — o»od kedranedsenveisunx.
r » b»d»a, » 0»«,, ».. NsI,es,I»,,r,e . u . relkeak»»«!,, « I« In Npotbslisn,
Lllgrosvoll äöll ksdriksoioll lu «illios L l!o., Lölll -LdroMä

Empfehle meine patentierten

o

ms Dmreksvhlen.
Dieselben halten L bis Smal so lange» als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
verkauft . — Sllleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:
UL vvv w » V » Schuhmachermstr ..

äufferer Damm 7.
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Mmreke -fkeli
v . kl. ? . a — v 8 . 0 . N . L

kein Isokiert , mit starken Linkeinsrilren nuö
messinx ^ nsänssventileu Lotste in deinem
IlLusftnIt . teblsn . k'reis LIK . 30.00 instt. Verp.
SSSS » LL«rna SDLlS » voll LIK. 5 .00.
I 'oräsra 8is Kitts LeckiaAllNASiieill.

Vertreter übereil Aesuobt.
OttoSelederl L Lle . Ilsedssbrik

LLarrnove r? 4.

gWiAwMMkil

Mm Montag , Len n . März , IS März imd r ».
März NM 4Uhr « Min . nachmittags fährt voll

^ , , t »g nach Berlin
und löühr 25 M .lni abends ab Berlin , Anbalter/ Hamburg dersah

Bahn!
bürg -!
Verona , Florenz
am folgenden Mittwoch 11 Uhr 5 Mm . barm,
eintrifft Von Neapel fährt der eigens für diesen
Dienstneu cittgerichteteDovpelschrauben -Schnell-
Lampfer „Oceana " an folgenden Tagen nach
Alexandrien . 18 . März , 20 . März , 27. März,
s . April , 10. April . Bon Alexandrien ist wieder
Anschlnßnach Kairo . Nückreistvon Alexandrien
nach Rcapcl Sonnabend nachmittags S Uhr.

Fahrpreise erster Klaffe : Hamburg -Neapel
ML 248 s«, Berlin -Neapel ML 221,80 , Paris.
Neapel ML 178.SN, Neapel -Alexandrien bon ML
Lvv - bis ML S40.— je nach Lage der Kabine.

Mexandrien (Ägypten ) läßt sich auf obigem
Wege schon in INS Stunden erreichen . ES ist
aber selbstredend nicht nötig , daß die Reise
Hambnra -Mexandricn in einer einzigen Strecke
zurückgelegt wird . Fahrtunterbrechung ist ae.

Ltattet . Der Reisende hat lediglich darauf gu achten . Lätz er im Einschtffungshafen
rechtzeitig genug eintrifft , um die Abfahrt erreichen , für die er sich aus der
»Oceana " Platz gesichert hat.

Fortfast der lästigen zoffamMcheu DePäÄlltersnch ^ ff. Das
kannohne Zollrevisionvon Deutschland bis Alexandriendurchbeforbert werden.

Mes Nähere enthalten die Prospekte.

Hamburg - Amerika Linie, Hamburg,
Abteilung Vergnügungsreise«.

Vertreter in 01«eud «rF i. 60, : Nuklv,
Meinardusstraße 50.

Auktim.
Alt - Treuenfeld . Der Haus¬

mann Heinrich AchgeliS daselbst
läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am

Freitag,
tei IS. Mz ö . U.,
nicht Sonnabend , den 16. März,

nachm. 2 Uhr,
öffentlich meistbiet. mitZahlungs«

, frist verkaufen:
SS Kühe , darunter

4— 5 hochtragend,
4 belegte Querren

(sämtlich un Herdbuch. Sehr
gutes Milchviel,. Fettgehalt
und Milchmengen seit zwei
Jahren durch Milchkon
trolleur festgestellO

8 zweijahr . Ochsen,
8 Rindochfen,
5 Kuhrknder,
LS Kälber,
L zweijahr . Bnllen
S Kaiberbullen,
3 Pferde,

als:
Sjähr . Stute „ Gabela II",
vom „Asow" , aus der
„Gabela " , tadellos fromm
Einspänner,

1 Sjährige Stute „ Eile II " ,
vom „Jupiter III ", aus
der „ Eile", tragend vom
„Rudolph " , — erstklassige
Zuchtstute,

1 Stutfüllen , Tochter von
„ Eile II" , Pater „ Realist"

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. Bnlling , Auktionator,
Ellwürden.

Altenesch . Ter Proprietär
D. Hase zu Altenesch beabsichtigt
seine das . direkt an der Chaussee
belegene

SkAiMg.
bestehend aus dem fast neuen

Wobnmu ' e , dem Wirtschafts

Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb.

Korthauer, LLechloo. Of.-Ch^ 35.
Neuenbrik . Zu verkaufen eine

zweifähr. nahe arn Kalben steh.
Quene sowie 6 Wocken alte
Ferkel . Gerh. Zolle.

«äße

Unsere Speial -Ableilung

Schürzen
ist mit ganz hervorragenden

Neuheiten ausgestatte!.
KinkrWrM,
MgerMze»,
Lchürze» üh« e Latz,
Refsm -TPrzea,
Kleider - RessrilisGrzen

iiaU8tl3l1UNg88vllÜl '2SN
eigener Anfertigung enorm billig

und dauerhaft.

WMIMttß..
Langestrasie 23.

I««sl>ilvnksas.
Wlldeshanfen . Tie Vor¬

münder des geistesschwachen
Brinksitzers Heine. Meyer zu
Laugewand lassen die demselben
gehörende, zu Langewand an
der O .denb. Elaussee, na .,e beim
Bahnhof Dötlingen belegene

Stelle,
groß 6 da 16 ar 07 gm, am

Doniltkstkg,
de« 14. Miift d . I

nachm. 5 Uhr,
in Cordes Wirtschaft zu Lange-

gebäude (Berg) sowie schönem wand mit sofortigem Antritt

Zn kaufen gesucht ein junger,
gut dressierter, sehr wachsamer
Haushund. Probezeit Bedingung.

Großenmeer.
Hauvtlehrer Tvedmers.

Zu kaufen gesucht : Garten-
laube 1853 . 1870/71. Alte platt-
deutsche Kalender. Alle Jahrg.
Blätter verm. Inhaltes.
Enno Bültmann . Ziegelhofst. 16.

Barghornermoor b . Loy . Zu
verkaufen eine junge güste Kuh.

_ Job . Lemkemeyer.

Lust- und Gemüsegarten, gr
42 ar 26 gm, ferner dem im
Süderbrooker Felde belegenen
Langkamp, gr. 1 da43 sr08gm,

rnit Antritt zum 1 . Nov. d. Js.
zu verkaufen.

ZugepachtetesLand kann vom
Käufer übernommen werden.

Die Besitzung, eine der schönsten
in hiesiger Gegend, eignet sich
sowohl für kleineren landw . Be¬
trieb als auch für Private.

Von dem Garten können noch
einige sehr schöne Bauplätze ab¬
getrennt werden.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Dienstag

den 12 . März
nachnr. 4 U,r,

in Brockmanns Wirlshause zu
Altenesch.

Fr . Boilers , Aukt.

öffentlich durch den Unterzeich
neten zum Verkauf äusseren.

C. Wehrkamp , Aukt.
Verkauf alter Materialien.
Aiontag , den 18. März d . I .,vorm . S Uhr, sollen auf dem

hiesigen Zeughausbofe , August-
str. , alte Metalle, a tes Leder usw.
an den Meistbietenden gegen
Barzahlung öffentlich verläuft
werden.

Arliterkrdepot Oldenburg.
Vuxbaum zu verkaufen.
Rastede. A. Joost.

Zu verk . mehrere Herren -An-
züge, dar . 1 schwarzerso gut wie
neu , für mittlere Figur.

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

r
stchez« kaufen
. LseLsv,

Goßlerstraße 83.
Eversten . Zu verkaufen eine

lunge Ziege , welche Anfang April
lammen wird. Eichenste. 10 a.

Billig zu verk . ein e !s. Ösen.
_ Heiligengeiststr. 0.

2—3 Meter hoch, habe mehrere
Hunderte abzugeben.

Beckhausen bei Hahn.
Diedr . Oltmanns.

Nethen bei Hahn. Zu verkauf,
eine im Juli kalbende Kuh.

_ Johann Tapken.

Etz!
Dach/

Horn.
ziegel.

1500Zn verkaufe»

Gerd Stratmanu.

Rastede. F . Wedemeher zu
Südende beabsichtigt seine bis¬
lang von H . Vogt gepachtete,

'
zu

Südende belegene Besitzung,
Wohnhaus, Garten u . Ackerland,
mit Antritt zum 1 . Mar ander¬
wert zu verpachten.

I . Degen. Aukt.
Nadorst. Mittwoch. 6 . d . M . .abends 614 Uhr, fr. Schweines!. ,ä 60 u . 65 H b . Ww. Tbeilmann

Tie Medizinal-Trogerie
Lö . Enning,

Achternstraße 24,
gegründet 1882,

übernimmt vom 15. Feb.
a. c. ab den Generäl¬
vertrieb des beliebten,
anerkannt vorzüglichen

Ls» l!e
derP avfünrerie„Rafah ",
einziges wirklich erfolg¬
reiches Mittel gegen
Haarausfall und Kopf¬
schuppen. Pr . ä Fl . 3 °̂

Mot - Wer
Nähmaschinen u. Zubehör sind unver-
wüfllich » . billig. Frcilanfm . Rück-
trittbr . lO mebr. Reisen3,5 (»̂ .
Schlauch 2,50^ . Vertr . ges. Katl. fr.
F . Brinkmann, Schwerin i. M . 23.

Zu verk . eine NSHmasaine
billig. Burgstraße 14.

Liingee zn verkaufen.
Tonnerschweerstr. 36 e.

Mehrere gebrauchte, gut er¬
haltene

WM er
billig zu verkaufen-

Die Räder sind gründlich nach-
gesehen und fehlerfrei.

. 9. Kob . knuss.

Die allerbestenKinderwagen
von 5 R6 b s 60 ^ bei

LsÄMAW,
Hofkorbmachcr, Gaststr. 10.
ferner : Kinks : stähle , Lehn¬
st > he , L e ankamöbel , Reise¬
körbe , L aschk-örbe . sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattm arten oder 5o/o in bar.

Von zwei e chenen Schreib¬
tischen , einheimi che solide Arbeit
und fast neu, will ich

eine« Schreibtisch
verkaufen. Offerten unt. 8 . 583
an die Exped . d . Ll . erbeten.

Gesangbücher
Liiöcr
Karten
Gss - enke.

Ernst Völker , Langestr.20

geg , Periodenstörungen, er,olg-
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar , Hohenstein,
Berlin VN , Kan str . 18 . (Rückp .)

H
Bei »

usten
8 tieiavrlleit , Vsrscklviiuuug 8
» llnlstleickeu, llslsrrkvu , —

Lstkurs u . jedweden Ln - "
8 iL nanIruiiiNSu d. L,utt 8
^ iverg « nehme man nur ^
» «Mck ÜÜ^ WMßlW . »
8 Durcki Tistillaüon ans -Lr- 8
— nies 1i , Nentlla -LLmpk. 1 , —" Wnis 7, ? impin . 15, leinst.

^
8 Sprit , reet . 70 , den wir - 8

kungs' räftigsten in der me - —^ dizin.scheu Praxis erpr. "
8 Arzneistoffen hergestellt . 8

vErL -Dk IglstlillSN —^ rssvLsnüi Echt und ^
8 wirksamnur in Fl. a SO Pf . 8

mit Marke „ Msrlloo " und
" demNan enSttokeicirel,
M Lvrliu 8u . W

In OlLlsuburs bei —^ K»N8 IVeurpe , Achtern- "
8 straße 82s «b. Markt). In 8

Vstsi -ndurg der ?sul
« Herrnauu , Drog ., Bremer - «
8 straße. 8
88888NK88S8

Siisli 1 >r lAlr.

stvieiL ',.
I . kMlMM,Wi !l !I. Ss.

kr» Beschwerden jeder
, Art , Fluß , Regel¬

störungen ec. Hilfe
Diskret.

iV . Ltui -Älsls, München» Maistr. 3,vormals ^Arothek-Besitzer.
Oebeiws AU8 . nn so leickeö!

^ usklOsss , krülireitiZs
nscknveisbsr si -kolgr -slolis
äis krete linr ebne LtöruaZ ckurcki
m . bevsstrl - SpSLlLl - MUts !.V/ . Slunsnsis,klünclren , blsiltratzs 3,

vormals ,4potkek - Lsützer.

LWW
ohne Operation,

schmerzlos, ohne Berussüörung.Urr-ttvover,Nilä^KtleimersrlKkrse «i. rZpsrirrlds-
triinälunr ? von DntsrlsikKkrüoüen.

Sprechstunden in Hannover:
Sonnlag , Monrag , Dienstag i .i—

n. kostensi.-ei.
Zeitweise anwesend in Breme «.

P ia VerMd NerrenZt!
Zur Probe oer enoe , um Sie von der Voizüglichkel meiner

Weine zn überzeugen, 12 FlaschenWeißwein ^niesling ) zu üu/,
12 Flascken Weißwein, in einer der besten hiesigen Lage ge-
wachstn, zu 10 und 12 Flw

' chcn Rotwein , sehr bestmmllch
für Magcnieidende, zu 0 Alles in »^ Liter- Flaschen mkl.
Ostas und Kiste ab vier gegen Nachnahme oder Vorein endung
des Be rage -. Event , genügt auch Angabe von Referenzen.

Offene Weine von bo bis zu 75 H pro Liter ab hiesiger
Station . Fässer leihweise . ,

Für absoluteReinheitmeinerWeineübernehmevolleGarantie.

kr. Kerbst, UeivLergbezltrer,
L-llurlierslikini , Rhein - ,alz.

keiosle kinäer-8aäe -8eike
von

Violel L 6^
in

üllüeriisi !!! s . 8.
ist garantiert rein, mild
und ohne Schärfe, er¬
zeugt zarle, samiutweiche
Haut und entfernt schnell

alle Unreinlichkeiten.
Preis a Stück 30 Psz.

Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Oldenburg i. Gr. bei : Apoth . : Th . Storandt , Haaren¬
straße 44 und Hans Wempe (streuz-Drogerie ), Achternstraße3 g.

» Kunst- M Buli-
L Schlsßerei.
-t Schmiedee'serne
^ Lade«,route «,
o Grab - u. Front«
p- Gitter,
L — Veranden , —

Schansenster-
§ gestelle
M in Diessing und

Aluminium.
Z Motteustruße U.

KtMsv Ztorclk,
Sttm -MHgkschiift . Haiittnstrilßk 21.
DleNeuhkltendelFlHZchrs -Saism

sind eingetroffen und halte mich
bei Bedarf bestens empfohlen.

In der am
Nachfnge.

Freitag, den 8 . d. Mts .,
nachmittags S Uhr,

im DooÄt 'schen Lokale stattstndenoen Auktion kommen noch mü
zum Verkauf:

Eine grche Partie Lchuh«irei
siir Herren, I «me« «. Kkder.

Es wird noch bemerkt, daß mit dem
Verkauf um prazi 'e 2 Uhr begonnen rvird
und bitte ich Kauflied Haber , sich prompt
enLufrnden.

H. Ricklefs , Auktionator.

li . I ^ lmpe,
8ch »eiitmeißer, - Kiiwistrche Rr. 18.

Zur gefälligen Nachricht, daß die

eingetroffen sind.
Ich bitte meine verehrte Kundschaft, sich bei Bedarf meiner

giftigst erinnern zu wollen.

Kampmauu 'S selbsttätig arbeitende Patent - Waschmaschinen Ausführung
„Kamka 8 ' (50 °/g Wasserersparnis), sowie Patcut - Handivaichmaschincn
mst Patent - Wäschebeweger„d iegedacht" (50 "/g Llraftersparnisi und Patent«
Wringer sind die besten . In Kür , e ca . 50000 im Gebrauch. U « ergleichllcher
Erfolg . Musterbüchergratis . J . H . E. Mei . ec, Oldenburg , Langestr.47, am Markt.

verantwortlich: Wilüelm v. Busch als CbeiredÄteur: für den Luseratentell: Theodor AddiS s. -- Rotationsdruck und Verlas: B. Schs r k. Oldenburg.
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